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Knürieß mWp uherderziehung 

anziger Vollsſt 
Depm für die verkihülge Vevölkerunt ber Sreien Siadt Daniih 

  

Von Frau Oberſchulrätin Dr. Wesſcheider. 

Oen. icheiber, die als 04 Latgeg 
ken rozes geladen iſt, oibt im folgen⸗ 

n ſbre erſten Gindrücke vom Moabiter 
Prozes wieber. 

ü rordentlichen Wiberhall, den der Meaneneß 
n at, — ein guütes Zeichen dakür ſein, daß dal 
e für iusentpſfychologiſche Pragen, beute allgemeln 

Uerptrſtet ſei; mas man bemgegenuder noch ſo Ahen i, ſeln. 
Gelbßh wenn wir all bie Taufende abziehen, die den Prozeß 
nur, lalen, um die armen Vetigebeimniſfe bieſer vertrriem 
Kinber gu erſpüren, ſe bleibt 30 tatſüchlic eine ſtarke Be⸗ 

31 den ragen, nai 25. üi ler 

inber⸗ 

Eümpſe übrig. Richt nur hie Mehrpeik der Zu⸗ 
br im mukserichtshaal U eroriſſen und E utherl 

29 enſchen, üblen die Seßlckſal bteſer ſugenblichen 
Her 21 Len angetlagten Vrimaners, lente lebenbanaſt, die 

8ic, Mit Mehrs eis von Creen geſchüllel, in Hem Augen, 
Plic, 41” Die 1g8läbrige vexeibigt mib, wührend man doch 
weih. daß ſte Uer Erlerniſfe ausiagen ſoll, in denen 

Lügen unb Leuuntde pi, malue aelellſchaſtllche 

aber im gewiſfen Sinne ein Gebot der Selbſterhaltung 
. elb erſaßt ſle, wenn die lunge Ellinor Ratti, ver⸗ 
rt unb voll Tobesangſt vor dem Meineid, jeden Wiber⸗ 

ſpruch ihrer jetzigen Ausßſagen mit denen vor dem Unter⸗ 
ſuchuhobrichter ängſtlich und flenend aufzuklären ſucht, wenn 
ſte ſchliaßlich erklärt: ſ„ weiß ſchon beinah gar nichts 

„unb wenn man boch immer wieber in A etubrinat 
wit zem ausſichtsloſfen Bemühern aus ihren Angaben und 
den Angahen von M Krantz ſenb Gilde Scheller lede ein⸗ 
zelne Uhafé ber Todesnacht wieder berzuſtellen. Dann find 

r dle Zubörer, bann find arch wohl auch bie meiſten 
leler in, Tas Seelenſchickſal blefer jungen Meuſchen 
ingezvaen, ſie K en Lernahens u K— G i 

rnbe end und ergietzeriſcher 
115 3 — Daffentlichkeit ats 
„ dan den. A en junger. Manſchen mu 

lrcilich urfffetnen 2095 ſeine Keäſfereſſen uirb 
ſich Misen, vpb: es der Lehfatton wieder veroeht, vb eee rlicbe Erziehn jerziehung im alten n⸗ 
brian weiter gehen werden. Viebuns ima Scie 
„Dle Schule im Gerichtsſaal iſt nicht durch ſchle⸗ 

Lebrex vertretzni Klaffenlehrer und Direktor urtellel 5 
15 Unb im allgemeinen wohl richtig über den iungen Paul 

ur En te haben ibm trotz vdes Ungluds ein Stück leben⸗ 
ſcuile paihie bewahrt. Auch der Direktor ber Mädchen⸗ 
ſchule macht ſeine Ausſagen über — Scheller ebrlich und 
mit dem guten Gewiſſen eines Mannes, ber ſeine Dflicht 
getan häat. G01 Lulhelegierter aber ſitzen eine ganze Reihe 
iu 1 0 f‚ ulen Besſcht erß 

un den Konferenzen Bericht erſtatten wollen 
der hſicht, aus 

hieſen olbülich enlſchlelerten Siuck Ingenbwirrnis 
etwas zu lernen. Und wenn auch nur wenig Miitter und 
Päter in dem überfüllten Schwurgerichtsſaal ſitzen, ſo mögen 
duch Tauſende von ihnen die Berichte mit Sorge und 
au lerten und mit dem beißen Wunſche lefen, etwas baraus 

Daß iſt aber wahrhaftia auch bringend nötig. Denn nichts 
zeigt ſich beutlicher in dieſem Prozeß als ein allgemeines 
Verſagen in der pfychvlogiſchen Kenninis der ſend, eine 
abſoluie Hilfloſigkett in ben Metboben, dieler Jugend nabe 
zu kommen und ihr zu helfen. So Uberfltäßfig und arauſam 
auch dieſer Prozeß iſt: daß er uns Vofenbart, Einfamleit 
elnes aroßen Deiles unſerer Ingend vffenbart, bleibk ſein 
Derdienſt. Hofſeu wir, baß dieſe Einſicht umgewertet und 
zu nouen Erztehungspewohnheiten umgeſtaltet wird! ö 

Ez muß ja nicht immer ſo bleiben, baß ein durchſchnitt⸗ 
lich aut begabter Schüler mit. ſeinem literariſchen und welt⸗ anſchaulichen Intereſſen über die Schule hinauswächſt.“ 
Sollte die Schule nicht vielmehr im Stande ſein, mit der Iugend jns Veben bineln zu wachſen? Sicherlich laſſen wir 
fönben i0 Man 10: Sur Lahſn S Wibeirtent. der Schule, 

'e * 
Sae, 5 IWbarsg, 22 — ten Lahftleen 
Dräugon nach unb Unabhängigkeit, nach eigener 
Beidihgang, keine Nahrung geben. So wirb zie Cante 

erabe fär ihre tüchtinen Schüler zur Geſahr. 
Echlimmer aber ſtebt es doch wohl um das Elternhaus! 

Gewißliit daß Haus der Familie Schever ungewöhuli⸗ ur. 
alinſtßa. als lr Kint 

menie lie Saliache ber'Ellereſalt Ergtebrma be lenig Die er Eiteruſcha n zur Erziel der 
Alnber Deiahiet „Aber auch Liebevolle Eltern, Wie ie des 
junsen Kranh,, Eltern, bie bereit ſind, jahrelang für ibren 
begt „Sohn Opfer au bringen, können ſchon aus wixt⸗ 
ſchaſtüter⸗Beengtheit beraus dem drängenden Wefen eines 
ſolchen Menſchen keine Richtung geben. Wir erleben bei 
Dieſem Proszeß einen ſo einbeutigen Beweis für- die Unfähig⸗ 

    
    

   

ch wohl mit 

  

    

    

     

    

keiteber Familien, die Erziehung der Kinder heute m. u 
leiten, Kaß es geradezu lächerlich erſcheint, wenn der Bücher⸗ 
block in Beutſchland in der ſelben Zeit Schulxeformund den 
Schul⸗ nt pon, dem Zufall einer Abſtimmung unter „Er⸗ 

ferechtigten“ lenken laſſen will. 0 x 
öté, proletariſche Gamilie durch Arbeitsloſigkeit 
20 Die durch Fabrikarbeit der Schwangeren und 

ite, Aurch bie notwendige Einſchränkung der Kinherzahl 
üe, Prünblage der Erztehung nicht. mehr ausreicht, 

wenn., guch woblhabenden Eltern von Kindern höherer 
  

eléeaterte Vehrer, bie 1 dem Prozeß 
95 

balt für alest, · 
ein 605 870 ghes Deilheel Beſür wie öů   Auftgabe zu ſchwer wird, ihre Kinder, deren Zahl 

la im Dur Leine, noch immer hinter der Kinderzabl der 
armen Famllie zurllableilbt, gelund und tüchtia aufwachſen 
in laflen, ſo iſt erſt recht dle llte deg Mitielſtandes, der 
n Waßlreden ſo olt eine befondere fittliche Kraßt zuge⸗ 
rochen wird, pönig unfäbls, die Veraniwortung für das 
ſwachſen ihrer Kinder zu tragen. Der Miltelſtand iit 

eule uroletarlſtert! 
Nur bas bemolratiſch organiſterte 

bie Form von Schule und Erzlebung 
nur durch Stärkung der Aittoriict bes Staates upd ber Ge⸗ 
meinden. Eltern und Erzieher aber müſfen in ſorgfaltig 
organiſterter Gemeinſchaftsarbeit ſich ‚ 

eine beſſere und ſichere Erlahruna 
von dem anelonen, was mit ber Tugend los iſt. Nicht ein 

olk als Ganzes barf 
eſttmmen. Daßs gehl 

19. Jahrgung 
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mime 
ciefe, Deruſn uh. Spnpen- 3r U. 

Seichäftetellst Damzig, Am Spendheus Ar. 6 
̃ PoſtßchGkonte: Dandig 2045 v 
Vvernyrech, Unflub bie s nür abende untey Casmel: m, i6l. Vens Her abende! CGrilttel 3 
i EAeee, Gihbitlen und ru- 

üttern mit abgebrauchten Weltanſ⸗ 
jer helſen: Wle leer klangen dleſe 

legentlt 
seh auftauchten! 
ſcaſts Teil unſerer olten Weriungen durch unſere Geſell⸗ 

uungsphraſen taun 
brafen, wenn ſie ge⸗ 

in den Ausſagen ber Jusendlſchen bet biefem Pro⸗ 
Wir milſſen ehrlich anerlennen, daß der 

ſchaſtsfrrmen überbolt iſt, daf wir neue Wertungen, neue 
ibevlogiſche Geſtaltungen brauchen. 

Der Sozlaltsmus hat dleſe Notwendigteti zuerſt erlannt, 
weil la bie Urbelterklaſfe die erſte war, die durch das arauen⸗ 
eiſt Gchicklal ber Proletariſierung die neuen Zuftände, um 

e für ſich tragbar zu geſtalten, ertennen und werten mußle. 
Es iſt keln Miainnz vaf auch große Telle bürgerlicher Jugend 
den „Sozlailsmus“ in ſrgend einer Farm als dle Weli⸗ 
anſchauung der Hukunft erkennen. Heut boffen ſie vielfach 
noch, 20 das ohne den geſellſchaſtlich verpönten „Klaſſen⸗ 
nbe urchfübrbar ſel. Aber bie große Maffe des Miitel⸗ 
ſtanbes ſleht vor elnem ſo entſetlichen Zuſammenbruch alt, 
gewohuter und geyrteſener Ideen, daß auch die dem Keuner 
gLewiß nicht neuen Erlahrungen des Krantz⸗Prozeſſes die 
ernſten und wahrhaftigen unter ihnen ein Stuc auf bem 
Wehe zu neuen Wertungen und Zielen im Sinne des 
Soßilalzmus treiben wird. 

  

ä Spaltung im Danziger Kommumnisums. 
Ver honuunniftiſche Bauunternehmer als Stubtverorbneter. — Anxwritt bes Volbstagsabg. Geihler aus der K. P. 9. 

In den kommuniſtiſchen Vartelen aller Länder toßt 
augenblicktich ein wütenber Rampf um die „Reintiguns“ 
der Organiſatlon, Iu Rußland reinigte Sialin die Partet 
von ber Trotzki⸗Oppoſltion. Vaftir verſuchten in verſchtede⸗ 
nen Länbern die linken Kommunlſten die Partet von den 
lommuniſtiſchen Reſormiſten zu reinigen. Datz Wert gelang 
aber meiſtent nicht, ſondern, dafür fliegen auch in dieſen 
Ländern die Oppoſittonsanhänger und Reinlichkeltsſanatt⸗ 
ker aus den kommuniſtiſchen Partelorganiſationen. 

Auch dle Danziger Kommuniſtiſche Partel macht in bleſen 
Tagen eine Reinigunnsaktion, oder richtiger geſaaat 
——— elne Ehalluns ö 
durch. Der tommuniftiſche Woltstagghogeordnete Gelhler hat 
ſeinen Austritt aus der K. P. D. ertlärt. ‚ 

Warum wohl) Er ſah in ver Vetätigung in der Rommu⸗ 
niſtiſchen Partei bisher nur ſelbſtloſe weltrevolutionäre Pro⸗ 
paganda und glaubte den Tlraben der kommuniſtiſchen 
Schreibälſe, datz alle Korruption bei ben ſoztalbemokrati⸗ 
ſchen Arbeiterverrätern vereinigt ſei. Was aber mußte er 
nun erleben? Dex frühere kommuniſtiſche Volkstagsabae⸗ 
orduete und Maurer Laſchewſfkl hat ſich inzwiſchen als Bau⸗ 
unternehmer etabliert. Soweit ganz gut. Warum ſoll es 
nicht auch kommunſſtiſche Unternehmer Peſolch Uber ber 
Kommuniſt Geißler war der Melnüung, daß ſolch ein 

Unternehmer niemals Stadiverordneter 

werden dürſte, weil vann vie große Gefahr beſteht, daß ſolch ein 
Stabtverorbneter, als Bauunternehmer ſtädtiſche Bauauf⸗ 
träge erhält und bamit natirlich in ſeiner politiſchen Unab⸗ 
hängiakeit beeinträchtigt iſt. Aus dieſen Gründen wandte ſich 
Geißler mit einigen anderen Kommuniſten gegen die   

Aufſtell ung Laſchewſeis als kommuniſtiſches Mit⸗ 
glied der Stadtbürgerſchaft. Ste wollten die ſt. P. D. rein 
balten. Die Reinigung ging aber, in anderer Weiſe vor ſich. 
Vaſchewſti erhlelt die Mehrbeit in der K. N. D. und wurbe 
aufgeſtellt. Man ſagt, daß er bie Ebbe in der kommu⸗ 
niſtiſchen Partelkaſſe in eine Flut verwandelt habe. 
Dieſes Bauberkunſtſtuc ſt ihm als Unternehmer natürlich 
leichter als dem Proleten Geißler. Letzterem blieb uun 
nichts anberetz Ubrig, als die K. P. D. von ſich ſelbſt zu be⸗ 
reinigen und erklärte ſeinen 

Austrilt aus ber Kommuniſtiſchen Partei und 
Bolkstagsfraktton. öů 

Hail⸗ Volkstansimnanbat will Geihler auch weiterhin beibe⸗ 
alten. 
Wie uns mitgelellt wird, ift mit dem Aba. Geißler 

eine Reihe ſonſtiger Funkttonäre aus ber Kommuniſtiſchen 
Matte, ausgetreten, u. a. die ehemaltgen Abgeordneten 

alter Schulz, Auguſt Redbka und Paul Beyer. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigen noch elnige Bunktionäre mit der 
K. P. D. zu brechen, 

Die ganze Kriſe in der kommunlſtiſchen Volkstagsfral⸗ 
tlon iſt ein vlelverſprechender Anſaug. Mit dem Austritt 
Geißlors behält der Kommuniſtenklub auf Neugarten gerade 
noch Fraktionsſtärke, Wenn ſich die inneren Auseinanber⸗ 
ſetzungen in der K. P. D. aber ſortſpiunen, dürfte es aber 
damit bald vorbet ſein. Die letzige kommuniſtiſche Volks⸗ 
tagsfraktion nimmt ſich als Borbild wahrſcheinlich die 
frithere kommunſtiſche Fraltion, die lich im Laufe threr par⸗ 
lamentariſchen Lebensdauer von 12 auf 8 Abgeordnete ver⸗ 
ringerte. Alſo hat Danzig noch weitere kommuniſtiſche 
Komödien zu erwarten. ö‚ 

  

300 AeinrEiſphehmm iber bꝛSgaſulbtsMitherlluts 
Eine Entſchließung der Zentrumsfraktion. — Sindenburgs letzter Verſuch. 

Die Zentrumsfrattton des Reichstanes blelt Im Anſchiuß 
au die Plenarſitzung elne läugere Sitzung ab, über die fol⸗ 
gender Bericht ausgegeben wurde: ů‚ 

„Die Zentrumsfraktion bes Reichslages erörterte in 
ihrer heutigen Abenbfitzung den Bericht über den Stand 
der Verhandlungen im interfraktionellen Ansſchuß. Be⸗ 
ſchlüſſe wurben nicht gelaßt. Die Veurteilnus der Ge⸗ 
kamtlage in der Fraktion iſt nach wie vor eine ſkeptiſche, 
was ben Erlols ber Berhandlungen auigeht. Sollte eine 
Einisung über bas Reichsſchulgeſen zwiſchen den Retzie ⸗ 
runssparteten nicht zu erreichen ſein, dann würde die 
Koslitien als gelsſt augnſehen ſeln. In dieſem 
Fall wären baldise Neuwahlen die notwenbige 
Volge.“ ‚ * „. ů 
Eine weitere Mitteilunz der Blockparteten kündigt für 

heute die abſchließende Stellungnahme des interfraktionellen 
Ausſchuffes zum Reichsſchulgeſetz an, alſo — unberufen — 
endgültig letzte Entſcheidung,. Nach dem Eude. der Ver⸗ 
handlungen über das Reichöfchnigeletz ſoll eine Beſprechung 

er Fraktionsführer mit. dem Reichskabinett über bie politt⸗ 
ſchen Folgen der eun büe ſtattſinden. Man will ſich 
darüber klar werden, wann die Neuwahlen erfolgen ſollen. 
Aber vielleicht vertagt man die Entſcheidung auch wieber 
bis zum nüchſten Morgen um 10 Uhr. Man wird ſehen, man 
wird hören und dann wird es ſich zeigen. 

Nie Stiummnß auf bem Vierabend. 
Der Retchspraſident peranſtaltete am Dieustagabend 
einen parlamentariſchen Bierabend, auf dem Vertreter aller 
Parteien erſchienen waren und Kesenb die poliliſche 
Lage im Vordergrund des Jutereſſes ſtand. Man betrachtele 
Ureltenclg das nach der Fraktionsſitzunga des Zentrums ver⸗ 
breitete Kommuniaue Über die Auffaſſuna in den masgeben⸗ 

—
 

  
gebenden Verſönlichkeiten ber. 

den Zentrumstkreiſen als eine Erwiderung auf den Vrlei 
Lindenburge. In dieſem Brief, wird vwihte! die Neu⸗ 
wahlen auf den Herbſt hinauszuſchteben, während die Zen⸗ 
trumsfraktion „baldige Neuwahlen“ wünſcht, falls 
das Reichsſchulgeſetz endgültig als geſcheitert gilt. Datz es 
will zuſtandekommt, ſteht zweifelsfret feſt. Die Volkspartei 
will — o erklärt man jetzt in den maßgebenden Kreiſen — 
augenblicklich überhaupt kein Schulgeſetz, Ste hat z. B. am 
Dienstag im Verlauf der interfraktlonellen Verhandlungen 
zu ſechs Nuiraße nefte des Reichsſchulgeſetzes viel weiter, 
ſebende Anträge geſtellt als im Bildungsausſchuß des 
ſeichstages und damit zu erkennen gegeben, daß ſie den 

ſeitern läßt. Am heutſgen Tage bürſte darüber die Ent⸗ 
eidung fallen, Auch die Verſuche des Reichspräſibenten, 

durch ſeinen Staatsſekretär noch in letzter Stunde auk den 
eichskanzler in entgegengeſetztem Sinne eilnwirken zu 

malchnt werden kaum praktiſche Bedeutung erlangen. Marx 
m. chte vielleicht anders, aber die große Mehrheit der Zeu⸗ 
truntsfraktjon ſteht zur Zeit hinter Guérard und beſteht auf 
„baldigen Neuwahlen“. Was darunter zu verſtehen iſt, 
dürfte der Führer der Zentrumspartet, von Guérard, im 
Verlauf des heutigen Tages in einer kombinlerten Sitzung 
zwiſchen Reichskabinett und des interfraktübnellen Ausſchuß 
der Regierungsparteien des näheren interpretieren, Die 
Neuwahlen dürften ſpäteſtens am 18. Mai ſtattfinden. 

Hindenburgs lehter Verluch. 
Der Rieichspräfident ölirfte nach ſeinen vorläufigen Dis⸗ 

ſcheſtern 18 zur Debatte ſtehenden Eutwurf auf alle Fälle 

f 

poſiktonen im Laufe des heutigen Tages, nach dem⸗Abſchluß 
der interfraktionellen Verhandlüngen und vor der iu. Aus⸗ 
ſich genomnienen lombinierten Sitzung zwiſchen, deui Reichs⸗ 
kobinelt und den Führern der Regierungspartejen, die:maßß⸗ 

ber.„einzelnen Fraktiunen. nöch 
2ſonders empfangen, um mit ihuücn die Lage, zu beſprechen 

und auf ſie im Einne ſeines Brieſes einzuwirken; Viel 
wird babei wahrſchcinlich nicht berauskommen. 

    
   
   



Mie Reichswehr iſt Wehrmacht der Neynblib. 
Meue Erllärungen des deutſchen Reichzwehrminiſters Groener. 

Der Hausbaltsausſchuß des Nelchstages beenbete am 

, ů e von 
niehrſa Keſerberie Entpolippfterung, der Rielchhwehr Er be⸗ 
Jelchneie W01 Dorderung als ein S⸗ feabg v. eſge Müraſe. 

euite mös man alles an Denteh, ßun b0 bſt den Mieterſchut 
Uſw. Ple Mune Man Haran denfen, hunbertfaufend erwachſene 
i , bie Ahre U ſtung leſen und im Leden ſiehen, zu ent⸗ 

Dah ilan 5 Was dle Goßlaldemokfatle erſtrebe, ſel n Rich⸗ 
ah man die Soldaten ulcht nach elner 101 beſtunmten Rich⸗ 

htiig 600 polttiſtert. Das Programm be⸗ iulfters, „vaß man 
deni Siaai und feinen Symbolen die größte Achtung und Chr⸗ 
Keiein dl. Sübp posſ und man nicht dulden wolle, daß 
geuen dieſes Gebot verſloßen werde“, ſel ein u. 02118, Pro⸗ 
Seeichen te Sozlaldemolratie wolle aber pofiilb, daß der 
leichbwehrmann erhonen werde n und zur Freubaander 
Republit und ihren Symbolen. 

U weiteren Verlaufſe der Debatte nabm bann der 
Relchswehrminiſter noch einmal das Wort, Er ertlürte, 
bet dem Offlzter könne es nſchi nur auf Herkunſt, Examina 
und derglelchen antommen, ſondern Hauptache fei ver ganze 
Mann in ſeiner Perſönlichtelt. Immerhin ſei für das Olflzier⸗ 
korps ein gewiſſes Mildungenlveau notwendig. Er 2% nli- 
vertrete den Standpunkt, daß ein Offigtersaſptrant möglich ſt 
da Ablfturlum rhey haben folle. Solange bie Relch⸗⸗ 
wehr beſteht, ſeten 209 ehemallge Unteroffiztere zu O. Wleben, 
beſörberi worben, Davon ſeien inzwiſchen p2 ausgeſchleden, 
und, zwar 44 als Hauplleute und 10 als Majſore. Nut 21, De⸗ 
ntere 1027 felen noch 117 Offiziere aus bem ehemallgen 
interofllslersſtande vorhanden goeweſen; darunter 52 Haupt⸗ 

leute. Zür Be apre 00 als Maſor könnten dieſe Kauntft 
erſtmalfj im Jahre 1020 in Frage kommen. Was die Miß⸗ 
handlungen anbelange, ſo gebe er die Zuſicherung, daß er 
dleſe Peſtbeule miit Feuer und Schwert aus⸗ 
rotten werde. Den Abgeordneten Hichr vpei, und Künſler 
ſutnume er darln zu, daß eß beim Militäür weit wichtiger fei, 
etcbatitgden ein Exempel zu flatuleren, als neue efehle 
herautazugeben. Er perfbulich werde intmer von der 
Wehrmacht der Republit ſprechen und aubebein baß 
ulemand in der Reichswehr es eiwa als Schande betrachte, 
denugahr à voliiſch „. Kan fder M. 

em vo ſen Kam er Meinungen muß bie 
Reichswehr herausbleiben. Er ſtimme dem au, daß bie ſo⸗ 
genannte Entpolitiſlerung der Reichswehr nicht bedeuten 
lüönne, völltge Unkenntnis über die politiſchen Verhültniffe. 
ſehn Fübrer der Reichßwehr mühten auch poliliſche Köpfe 

Die Beziehungen zu den BVünden ſpielen immer 

Der Weh⸗ t ‚ie be itiſche Betätt 3 er Wehrma e po ſe Betätigung wie lealiche Zu⸗ 
(ammenarbeit mit politiſchen Vereinen Gperbs, 'en. 

Eelne perſönliche Einſtellunn zu den Bünben gehl dahln, 
daß ich es nur begrüßen kann, wenn die Ertüchtihung unſe⸗ 
rer Hugend ühre ſporiliche Ausbilbung von allen gleichmäßig 
gut betrieben würbe und das Ziel wäre, eine tüchtige, kör⸗ 
pevlich eren Woriene geiſtig freile Jugend beranzubilden, 
mik anberen Worten, bie Grunblage qu ſcaſſen ſütr eine Er⸗ 
tüchtigung bes Ler98. Volketz, Ein abgeſaater Feind bin ich 
aber von jeber D at polliiſchen as Reichsbanner 
Schwarsarotgold bat polltiſchen Charakter und hat das 
auch wieberholt ausgeſprochen. Mer Arbeiter⸗Turn⸗ 
und ⸗Sportbund Hieh ſehs ſich ſelbſt als auf dem 
BDoben bes Klaſſenrxampfes ftebend. Hie ctriegervereine 
bern ihren unpartellichen Charakter nicht nur betont, fon⸗ 
ern bewiofen. (? D. Reb.) 

ehrhardt uö die Kelchswehr. 
Arbeit für Groeuer. 

Dieſe ſehr emzegleiüme Awetite Groener⸗Rede bekommt, 
eine intereſſante Abemeenitt dadurch, aub auf dem Preu⸗ 
ßentas der Sosfalbemokratie der Landtagsabo. Heil⸗ 
mann die Delegterten mit mebreren Aufſehen erregenden 
Dokumenten Uhberraſcht hat. Sie zerfallen in Heſwer Grup⸗ 

en. Es banbelt fich einmal um einen Brlefwechſel zwi⸗ 
jen Ebrbardtleuten aber die Befetzung einer ſchwarzen 
ellung bei der Reichbmarlue, daun um Brieſe von Ehr⸗ 

hardt, die aufs Wrieſw feine Pläue und ſeine Verbindun⸗ 
nen zeigen. Der Brie we gie vlebt ſich vot März 1920 bis⸗ 
zum Dedember 1027 hin, Vleſe Dokuniente zeigen Ebrhardt 

rbeit. Sie ce O wie der in Preußen verbotene au der 

die bekannte Berordnung iſt aber 

Ardeltelvſenverſicherung, ver Urbeitszeltfrage mit auem Nach⸗ 

e zeigen aber auch, 
iterſchaft hat, pol 
minbeſten in Preu⸗ 

lareich entgegentreten 

Webrmacht ber Republlik eindringt. 
walch ruhe Bedeutung es Iur bie K. 
0 t und politl lu 2ange clben, um Hiien Miän, 
zu können. 

ů 

Der neue Staatuptiident von Heſſen⸗ 
Der Seslalbemoktat Abeluns aewählt. 

Der Heſſiſche Lanbtas wüblte am Dienstaa ben Plabert⸗ 
ſen Vandtagsprüſtdenten Adelung mit 42 von (68 aboe⸗ 
gebenen Stimmen zum Staatspräſibenten von 
Hefſen. Die gommuniſten wühlten einen eigenen Ranbl⸗ 
balen, wuͤbrend die Kechlspartelen weihe Stimmzettel ab⸗ 
aaben, VDer neugewühlte Staatsprüiſibent erklärte ſich be⸗ 
relt, die Wahl anzunebmen. Er ſchluc vor, bas Geſamt-⸗ 
mlulſterium aus vier Mintſtern zufammenzuſetzen und be⸗ 
rlef bann die unter ben Partelen vereinvarten Perſonlich⸗ 
lelten, Im Anſchluß an die Wereiblaung gab Staatßpräß⸗ 
dent Adelnng elne Meaierunaserkläͤruna ab. 

Krach in ber ſüchchen Negiernug. 
wenen Wobnungehwangowiriſchaßtsfragen, 

In Sachſen iſt eine kletne Regterungskriſe ausgebro⸗ 
chen, bie ihre Urſache In Lielht.- Q ſcheu ber Aufwer⸗ 
tunds- und Wirtſchaftspartel hat. e Aufwertungspartet 
bat mit ber Zurſtckzte 277 türes Mintßters, bes i03⸗ 
mintſters, Dr. v. Fuümetiil, Zwir! t, falls die Vockexungs⸗ 
üüiA chaft ſur gewerbliche 
Raͤume nicht Hemiairs ühw. ür den Kamenzer Bezirk nicht 
urbe aufgehoben wirdb, Die Wletſchaftspartel rerfelis 
orbert angeſichts der Tatfache, datz achſen den geringſten 

usbeſthantetl an. der Miete bat, die Heraufſetzung dieſes 
nteils um 4, Prozent, Man glaubt, die zur Beit noch 

beſtehenden eulen Lünn in der Auffaſſung im Laufe dieſer 
Woche beſtegen zu können, Anberenfalls würde mit einer 
ernſten Reglerungskriſis zu rechnen ſeln. 

Sowietregterung und Dölkerbunb. Die Sowietregierung 

  

    bat dem Generalſerretär des Vbͤlkerbunbes mitgeteilt, Mn. 
ſei an eluer Betetliaung ailt Staatsbürger am konſula⸗ 
ütven Wixtſchaftstomitee nicht intereſfiert. 

—ͤͤͤͤͤäͤ“t =◻ÆAMW2- 

Ommils Arbeitsrecht uuch dentſchen Muſterl 

Huhenberg brücht ſich. 
Der Jungps gegen bie Deutſchnationalim. 

Aung Lordges. en plt eer-8 Ei e 

früßeren Wabl⸗ cenielk, nlſo 
üüü    nelI- Lancbibaten Gugenbers er⸗ 

U Webieten betrleben hatten. Außerbem war auf der 
Ta⸗ der byeth in Edbn BHornemann anweſend. In der 
Olelchen Zelt ſprach in Löhne Herr Gugenberg vor dem deutſch⸗ 
natioenalen Arbelterbund, Dle Otbensverſfammtung richtete 
bel dieſer Gelegenheit an Hugenberg in fehr höflicher Jorm 
dle Aillrung t ſich wegen der ſchwebenven Diſſerenzen 
„zur Klärung einloer Fragen für kurze Zelt E Veriücun, 
U515 Zu wollen“,. Der Grohlomtur des rben⸗ ice Gcht 
aftlr, „daß die Ausſprache ſachlich ohne berfönliche Gehöſſia ⸗ 

1el rt wiülrba“. ‚ 
680 1a das Drlebentzangebot jeboch in ſehr 

[E bes orm ab, Aus dieſem An 0 heißt es zum 
Schluß Hefes an die Kebaktion der „Bleleſelder Volls⸗ 
wöcht! „Wir Werden bie Ronſeguenzen diehen.“ 

Sthen wirder bos ameriberiſche Marinebauyrsgramm. 
Bor zuſtündiger Stelle wird erklärt, die Regierung ſei 

der Uuffaſſung, daß der, Hau der in dem neuen Marinepro⸗ 
Püeſaiß vorget Ecr.- 2 Areuser für, die unmittelbaren Be⸗ 
üriniffe ausreiche, Die Pläne ſü“ ven Bau weiterer Zer⸗ 

ſtürer, Unterſeeboote und Munſerrianetener ſchiſten ſeien micht 
ſo brlngend. Eßs wird in unterrichteten Krelſen angenom⸗ 
men, daß ber Präſibent ſich gegenüber Mitoltedern des 
Marincausſchuſſet der Repraüſentantenbauſes ernen Kger 
eine Belebung des Wettrüſtens ausgeſprochen und baß ber 
Kongreß nur einen Teil der von der Maxlne anaeſorber⸗ 
ten Miitel bewilliaen wird, 

Der Deuiſche Tabalaxbeiterverbenb — lett mehr als 
70 000 Mitgiieder, Die Ausſperrxung im November deß ver⸗ 
angenen Jahres bat die Mitolteberzunahme beträchtlich ge⸗ 

ſtelgerl. — Der nachſie internationale Tabakarbeiter⸗Lon⸗ 
greß flndet am 16. Junt b, J. in Paxis ſiatt. Auf dem Kon⸗ 
Gareß ſoll die enbauſttige sſartr affuns Uͤber die oblicato⸗ 
riſche Unterſtützung bei Ausſperrungen erfſolgen, 

Selbſt die bürgerlichen Arbeitnehmer fordern ſchleunigſte, weitherzige Sozlalpolitik des Senats. 

Der Gewerkſchaftaring Munbars Arbeiter⸗, Angeſtellten⸗ und 
Beamtenverbünde, Landesverband Frele Stadt Danzig, dem 
der -Dundeh aneeßs der Angeſtenten und die Gewerlvereine 

irſch⸗Duncker angehören, hleli vor Uunſer Tagen ſeine gut⸗ 
eſuchte Kaäfthrers Grnſ Kuit i unter dem Vorſitz des 

U‚ 55 tüführers Ernſt Ruhn im KM Klobt Volkshauſe ab, 
in ber ahme unh igertch Ernſt Wahl daßs Reſerat: 
„ᷣStellungnahme u Halte. Dlt Werſ⸗ zur Regterüngs⸗ 
ſſch auf ß. Übernommen hatte. Der Berichterſtatter beſchräntte 
ich auf die wichtiaſten die Arbeitnehmerſchaft intereſflerenden 
zuünkte des Regterungskoalittonsprogramms: Dle Verkleine⸗ 

rung des Voltstages und des GSenats; bie Verantwortlichkeit 
ber Senatoren; das S Giaervaihung. des Wolkstages; die 
Wleberherſtellung der Stadtvervallung in Danzis; die Be⸗ 
hbandlung der ſoßialpolttiſchen Geſeh. * 

Die Stellungnahme der Verſammluntg ging unter lebhaſter 
Zuſfiimmung duhin, daß ſich der Gewerkſchaftoring für den in 
ber Verfaſſung gewährlelſteten Ausbau der Gozlalpolitit hin⸗ 
ſichtlich ver Urbeiter⸗ und Untzeſtelltenausſchüſſe, der Kaimmer 
pver Arbeit, ver Schlichtungsinſtanzen, der Arbeitegerichte, ber 

druck einſetzen wird und unter leinen umſtüänden eine Veir ⸗ 
ſchlechterung dieſer Geſetze gegenüber den dbeutſchen 
Beſtimmungen eintreten dürſe. Aus der Ausſprache 
intereſſterte die einmiltige Ueberzeugung, daß die heutigen 
Lohn⸗ und Wohnungsverhältniſſe in Danzig die Grenze des 

ODle Verſammlung beendete ber Vorſitende mit der Schlug⸗ 
anſprache: 

„Es gelte bie nachvrückliche Kraft vieler tauſenver Dan⸗ 
Kese Arbelter und Angeſtellten O„ Suenung lal um dem 
ürbeltnehmer die thm gebithrende Stellung ini Wirtlchafta⸗ 

prozeß zu erringen; in dieſem Sinne fällt den irin Per 
Gewerkſchaften und unter ihnen dem Gewertſchaftsring ver 
weſentliche Tell der Arbelt n.“ ů 
Dleſe Stellungnahme der bürgerlich liberalen Arbeltn r 

Aſeſ Iſt von, größter Bebeutung. Die ſogenannten Wirt⸗ 
ſchaflslreiſe er aclen immer bas Märchen, daß nur die 
Marrxiſtiſch⸗-ſozlaliftiſchen uiſche jalten für Betriebsräte und 
andere 20 üttliche deutiſche Geſeihe ärde⸗ te angablich das 
Danziger Wirtſchaftsleben rulnieren würven. Run ſitzen aber 

rabe in den bürgerlichen, Angeſtelltenverbänden vie I 
jährige laufmänniſche Angeſtellte, die durchaus lein Intereffe 
aran haben, das Danziger Saipicelenten lahm zu legen, 

die aber ebenſo wie die Sozlaldbemotraten au“ begreiflichen 
Gründen fülr die Arbeitnehmerſchaft ein Mitbeſtimmungsrecht 
im Betrieb verlangen. Die bürgerlichen Arbeiinehmerorgani⸗ 
atlonen würden gut tun, dieſe bhre Stellungnahmé auch nach⸗ 
rücklich den zu ihrer Partei, gehörigen Senatoten kundzutun, 

der arbeftre hlcen Geſefhelung Alcht umer cütis Beht, CS Warnet r übe jeſetzgebung n⸗ umer al „ 
ar Mhnaig ver Ulberale Gewerkſchaftsring, der ſeinerzelt dle 

Sohiet ung machte, daß der Linkoſenat beim Ausbäu ver 
voztalpolitit ebenſo verſagt habe, wie, ber cbeihne ſenat. Um 

das in verhüten, müßten ſich die Uberalen Lrt itnehmer mehr 
Einfluß in ihrer Partei verſchaffen. Wiking, die putſchiſtiſche Organiſation Ehrhardts, ln die Grträglichen überſchritten haben. ‚ 

S—————2222222:2:2:2:2:22222222222—22—222222˖?:— 

„Emwos nehr oder weniger. · 
Von Jean Meuiter. 

Wäbrend Lubac die ſchweren, dunklen Wolken betrachtete, 
ſagte er: „Es wird ein furchtbares Uuweiter geben! 

a, es: ſiebt aus, als wenn alle böſen Geiſter Losgel⸗ ů werden ſollten 5⸗ antwortete Pe rolal. :er iosgelafien 
boblwes: Außznͤlick vernabmen ſie eine Stimme im 

„Jofepyi“ 
Daß iſt meine Fran“, ſagte Lubae froh. 
Die rau, die den Hergabhang berunterkam, war hübſch 

und hatke ſtrablende Augen. u 
„Was iſt denn mein Freund?“ fragte Lubac. 
„Ich komme nur, um bir deinen Regenmantel zu bringen, 

Wercbe GuA fe önt Pen Mlanter wechte, ſelen als ſie ihm den Mantel reichte, flele 
die erſten. ſchweren Tropfen. ͤre, fleten auc ichen 

Nachbem ſie ihren Mann geküßt hatte, verſchwand ſte 
ſchleunigſt auf dem ſchmalen Bergſteig, von wo ſie ge⸗ 
kommen war. — — 

Geß wandte ſich an Peyrolas: 
„Geh du lieber — bu haſt keinen Mantel bei dir, nicht 

mal einen Sac. Beeile dich, daß du heimkommſt — ich werdt 
die Sache ſchon allein ordnen, du ipürdeſt ſa auatſchnaß 
werden x 

„ „Do will öir aber helfen!“ 
„Das iſt nicht nötig.“ 
Her „,dann auf Wiederſehen!“ 
Pey Regen ſtrömte bereils hernieder. — 

jeyrolas liek den Bergabhang hinunter 1.% zug den 
ſtragen hoch ... Während er ſo lief, dachte er an, ſeine 
junge Frau und daran, wie alüclich doch Lubac geſtellt ſei. 
eiwe Fra 1, biesun ſeine Geſ i30 Kaneh in wur. hielt, 

une Geſun r, kiebte und außerbem unch hllſch warlkkhorot war, Sie ihn 
Er, verglich ſeine Frau mit der Frau Lubacs. Er bt. 

die Zähne zufammen. Soine Frau war ſaul und häßrlch. 
mochte. Gih EE Kwist Cra iriae zu Tag, da ſie nichts tun 

'ochte. es ctw. i ä und nngemütiiches Seim7 Traur geres als ein verſtumtes 

„Bei Pevrolas waren die Möbel alle verſtaubt und die 
Decke bing voller Spuuweben und der Ruß des Kamins 
wurde nie entfernt. Das Geſchirr wuſch ſie nur einmal in 
keü ů 8 ugabt — une In Gar chet es i) Pännts Pei * 

ine ei.e denn die Faulheit verdrängte bei i jebes anbere Ghefühl Vnete Le⸗ 

luſterte er erboſt: 

Peyrolas wußte, daß er ſelbſt trockenes Zeug aus einem 
unordêntlichen Schrank herausſuchen werden müſſe, wenn er 
nun triefendnaß nach Hauſe küme. 
ſehner efühl von Bitterkeit und Zorn bemächtiate ſich 

Als er nach Hauſe kam, war es dunkel. 
„Biſt du 5079 U er. 

„Ja,, antwortete eine Frauenſtimme aus der., Ofenecke. wult. bi das Eſfen noch nicht aufceſtellt?“ fragte er 
„Nein, denn ich habe kein Waſſer“, erklärte die Frau, 

zund es regnet wirklich ꝓu ſtark, als baß ich auch noch zum 
Brunnen geben künnte. ‚ 

etzt geriet der Mann a, ſich. ‚ 
Die Frau ergriff einen Eimer und reichte ihn dem 

Manne hin. 

13%-aunpdie Lauuigi Kiberm daßli0 Sis auf A „Ich — kannſt du denn n ſehen, das auf die 
Knochen durchnäßt bin?“ ü 

„Is, gerabe deswegen — etwas mehr oder weniger — 
darauf kommt es doch nicht an) 

Er bebte vor Wut, aber beberrſchte ſich. 
Er nabm den Eimer und ging binaus. 

Das verſeſ rann ibm übers Geſicht. Sein Hemd klebte 
am, Körper ſeſt. Als er den Eimer aus dem Brunnen zog, 

Das werde ich dir ſchon heimzablen, du faules Luber!“ 
Alß er wieder ins Haus trat, batte ſeine Frau die Lampe 

angezündet. — 
See hlerber“, kommandierte er., 
565 O1 05 an Uimer ſich Voc wut 28 le tür d 

vlas hob den Eimer gan n e ihr den 
geſamten Inhalt über den Kopf. b 0 

„Jetzt kannſt du rausgehen und Waſſer zur Suppe holen“, 
ſagle er ganz ruhig ... „ſo naß wie du nun ſchon biſt — 
macht das nichts — etwas mehr oder weniger — was tut's.“ 

(Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.) 

Der tiſchechiſche Staatspreis für zwei dentſche Künſtler. 
Aus Prag wird gemeldet: Die Jury für die Verleihung des 
Staatspreiſes von je 5000 Kronen an zwei beutſche Künſtler 
der Tſchechoſlowakei hat ihre Entſcheidung getroffſen. Es 
wurde beſchloſſen, den Staatspreis diesmal einem Dichter und 
einem Muſiker zu verleihen. Die Wahl fiel auf Franz 
Werfel unß Hidelio Finke. Die Entſcheidung der Jury be⸗ 
darf noch der Beſtätigung durch den Schulminiſter. Franz 
Werfel, Mitglied der liderariſche! Sektlon der Preußlſchen 
Akademie, erbielt vor längerer Zeil den Grillvarzerpreis   Seine Fran hälte ſich wahrlich nicht die Mühe gem⸗ t, 

ibm ſeinen Mantel azu bringen. de gemach 

  

  und kürzlich gemeinſam mit Fritz v. Unruh und Hermann 
Burte den Schillerpreis. Er iſt bekanntlich Prager von 

Geburt. Fidelio Finle, Kompoſitionslehrer, an der Prager 
Heuſchen Muftkatebentt, iſt der erſte deuiſche Träger des 
Staatspreiſes für Muſik. 

„Du Tenvinta.“ 
Stadttheater. 

Die Erinnerung an Traviata“-Auffübrungen im letzten 
Daugiger Opermabrzehnt läßt beklemmende Wefüble wach 
werden. Von ſolchem meiſt notgedruntzenen Gelegenhelts⸗ 
Baſelcnen war geſtern nicht das minbeſte ſpürbar, und die 
Bezeichnung „Neueinſtubierung“ war kein leeretz Wort. 
Kapellmeiſter Bruno Bondenhokf zeigte ſich hierbei von 
ſeiner beſten Seite; nicht nur, daß er Verſtändnis für dic 
Sinnlichkeit dieſer Muſik bewies und ihr mit Temperament 
beikam, ſondern ihr auch mit ſinngemätzem Temperament 
beikam, d. b. nicht Tempi debute oder betzte, wie es ibm die 
Stimmung eingab, ſondern baß er mit warmem Impuls den 
dramatiſchen Fortgang förderte und den Cbarakter der Muſtt 
durchfühlend, die Partitur an die Sänger gab, ohne dabet 
ſich ſelbſt als Fübrex etwas zu vergeben. Natürlich wird 
bei uns auch bei beſter Interpretation baum jemals mehr 
erreichbar werden, als „italieniſcher Stil beutſcher Nation“, 
dafür ſorgen ſchon die Sänger, die balt deutſche Sänaer ſind 
und deutſch ſingen. ů‚ ů —ů 

Obwohl die geſtrige Beſetzung erheblich über das binaus⸗ 
raate, was man gemeinhin in Provinzſtäbten von. Verbi zu 
bbren bekommt. Dies gilt in erſter Vinie von Elſa Koch. 
Es iſt für den Schaner önnächſt nicht leicht, ſich bamit abzu⸗ 
kinden, wenn eine Bioletta äußerlich von dem Urbilde des 
zartey, ſchmalen, todgezeichneten Mäbchens denkbar weit 
entfernt iſt; aber bet Berdi muß geſungen werden, und 
in bieſer Hinſicht bot Elſa Koch eine ungewohnlih ſchöne 
Leiſtung. Ibre ſchlanke, zuweilen vielleicht etwas ſchwache 
Stimme, hat bier ſchneidenden ſinnlichen Reiz und iſt von 
jugendlicher Biegſamkeit. 
nicht als Dekoration, ſondern zur Charakteriſterung der 
Rolle, wie denn überhaupt die ganze Art ihrer leichten und 
grundvornehmen Tongebung bis äur letzten Minute in 

hobem Mapße feſſelte. ü ö‚ * 
Fredy Buſch war als Alfredo glänzend disvoniext und 

mit der ihm zur Verfliaung ſtebenden Stala an Tönen von 
ſonnenhafter Schönheit wird er die Zubörer immer be⸗ 
geiſtern. Aber ſein Tenor iſt bier nicht beweglich genug 
und öfters, im Gegenſatz zu ſeiner Parknerin, umgina er 
gerade ſo die Klippen des leichten Pianokonverſierens, ſtatt 
wie ſelbſtverſtändlich zu ſchweben und auf dieſe Art-auch die 
Lyrik voll zur Geltung zu bringen. Schwer ringt Buſch in 

Unſehlbare Koloraturen nützt ſie 

 



  

Nt. 10 — 10. Jahrgang 

  

Hamsiger Macſurücfutem 

Aie Selbſtbeſtimmung der Völker. 
Vrof. Dr. Laun über bie ungentinende Lyſuna des Vroßlene 

Als zweiie der belden gelegenmich der gundgebung der 
neuen Panziger Liga Ler, U fieibund on Damigrr Helmnal. 

eranſtaltungen konnte man geſtern den dlenſt bides iniben 
Vortrag des lUiniverſitätéproſeſſors Dr, Rudolf Laun (Ham⸗ 
burg) genleßen, Er ſprach über „Die Fraedensverträge 
und die Selbſtbeſtimmung der Völker“, Der Vor⸗ 
tragende darf mit Kecht als Fachmam auf dieſem Gebiete 
gelten. Er iſt Oeſterreicher und bal vor dem Kriege als außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor an der Wiener Univerſität gewirtt. Seit 
der Gründung der „Zentralorganiſatlon für einen bauernden 
Frieden“, die 1915 im Haag als eine pazifiſtiſche Internatio⸗ 
nale gegründet wurde, hat er hervoragend, an der Formulle⸗ 
rung ſhres Programmi mitgearbeltet und iſt in den folgenden 
üg 9• c üg ö als Reſerent über die Selbſtbeſtimmung 
und den tz der natlonaten Minderheiten erſolgreich auf 
internatlonalen Konferenzen hervorgetreten. 

Es hat ſich oft erwleſen, r bei Mehanblung unſerer poli⸗ 
liſchen Gegenwartsprobleme Männer linter Richtung viel er⸗ 
ſolgrelcher tätig ſind als die Vertreter einer eſnfeitigen ſoge⸗ 
naninten nattoliaten Realpoliult. Sie herhagen, frei von nallo⸗ 
naler llebskeiferung und Rechthaberel, die großen Komplere 
uUnd bringen ſie vem Verſtänduis der Zellgenoſſen und damlt 
torer Vereinfachung nähet., Dabel braucht U5 die Intenſtlät 
der Rritik — etſpa an den Eintichtungen un prattiſchen Sem⸗ 
mungen des Völkerbundes — nicht zu verringern. 

In dleſem Sinne war auch da⸗ Gclcber Reſerat Prof. 
Launs erſteullch, indem er einen klaren Heberblick über Eni⸗ 
ſtehufig, die geßenwärtlge und zuttinktige Geſtattung des — 
zvlé der Salnab. ſagie — bvſchtiaſten politiſchen Aroblems« 
Unferer Zeit gab. Proſ. Laun ging im erſten Teil 
Vortrages auf die 

Eniſtehung des Vegriffes 

vom Selbſtveſtimmungsrecht der Mhbiter, auf lae poliiiſche 
Normulierxung und ſeine praltiſche Auswirkung bzw. Nichtaus⸗ 
wirkung durch die Frledensverträge ein. 

Das Wort von der Selbltbeſtimmung per Vötter lelte ſte 
aus der nationalen Mſſtbr her, bie als ſolche relativ ſung ſe 
und erſt nach dem Auftlärungszetitalter in der Zelt der Napo⸗ 
leoniſchen Kricge als Bezeichnung fiütr den Willen, alle durch 
Sprach⸗ und Kutturgenmeinſchaft 
nattonalen Einheitsſtaaten 
Gleichwohl. habe es 

bei Ausbruch des Welttrieges 

enſcgen vecle noch 50 Millionen natlonal unbefrledigter 
ꝛenſchen gegeben. 

Der Wellkrieg iſt nach Anſicht des Redners, ungeachtet 
der wirtſchaltlichen Strömungen, vor allem autz natſonalen 
Aſpiratlpnen entſtauden. Laun behaudelte hierbel beſonders 
dle vanſloviſtiſchen Beſtrebungen Ruſlands. Eug verknthoft 
waren damit dte ferbiſchen Beſtrebungen auf Befretung der 
zum öſterreichiſchen Staatsverbande gehörenden ſlibflawi⸗ 
ſchen Volkstelle. Hler habe kein wirtſchaftliches, ſondern eln 
idelles nattonales Proaramm vorgelegen. Aehnlich beurteilt 
Dr, Laun die Grümnde auf franzöflicher Seite. * 

Wäbrend des Weltkrieaes 
ſel ſowohl auf, ſelten der Piittelmächte wie auch bel den 
alliterten Staaten die Bedeutituna der nativyalen 
Tragec erkaunt worden. Dabei ſei man auf der alltierten 
Seite im Vorteil geweſeu, Weil ſowohl Deutſchland wſe 
DOeſterreich und auch Ungarn eine Reihe fremder Volksteile 
In ihren Staatsgrenzen hielten. zwiſchen die kriegeriſchen 
Aubeinauderſetzungen um die Nattonalitätsſraae ſeien dann 
noch die paziftſtiſchen Beſtrebungen getreten, die 
ſich erſt im Kriege mit dieſem Problem zu beſchäftigen be⸗ 
gannen und daun die Löſung der Frage durch Volksgbſtim⸗ 
mungen in ſtrittigen Grenzbezirken löſen wollten, In der 
Vulſiſchen Revolution von 1917 habe ſich dann das Wort vom 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker aebilbet. ů 

felnes 

zu vereinigen, entſtanden ſei. 

Wilſon habe dann init feinen politiven Vor⸗ 
de5 uneingegriffen. Dieſe ſeien dann als Grundlage 
des affenſtillſtandsabſchluſſes angenommen 
worden. Dadurch, daß man ſpäler bei Abſchluß der 
Friedensverträge ſich auf ſeiten der Ulliierten nicht an dieſe 
Abmachungen gekehrt, ſondern die neuen Greuzen, überall 
vollkommen willkrlich ſeiigeſetzt habe, hätten die Alliterten 
ſich des völkerrechtlichen Vertragsbruchs 
ſchuldig gemacht. Vom Völkerbund könne zur Zeit nicht viel 
in bezun auf eine 

Aendberuna der durch die Friedensverträae 
gaeſchaffenen Grenzen 

erwartet werden, weil er gemäß Artikel 10 ſeines Statuts 
die Unantaſtbarkeit der beſtebeuden Grenzen 
garantieren müxc. Nachdem der Reduer dann noch ein⸗ 
gehend die durch die Friedensverträge verhinderte Möalich⸗ 
kett des deutſch⸗öſterreichiſchen Zufammenſchluſſes beſprochen 
hat, betont er die derzeitige Unfähiakeit des Bölkerbundes. 
blertn etwas zu ändern, da die notwendige Einſtimmigkeit 
fen HPürſte.n beſtblült in diefer Frage kaum zu erreichen 
ſein bürfte. 

De Vergungsarbeiten an ber „Marin Lereſt“ 
in vollem Gange. — Wie bie Mannſqaft aerettet wurde. 
Der Beraungsdampfer „Weichſel“, geführt von Naoltän 

Zöls mit dem Beraungsleiter Kapitän Opitz an Bord, lief 
am Donnerstag, dem 9. Februar, mittaas, nach der Stran⸗ 
dunasſtelle aus, Trotz bes orkanartigen Sturms traf der 
Bergunasbampfer am Freitagmorgen an der Straubungs⸗ 
ſtelle ein. Der geſtrandete Dampfer „Maria Tereſa“ laa 
etwa eine Meile weſtlich vom Feuertum Scholpin. Die ge⸗ 
ſamte Beſatzung befand ſich noch an Bord, Iraendwelche 
Gilfsmatnahmen waren des ſchweren Wetterb wogen un⸗ 
möglich. Damofer „Weichſel“ mußte ſich im Laufe des Taaes 
und der folgeyden Racht in der Nähe der be der ichweren 
aufhalten, da ein Einlaufen in Stolpmünde der ſchweren 
See wegen unmöalich war, „ 
Im LVaufe der Nacht flaunte Wind und See ab. Kapitän 

Ovitz begab'ſich an Bord des Dampfers „Marta Tereſa“, um 
die Strandungslage zu erkunden, Die Vorpiek und der 
Raum 1 waren voll Waſffer. Gegen Morgen herrſchte 
wieder zunehmende See. Auf Wunſch des Kapitäns wurde 
bei zunehmender See ů 

etwa 21 Mann der Beſatnna 
mit Einſchluß des Kapitäns unter erheblichen Schwieria⸗ 
keiten vom Bergungsdampfer „Weichſel“ aufaenommen. Der 
Reſt ber Beſatzung — etwa ſechs Mann — war vorher von 

der egtttungsſtation Scholvin gerettet worden. ů 
Die von den Firmen „Weichſel⸗A.⸗G.“, „Sieg & Co., 

0 

verbundenen Volkstelle zu 

Großhandel, 

  

G. m. b. B.“ uud „Bugſler-N.-G., VDamburs“, aemeinſam vor⸗ 
genommenten Vergunsharbeiten kounten. 

mit Rücklicht auf bie Wetterlane erlt am Sonntas 

dem 12. rebruar, in Ungrlſf genommen werden., Bei den 
Vergaunasarbeiten ſind ⸗die Nampfer „Weichſel“ (Welchſel⸗ 
Al.⸗G.), „Ernſt⸗ 15 U & Co.), „Secadter“ und „Simſon“ 
(Buatſer] beteillat. Mit dem Leuzen (Leerpumpen) der voll⸗ 
ngelaufenen Räume und mit dem Werſen der Labung iſt in⸗ 
awiſchen vcſfes worden, lieber den Zuſtand des ge⸗ 
ſtrandeten Schiſfes konnten zuverläſſige Feſtſtellungen bis⸗ 
her nicht gemacht werben. ie Aſitöfſchten der Bergungs⸗ 
arbeiten fönnen deswegen „ Capilhn, noch miiht beurteilt 
werden. Mit Ausnabme des Häus unb des Kochs, die 

ch ſeit Sountag, an Bord beſinden, hat ſich die geſamie 
annſchalt geweigerl, wleder an Borb zu gehen. 

DMe Zufammenſetzung der Stadtbürgerſchaft. 
Noch auf Grund ves blsherigen Modub. — Die Stärle ver 

ů Grüppen. 
Die Neuwahl der Stadtbürgerſchaft dürſte vom Vollstag 

borgusſichtlich am Mitiwoch, vem 22. Jebruar, vorgenemmen 
werben. Die Abſicht, bie bt zur Stadtblirgerſchaft bereits 
biesmal au] Grund der lediglich der in der Stadt Danzig ab⸗ 
gegebenen Stimmen tpung0 Surben⸗ V• eplelhur 1 laſſen, hat 
leiber leine Verwirklichung gefunden, da die zur Vorbereituntz 
der notwenvdigen Abünderung ders Stadthürgerſchaftsgeſetzes 
erforderliche Friſt nicht mehr als ausreichend erachtet würde, 
Die Wahl erſolgt barum bedauerlicherwelſe nach dem alten 
Modus, wonach die im OPercchn Prelſtaat abgegebenen Stim⸗ 
men hen Grundlage der Berechnung der auf die einzelnen 
Partelen entfallenden Veriteter genommen werden. Es ver⸗ 

  

wie fe demnach in ver neuen Stadtbürgerſchaft die Sttze 

Sogzlaldemokraten . Vertreter, 
Deutſchnatlonale .13 Bertreter, 
Zentrum 8 Vertreter, 
Kommuniſten 3 Bertreter, 
Naltonalliberale 
Vüiberale und Mieter 
Blavier⸗Gruppe 
Beamten⸗Grubve 
Polen 

5 Vertreter, 
9 Bertreler, 
2 Vertreter, 
1 Bertreter, 
1 Vertreter. (ä 
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Den leiſchwucherern wird zu eeibe gezangen 
Maßhßnahmen bes Senats. — Feſtletzung von 

bnaß Ungemeſßenheitsvre 22 bung 

Selt berhore baben wir darauf hlugewleſen, datz die 
prelſée für Pieh immer mehr unb mehr Aurſict⸗ 

ſus g während die Kleinhanbelspreiſe für Gleiſch aller Art 
im weſentlichen die gleichen geblleben ſind wie zur Zeit der 

bohen Großhandelspreiſe, uu threm Reglerungsprogramm 
verſprach die neue Reglerung, daß ſie dafür Sorge tragen 
werde, etwaige zu großte nrernen ielerſt Erzeuger, und 
Verkaufshpreifen zu vormindern. Die erſten Maßnahmen 
Mie nüin, getroffen. Der Poſizeipräfibent hat ſpeben fülr 
Fleiſch „Angemeſſenheilspreiſe, veröffentlicht, damtt, das 
ublikum weiß, welche Preiſe für Fleiſch den beutigen Groß⸗ 
andelspreiſen mit Zu 10ß, ſülir, Ausſchlachtung uſw, enf⸗ 
perchend zu zahlen ſiub. ſe Bevölkerung iſt baburch in 

die Lage geſetzt, die Preiſe der Fleiſcher zu lontrollieren 
und barllber de enichle ob die verlanaten Preiſe ange⸗ 
meſßß ſind, ober nicht. 
bol 5 vom Pollzeipräfldenten veröſfentlichetn Preiſe find 
olgende: 

Rinbfleiſch: 1. Qualität mit Knochenbeilage (D Pxoz.) 
Vrdienſleiſch vrt Tüind 00 Wig. Pis Gulben, Kochlelſc 
Den üs Sint il. Süeihen Wweh el 10156 30 3103 
en; r etsen, eiben ein Zu ag v 05. 

I BQualttät mit Kuochen 70 bis 75 Pfg. III. Ouoli⸗ uläſſig. 
lüt i aneſlei 50 bis 60 Pig⸗ 2 Eibei 

Schweinefleiſch. I. Qualität; 1. Kopf 40 Pig,, 2. Elsbein 
6⁰ „ g. G ulter 80 „ 4, Bau ſiei 8⁵ 0 a. B. Schin⸗ 
20 80 Pig, 4 Kurbong E J,0 Gulden, 9• Mül enſpeg, und 2 
Flomen 1,16 Guld., 8. Gehacktes (Klops) bo Pjg. vro Pfund. 

ſlelſch, D D0 Wg. e Guiten, 9 Ler erfleſſch E Pfun g. jen, 
ochle ſch) 70 bis 80 0 Oualität 60 E 70 Pfa. 000 

Nalbjleiſch. A. Von Hochmaſtkälbern mit Kuychenbei⸗ 
lage pro Pfund 1,00 bié 1,25 Gulben (Ohne S e 
iſt ein Zuſchla bis zu 2) Prozent zuläffig.): B, 1., Bualſtät 
mit Knochenbeilage 70 bis 80 Pfg., II. Bualttät 60 bis 70 

Pfg., III. Qualität 50 bis 60 Pfo⸗ — 

Dieſe Richtlinien werden natürlich einen mittelbaren 
Zwang auf die Preisgeſtaltung ausüben. Wie wir hören, 
wirb außerdem die Fleiſcherinnung darauf hinwirken, daß 
ihre Mitglieber ſich an die Angemelfenheitspreiſe halten, 

Mt Iuröchzuhlung zuviel gezahlter Stenern. 
Sie muß bis zum 29. Februar beantragt werde. 

Vom Arbeiterſekretariat wird uns geſchrieben: In den voraulf⸗ 

ogangenen Jahren fomien die Lohn- und Gehaltsempfänger 

Anträ⸗ auf Hpen e zuviel Jezahlter Stcuern bis züum 

21. rz bei den zieſtöndigen Steuerämtern, ſtellen. In dieſem 

Jahre hat man den Ternein um einen vollen Monat verkürzt. 

Das Steueramt will Zeit umd Arbeit ſparen und im hbrigen die 

uviel liten Steuern o raſch wie möglich, möglichſt ſedoch 
604 Enbe März, an die werghnen zurſickzahlen. Aus bieſem 

Grunde hat das Sleueramt belanntgemachl, daß Anträge auf 

Sieſen Ain bisS. zunm 29. Februar geſtelit 

ſein müſſen. vom Arbeiterſekrelarlat in einem Artitel im 

Dezember v. J. mitgeteilt wurde, daß der Lermint bis zum 3J, Maͤrz 

1923 dauert, wird die neue Friſt AE 

% )6 , Lerſteſſeh 

  

„Alle Arbeiter und Angeſtellten, die noch leine Erſtattungs, 

anlräge geſtellt haben und Die länger als ſechs Wochen, erwerbslos 

e e u, Zur r im e zuv 
Späbere Meklomafionen, werden nur eciuſch t, wenn 

ie Nutpagſteller nachweiſen, daß ſie zur Zeit. dieſer Belannt⸗ 
machung im Ausland geweill haben. 

Empfang der Büöllerbundsfreunde, Zu, Ehren der anläßlich der 
hrſten- SunPgebung der Wangg jer. Liga für Völlerbund einnétrof⸗ 

lenen Vertreter auswärtiger Vöiterhundligen veranſtaltete der 
Senat geſtern mittag im ulnd Wheg Ge Wte Li bi⸗ 0 at an 

ſand. im des identen des. Sengts ein Empfang „an 

dem nehen den Vorſtandsmitgliedern ber Dan, ſger Lina für Töller⸗ 

bund die Delegierten der deutſchen, engliichen und volniſchen 

  

Völlerbundsligen, ſerner der Hohe Kommiffar, der polniſche biplo⸗ 
mutiſche Vertreter in Danzig, 
engliiche Konſul teilnahmen. „„ ů — 

Spollietseſkr Hr Runde wegen Glücksſpiels beſtraft. Der⸗ 

der deutſche Generalkonjul und der 

Oberzollfekretär Runde in Danzig ſtand wlederum vor, dem 
Schöffengericht, und zwar unter der Anklage des Gllicks⸗ 
ſpiels. Er beteiligte ſich an dem. Spiel des von Zahnarzt 
Sr. Heldt begründeten Spielklubs und wurde deshalb wegen 
unerlaubten Spielens zu 50 Gulden Gelbſtrafe verurteilt. 

l. Beiblett der Lautiget Vellstinne 

  

Mitiwoch, ben 15. Pebruar 1925 

    
Der Mann mit den drel Ramen 

Das Schickfal eines Spions. —, Criebniſſe n Danzig.- Ein 
Nachſplel zum Schreiter Prozeß. 

Vor dem Schöſtengerſcht WerlinAeukefln fplelte ſich 
jeltern der vorläulia letzte Att der Lauſbahn elnes auch in 
anzia hiureichend bekannten, polnlſchen Spions, namens 
ohbann Diundzſat ab. Dziondziat lanchte zuerſt im 
pril Iirne in Panzia unter dem Namen Jan Janowſii 

Ali Selur polnlichelt Paplere eregten damals bereits bas 
Wiſtrauen der SDM Dri Artminafpylizel, Ea wurde beun 
auch leſtgehtellt, hban Tztondzial norher ſich als ein gewiſter 
Frledrich On Cler auagegeben hatie, Ter Danziger Arl⸗ 
minalpolizel, die T. darauf in Haft nahm, gelang es ſchlleß⸗ 
lich, den wirklichen Kamen des angeblſchen Jauowikt zu er⸗ 
miſtein. Es wurde ſeſtgettellt, daß es ſich üm einen Schloffer 
Kohaun Dziondziat handelte, der aus Oſtpreußſen ftammle 
und die preußtſche Staalsangehörtalelt pefaß. 

Berwandte aus Oltpreuhen, 
dem D. gegenübergeſtellt wurden, beſtätigten dann diefe Feſt⸗ 
ſtellungen. D. war aus einem oſtpreußiſchen Zuchthaus ent⸗ 
wichen, wo er wegen Diebſtahls eine Zuchthausſtrafe ab⸗ 
zuſtben hatte. Er hatte bei ſeiner Ankünft in Danzia noch 
2 HZahre ündes Monate zu verbüßſen. D. ging ſodann nach 
Deutſchland, um ſeine weitere Strafe zu verbüſſen, wo er 
dann in dem großten Tokumentenkälſcherprozeß Schreck vor 
dem Meichsgerſcht in Leipzih verwickelt wurde⸗ 

Nas interelſante Nachlpiet beſchäftiaie nun am Deustag 
das Grole Schöflennericht Neukölln. Johaun Daſondziat, 
der, wie der Schreck⸗Progeß oftenbarte, ein Agen] des pol⸗ 
Uilchen „Preſſenttaches“ Raciorkowſtt war, halle ſich wegen 
Splonaae und lirkundenfälſchuug zu verantworten, 

Im Schreck⸗-Prozeßt hatte Dälondzlat wieder vehauptet, 
daß er in Wirklichteit Jan Jauowſft heiſſe und noluiſcher 
Mlniſterialbeamter ſei, Aeht hielt er dieſe Behauplung aul⸗ 
recht, obwohl die polniſche Behörde mitgetellt hatie, daß ein 
ſolcher Name im Perſonenregiſter ſeines uoll ihm ange⸗ 
Kuwels aufnLories Poſen nicht verzeichne wäre. Unter 

uweis au 

ſeine angebliche Amtoverſchwlenenhett 

nerweigerte Dlondzlaf Ungaben über ſelne Famiitenver⸗ 
hältutſſe, Es wurbe nun feſtgeſlellt, daß es ſich in Wirklich⸗ 
kett um den bereits oben geſchilderten D. handelte, der bis 
1910, nachbem er aus rufſiſcher Kriegogefangenſchaft ge⸗ 
flüchtet war, in dentſchem Militärdtenſt ſtand und daun ins“ 
olniſche Heer eintrat. Im Jahre 1021 war er, wie bereits 
eſtgeſtellt wurde, in Berlin als polulſcher Spivn aufgetauchl. 
Auf Grund der Beweisaufnahme hielt das Gericht Dzion⸗ 
bßtak fütr überführt und verurteltte ihn, über den auf drei 
Jahre und elnen Monat chelänguls lautenden, Antrag des 
Anklagevertreters Ulünausgehend, zu einer Gefänanksſtraſe 
von pier Jahren und fleben Monaten. 

Die Opfer der Ehetengüdie. 
Kelne Tovesgeſahr kür vie Frau.— Drel numhndige Linder. 

Die pollzellichen Ermittlungen in der Ehetragödie, die 

ſich am Sonntag in Trampenau abgelpielt hat, ſind ſo aut 
wie beeudet. Irgendwelche neue Tatſachen konnten nicht ſeſt⸗ 
geſtellt werden. Dle verletzte Frau Thiel, die ſich belanntlich 
im Krankenhaus in Tiegenhof vefindet, gibt an, in letzter 
Zeit lu einer nicht ſehr glücklichen Ehe gelebt zu haben. Der 
Mann hat wohl bfters getrunken, außerdem foll er ſehr 
jühzoruig geweſen ſein. 

Die Leiche des Mannes iſt am Montag von der Slaats⸗ 
anwaltſchaft freigeneben worden. 

Die unaglückliche Frau, deren Belinden verhälthismäßla 

recht gut iſt, hat uun ſitr dreil unmündige Kinder im Aller 
von bis 3 Jahren zu ſorgen, 

Verläßt er uns endgültig? 
Oberbaurat Kiehling gibt ſeine hieſige Tätiakeit völlia auf. 

Das Preußiſche Staatsmintſterium hat die von uns be⸗ 
reits Hemelbele Wahl des Lelters des Städtiſchen Hochbau⸗ 
amts Danzig, üerrn Oberbaurat Kießling zum Minſſle, 
rialbirektor am 14. Februar d, J. beſtätigt. Oberbauret 
Kleſtling wird die Leſtung der Preußiſchen Hochbauverwal⸗ 
kung, die dem preuhiſchen Fiuanzminiſterium zugeteilt ſit, 
übernehmen, We wir von der Preſſeſtelle des Senats er⸗ 
labren, wird ailWan ů b rieſt Wöglich Auß Aune hieileen 
Dienſtpertraa mit Danzig ſeberzeit möglich iſt, ſeiue 9 
lauſenden Geſchäfte noch erledigen und vorausfichtlich Dan⸗ 
olg erſt Eude März verlaſſen. —5 

Danach ſcheint ſich die ſeinerzelt geäußerte Annahme, daß 

Oberbaurat Kießling trotz ſeiner Bernfung nach Verlin ſein 
hieſiges Amt weiter zn verwalten gedenke, nicht zu beſtätl⸗ 
gen. Im Intereſſe des Danziger Bauweſens iſt es außer⸗ 
ordenllich zu bedauern, daß Kſeßling, von deſſen mobern 

gerichtetem Aunſtwollen und mutigem Elutreten für die 

neue Baugeſinnung wir berells Hunluſchen Proben erhal⸗ 
ten haben, Danzig verläßt. Zu wiluſchen bleibt, dal das 

Städtiſche Hochbauamt getren' dem Geiſte ſeines jetzigen 
Leiter“ weilerhin ebenſo ſenensreich wirken möge, 

Es geht nicht ohne Meſſer. 

Ter 15 Jahre alte Halenarbeiter Leopold W., Brand. 
gaſſe V, pafflerte geſtern nachmittag die Brüche auf Hohe 
Seigen. Hier geriet er mit einem anderen Mann in Wort⸗ 
wechſel. Als W. ſich dann enifernte, ginn ihm der aubert 
nach und ſtach mehrmals von hinten mit einem Meſſer aul 
ihn ein. Am Rlicken und Oberarm ziemlich ſchwer verletzt, 

müußte W. ins Krankenhaus geſchafft werden, 

Unſer Wetterbericht, — 
Vorherſage ſür morgen: Bewölkl, Sdmee⸗, ſpäter Regen, 

fähle, mäßfge, u weſtliche Kichtungen uUmſpringende Winde und 

milder. ů 

Musſichten für Freilag; Bewölkt, trübe und mild. 

ů Marimum des geſtrigen Kayes 0.7. — Minintum der lehten 

Nacht — 40. 

Unſal bei ber Arbeit, Die bei der Schotoladenfabrit, „Olla, o 
ihoſtiſte 16 Jahre alte Arbeiterin Klara L. aus Zoppot ſtieß jeſtern 

llachmittag mit dem rechten Arm in eine Glastüve. Mit u 

Schuillverletzungen am rechten Oberarm wurde ſie ins. Hranken⸗ 

  

     

haus geſchafft. — 

Stanbesamt vom 14. Februar edeic 14 J 6 M 

Todesfälle: Arbeitsburſche Richard Friedrich, J. 

— Kaufmann Max Korinth, 37 J. 2 M. — Ww. Anna Mohrint 

geb. Scheffler, 44 J. 11 M. — Ww. Amalie. Albrecht geb. Zallmann 

72 J. 1 M. — Vichler Rudolf Haale, 75 J. 4 M.



Oermwerfscfhfιftfücfhes 11. Foslſaſes 

Der Berguobeiterfireik in Dühemern. 
K. 1491 früh begann der Streik in den Revieren Brüüx, 

Dux, Toplit und Komotau, Von den rund 30 000 Streiken⸗ 
ben K40li auf den Riepter⸗Amtsbezirk Orüür rund 21 500, 
auul Kegli9 6400,und guf Komotau 85600, Die Jabl ber-Huurch 
9500, Die Zabt der durch den Strelk in dlrelte Mitlelden⸗ 
ſchaft 905 Ngeich Ghwerben.“Die! en der Arbetter kann 
auf 10/ Keütnce werden, Die Uihorganiflerten, beren 
VBerbalten bei Iüngerer Streltbauer von großer Bebeutun 
feſ U, werben von den Bergarbeitern auf b0½%) bis 7 

e ů 
Der Streik 1* den Gruben lm Ortlxer, Komotauer unt 

Teylltzer Revier iſt ein vollſtändlger, 
Die Grubenerbaltungsmannſchaften Kacten 0 auf allen 

(bruben eingefunben, nür auf den ſtaaitichen Gruben Iun⸗ 
Liuts 2 und Fullus 3 flud die Maurer uud Immerleute nſcht 
gtdefabren. Die Nolflanbsarbeſten werben auf dieſen 
EGrltben von den Aufſebern verrichlet. 

Auf ber Grube Prinz Eugen ſtellten ſich zwel, Leute zu 
den aber GEteintohte ten ein, Im Klabnoer, Pilſener und 
Oſtrauer Stelnkohlenrevler 4 wird normal gearbeltet. 
Auf ber Grube in Hanbslova in der Slowaket finden noch 

Vorhanblungen über bie Lobnſorderungen der Bergarbeiter 
ſtatt, Das Revſerbergamt in Kutteuberg vermiitelte ble 
Berhanblungen mit 52 Angeſtellten der „Aletuen Grube“ 
U rabek bei Reichenberg, wo ſeit dem 9. Januar geſtrelkt 

rb. 
Daß Urbeitömlniſterlum verſucht,“ die Partelen wleder 

zuſammenzubringen, Seine Werdean Bertreter ſollen zunuchſt 
verſuchen, durch gdrennte Waſte un mit den Arbel⸗ 
tern und Unternehmern eine Baſis 0 finden, auf der die 
gemelnſamen Verhandiungen forgefübrt werden können. 
Es wird behaupiel, daß große Koblenvorräte geſichert ſeten, 
Met babe Wochen mit bem Außbruch bes Streiks gerech⸗ 
net habe. 

  

500 000 fordern. 
Tagung der Wanbergewerbetreibenben. 

Der Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender 
Deutſchlands, Sitz Bexlin, hlelt in der Zeit vom 23. bis 25. 
Januuar ſeinen ordentlichen Verbanbstag in Berlln ab. Den 
Hbhepunkt der Tagung blldete die am äweiten Tage veran⸗ 
ſtaltete Kundgebung, an welcher ſich außer den Deleglerten 
eiwa 1000 Perſonen beteiligten. 

„Die volkswirtſchaftliche Bedeutung des ambulanten Ge⸗ 
werbes“ behandelte in eindrucksvoller Weiſe der Redakteur 
Brengel des Vachblattes „Das deutſche Wanbergewerbe“. 
„Die Geſetzgebung in den Lündern“ lautele der Vortrag des 
Berbandsvorſitzenden Oeſer, wäbrend „Die Aenberung 
der Reichsgewerbeorbnuns“ der Verbandsvorſitzende Leh⸗ 
mann einer eingehenden kritiſchen Beſprechung unterzog. 
Nach den mit ſtürmiſchem Betfall auſgenommenen Vorträgen 
erhriſſen einine Sniſchtiehung das Wort und wurde an⸗ 
ſchließend eine Eutſchließung angenovmmen, in der ſcharf 
gegen oͤte Erſchwerniſſe proteſtſert wurde, die dem ambu⸗ 
lanten Handel (wett über 500 000 Exiſtenzen) gemacht wer⸗ 
den. Weiter wuürde Vertretung im Relchswirtſchaftsrat und 
den Handels, und Gewerbekommern, ſowie der Reichsae⸗ 
werbeſchein geforbert. 

Um britten Verbaudlungstage wurden organiſatlons⸗ 
lechniſche Fragen ſowle bie Horklegenden * heben Be ; 

ale, Iin Ple⸗ ralung ſuhiof in einzelnen Kommllfflonen erſo 
num erlebigt und am Schlüuſſe des Tages die bloöberigen 
Verbandsvorſitzenden Lehmann und Heſer wiedergewählt. 
RNeu gewählt wurde cbeuſalls als Vorfſitzender W. Voß, 
Berlin. Der blöherige Redakteur Brendel wurde ebenſalls 
einſtimmig wiedergewählt. Als Ort des nächſten Verbands⸗ 
tages wurde Bremen beſtimmt⸗ 

Eln Ketzerſtreik in Breslau. Dle „Breslauer Neueſten 
Rachrichteü machten bekannt, daß am Gonliahenpmüita wie 
Hand- und Maſchinenſeszer ſhres Betriebes die Arbeſt nie⸗ 
derlegten und die Verſuche zur Wlederaufnahme der Arbeit 
erfolglos blieben. Die Drucker und ein Teil des Übrigen 

aa, éů ind weßha e Arbeit verweigert wur 
beht aus der Woiff⸗Meldung'nicht bervor. 5 

WiAAMNMKe 
Koman von Sinalair Kewis -Uedertelxt von Tran Trin 

Copyricht by Erst Rowohlt-Verlog Berlin 

(20) ů 
„Den verdammten Vygel babe ich vierhundert Meilen i 

Kanz weigfißerne ſagte Jvoe. ü bunbe „en in 
Di: Bilder waren Farbendrucke von ſchmachtenden 

Mäbchen und von Kavalieren, die ſo etwas wie Koſtüme von 
machtenten⸗ und jungen Damen von 1750 ihre Diener 

Noch vor- ſecht Wochen hätte Ralph ſich in gewaltſat 
Npſe Vil rfelen darüber Lewonben, wie icredlich 
ieſe Bilder ſeten — ſo kitſchig — aber jetzt gaben ſie ihm ein 

Ruße, von Zuhauſeſein, von Behaglichkeit, Sicherheit und 
U E. 

Reben dem Samtdivan mit giftgrünen Troddeln im . 
zimmer ſtand eine Zimmerorgel aus den Tagen Wilhm 
Dean, Howells: ein, prachtvolles Bauwert mit rauten⸗ 
fürmigen Spiegeln, Lopfgeranien auf luftigen Konſolen und 
roter Seide Wiitie geſchnitztem Stabwerk. Divan und Orgel 
waren. Im iub. ten auf der Winterſtraße, dem zugefrorenen 
See und Fluß, hergeſchafft worden.) Auf einem Bücherbord 
rüubte Jves ſeliſame Bücherſammlung: ein brochterker Bertha M. Hand⸗Geceihn neben den Pickwick Papers, ein Church⸗oſ⸗ 
Englanb.Gebetbuch, Das neue Rechenſuſtem und Pollania 
beieinander, Wells' Grundriß der Weltgeichichte, ein James 
Wiobn c.woob⸗Roman, Longfellow und Das Rauchwagen⸗ 

Ralph hatte nicht viel Zeit, ſi⸗ Eine beiden Hünbe und gieß. umzuſeben. Alverna nahm 
„Ich freu mich ſchrecklich, daß 

Sie mit Ipe bergekommen ſind, Blei Sie ei 
hier?“ „Wenn Sie mich laſfen!“ iben Stie einiae, Sen 

„Oh, natürlich — aber, ſelbſtverſtändlich! Ich bin 
elan59) froͤh. Sind Sie geſchäftlich unterwegs oder auf 

fe, ee n. · e * „Keuvork⸗ vommen ſicher aus Chicagv. 

„Wiiklich? Oh, das iſt großartig! Ich hab! mich immer 
ſovov danach geſehnt, Neuyork kennen zu lhenen! Auber ich 
bin auch nicht ganz von hinten. Ich bin in Minkeapolis ge⸗ 
boren — ja, nürklich in Minneapolis — in Ibella. Oh, wir 
Dph 9u 105* i. Zhveiſ ſagen ichn wahhrß — ich darf 

5 ulph zu Ihneny ſagen, nicht wahr Sie marf ihm 
eluen ſchmachtenden Blick zu. Und es ebt oeſchrieben, baß   

Atus dem Oſten. 
Ale Lobesſahtt ber Kuhrener Fiſcher. 
Die Berhanblungen vor ben Eünlasberser Geeamt. 
Vor bem wöntlasberger Seeamt ſtand in beſſen lepter 

769 2 der Unteraang Pep olfenen iorkutter Aleſn · 
uhren Nr. 1,, der . am zwaiten Weihnachtöfelertage 

b. O. guf dem Stelnriſt bei Oriſterort ereignete, und bei 
dem die Wiſcher Vueh Oübößten, Willt Gace und 
Rubolſ Turé ihr Leben einbüßten, zur gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung an. 

un bem genannten Tage war ber Diſcher Emtl Gro 
mit ben ermwſönken V rſ als MWüeaſhr Des 0 beez 
morſen geo 1 00 uů ren n hiſch fang 51 Set gecn ben, 

eoen r Aum ns in GSes gegangen. 
Rach abigen Muſentbalt f0 en⸗ MWogopfaC umurge 
enen 53. Keß⸗ nachmittaat mit füsoſtlichem Kurſe die Rück⸗ 

ſobrt angetreten. Es trat bald vereinzeltes Schneetreiben 
ein und nach Dunkelwerden ſahen die Viſcher das Licht von 
Vytllſtérort, Keter je aber wleber verſchwand, Pibtzlich 
erhielt das 'eter lange bas im Fahre 1025 ex⸗ 
baut worden iſt, einen Leſligen Ptoß, und es entſtand m 
Schlffe 2% nüp ec. ũt Waßer lrs mie mit Gewalt in 
den ie binein, ů 

Die Beſatzung war ofort klor, daß ibrx Kutter auf 
ein, Iünen. bekanntes 8204 bore, Mbl, ſich um ein im 
0Uße 101f cefuntenes? en Waßſer — geſtoben ſei. Seine 

Le ragie früber aus dem Waſſer beraus, was in letter 
jeſt aber nicht mehr 0 Gall war. Die Weſatung batte 

angenommen, daß eine Geſahr üxr. iären Kutter nicht mehr 
vorltege, Sie verfuchte nunmehr, durch Rudern an daß Uſer 
von Grxüiſterort git Eicht jen, Nach eiwa 15 bis 20 Minuten 
aber ſank bah Gchiſf Wehhe weg. Die, ſhlicher 
Eu jekel:-und Wlage bielten ſich eine Zelt, lan, 17 Maſt bes 
ulters I bäter verliehen ſie ſeboch die 0 ſie wur⸗ 

den in die Gluten Ren ebe uUund értxanken, Siſcher Ture 
wurhe von ban Wellen, ebenfalls ſortgeriſſen ein Vexſuch 
des Fiſchers Groß, der ſich am Steven feſthlelt, ibm mit der 
einen Hand Silfe zu leiſten mihlons, Als das Rebelhorn 
von Brülſterort in Tältigkeit u t war, entnabm — 
Groh, daß ſeine Hilferüſe gehbr worhen, waßen. Nach 
etwa 1%½ Siunden ſab ür, baß zich von Weſten lomohl mie 
alich von Klein⸗Kuhren Licht müherte, Er wurde ſchließlich 
uvn einem Ditſchteimer, Boot gerettel, aber in bewußtloſem 
Zuſtande. Erſt im Veuchtturm zu Drüſterort kam er wleder 
ur Beſinnung. Der Kütter war für jeben Mann inlt einer 
chwimmweſte und einem Reitungsring ausgerüſtet, die 

aber nicht in Benutzung geuopmmen wurden, weil ſie beim 
Rudern binderten. ů 
„Das Seeamt gab in Ueberelnſtimmung mit der Anſicht 
des Relchskommiffars Simon ſeinen Sprüch dabin ab, daß 
der Seeunſall, den ber Autter durch Sinken auf das Stein- 
riff bei Brüſterort exlitten hat, durch das Auſlaufen auf 
das Wrack zurückzuführen ſel, auf deſſen beraunte Lage bie 
Flſcher bei der Ravigatſon nicht genügend Mücſicht genom⸗ 
men bätten. Zwei Leichen ſeſen geborgen, Das Verfagen 
ſtaatlſcher Einrichtungen laſſe ſich nicht feſtſterlen. Es wurde 
zur Prüfung empfohlen, ob dem Wunſch der Eiſcher auf Ein⸗ 
richtung einer Votſenſtatlon in Grüſterort zu ent⸗ 
ſprochen iſt. 

Zuchthausvriell hurc den Enheltichter. 
D lt „, baß ein einſaches Stralgericht ei 

Auchthauſätraſe Verhänd dat 0 UüA met⸗ 

  

Der wegen Dlebſtaßls vorveſtrafte Kutſcher Wilherm Petu 
kal, ber vöne feſten Wohnſitt iſt, hatte am 11.-Jult p. J. die 
ihm gebolene Gaſtſreundſchaft eineg Maurers in Winubden 
mißbraucht. Ex ſtabl ihm elnen Wechſel in Höähc von 250 
Marr und nabm polniſchen Abſchleb. Petukat leuanete vor 
Gericht, kounte aber überführt werden und wurbe, da rütck⸗ 
fuͤllia, zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt. 

  

Sie wollten keine Steuern zahlen. 
Blutige Zwiſchenfälle in Polen. 

„In der Ortſchaft Zarka bei Soſnowits, in der Nähe von 
Warſchau, kam es zu blutigen Zwiſchenſällen, weil zwei 
jüdiſche Gi von kleinen Geſchäften ſich der Steuer⸗ 
epekution mik Gewalt entzieben wollten, Der Gerichtsvoll⸗ 
zleher wurde von einer Menge jübiſcher Einwohner in einem 

Ralph ſie nicht ſo kühl anſah, wle ſeine Sekretärin es er⸗ 
wollen Hätte. „Sie können Alberne zu mir ſagen, wenn Sie 

„AHeb —“ ſagate Ralph, 
„Noch was von dem Ale im Keller?“ fragte Jve. 
„Natürlich, klar“ ſang ſie. „Ich werbe Euch ſchnell was 

zum Eſten geben. Ihr müßt ja ganz verhungert ſein, nach 
alledem ſcheußlichen Sterz. Gören S 'alpö, wollen Ste 
teben und ſich waſchen Mögen Ste varfümlerte Seifer 
ine Menge Herren mügen lie nicht. Aber es gibt auch ne 

Menge, die ſie mögen. Ach, bör mal, Joe. Wir müſſen für 
Ralph heute abend eine Geſellſchaft haben. Wir werden 
Georgie Eagan einladen, und Pete Renchonx — das ſind 
Trapper, Ralph; die ſaulenzen hier aus, bevor ſie über 
den Winter wieder in die Wälder geben; wir werden Pete 
unb Georgie und knd Buck einlaben, und vielleicht auch 
Niels Stromberg, und werden 'nen kleinen Poker auſfziehen, 
D bfaße ine gane Menge Gin! Ja, Jor? Schau, Jore! 

„Na ſa, freilich — worgen vterteicht“, zzgerte Joe, „ch 
hätie auch gar nichts gegen ein bißchen Voker und Gonsss 
Aber beute abend, wo Ralyßh Reuvorker iſt, und eine ſeine 
Nummer mit Büchern und Muſtk und dem allen, glaube ich, 
mülſſen wir die — die anſtänbigen Leute einlaben — Mac 
und 20 8 (2* und Ehrwürden Dillon.“ öů 

„ L 

— erelferte ſich. U — 
irklich, Ralph, Ipe iſt — da bört. ſich alles auf. Mac — ů0 ‚ „ 

das iſt MeGavity, der Hubfons Bap Agent — alfeihr iſt eine 
alte Krasbürſte. Wenn er aut aufgelegt iſt, dann ſteht er aus 
wle ein anderer, wenn er Zaynſchmerzen hat, und Mamma 
Mcwavitv, die bat einen Haß auf jeden, der ſich amüffert. 
Ebrwürden Dinon, der iſt nicht ſo Fpel, ich glaub', der würde 
ganz gern mal 'nen Tropfen ſchlucken, wenn er könnte, aber 
er iſt Miſſionar, und dazu da, um anberen den Spaß zu ver⸗ 
Lerben. Ach. Ave —“ 

„Wir werden ſie beute abend einlaben — die Maes — 
damit wir's hinter uns baben. Verſtehſt du, wie ich's mein', 
Alvy?“ ſagte Ide gelaſſen. 

„Ach, geh zum Teufell“ Sie bekam einen Wutkoller wie 
ein vierjähriges ind, ſtampite mit dem Fuß auf, packte ihn 

fün S8e d „, wa age! Ich wiũ eine Gefe rchi W Dch Geſellſchaft! und 

„Ueberſteh's, v, unb, dann wollen wir morgen eine 
richtige Geſellſchaft machen.“ Jpe hatte bei ihrem Visbrnch 
nicht eine Miene verzogen. „Ich habe ne Ueberraſchung für die Jungens —eine ganze Kiſte cten Scvicht Und ich werd 
ihnen ſagen, daß es eine ESpende von dir iſt.“ 
„Sie zauderte einen Augenblick, und daun verflel ſie ebenſo 
raſch in Begeiſterung, wie vorher in Wut. Sie küßte ihn 

  

  

Gelchuült! engeballen, um ihn an ber Durchführ 
le — dellen Ä2 — Bolisei — Ler 
lanken Waſſe vorgeßen, um den Gefangenen zu beſreten. 

Einiae Verſonen wurden verbaftet. 
—— 

Starber Eiageng auf ber Weiihfel⸗ 
ů Ueberſchmemmunasgefahr. 

Aus Warſchau wird gemelbet: Die Weichſel führt ſeit 
geſtern einen gewaltigen Eissang. Stellenweiſe baben ſich 
mehrere kilometerlange, rleſenaroße Eisſchollen gebilbet. 

Ein Abflutz des Waſfers iſt baburch unmbalich Inſolge;⸗ 
deſſen wurden geſtern drei Aeroplane und zwel MNinenwerfer 

eingeſeht, um dle Elsſchollen zu ſprenaen. Die Ueber⸗ 

ſchwemmunassefabr fur Warſchau und umaebung ilt arpß. 

Eine umfangreiche Rettunasattion itt berelts in Vor⸗ 

berettung. 

  

Hochwaſfergefahr au ber Nemel. 
Aus XIſiüt wird gemelbet: Die milbe, Stitterung und 

die Stütrme ber letten Tage haben ein rapide Auſchwellen 
des Wafferſtandes der Memel mit ſich gebracht, Aus dem 
oberen wie auch aus dem unteren Stromgebtet veden Nach · 
richten vor, bie den berorſtebenden Eisgaug und damit die 
allläbrliche Hochwaſſergeſahr ankünben., Die Be⸗ 
wohner der geſährdeten Gebiete treſſen, alle Vorberettungen 
für bie kommende Dochwaſſerzeilt. Dos Vorhanbenſein 
zweler deutſcher und eines Iitaulſchen Ellbrechers im Haſen 
von Kuwertshof an der Atmathmündung gewäbrt lonen eine 
grotze Beruhlgung. 

„Truypenverſchlebungen“ in Oſtyrenden. 

Im Haushaltsausſchuß des Meſchntaas aab Oberſt von 
der Duſche über Truppenſtandortveränderunagen, die, für 
1028 beabfichtiat kind, Nuskunft. Die 1. Komv. deß 8, Inſ.- 
Regts. wird in Martenbura zulammenaczogen, dafür Aus⸗ 
Uilbungsbelaldon IZni.⸗Regt. 3 von Marienburg nach 
Marienwerber. Reiterregiment 2 ſoll in Oſterobe und 
Allenftein, nte werden, Pleriu zunächſt 

Umtinberveige, Goichr)n 2 6on-Jye, Md,-iescbe. Aus mſtänten eine adron 2 von, ů. 
Lann keinen Erſab erhalten. 2. Bakaillon Inf.⸗Reat. 1 foll 
in Inſterbura vereinlat werben. 

Oftprenßenbilfe und Iiſchereiyüchter. 

Wie der „Amtliche Preußtiche Preſſeblenſt“ der Antwort 

des preußiſchen Lanbwirtſchaftomintiters auf eine kleine An⸗ 

frage im Landtag entuimmt wurde bet den Verhandlungen 

über die Oſtrreußenhilfe von der preußiſchen Staatbresie⸗ 

rung barauf bingewirkt, daß ein augemeſfener Tell ber für 

Püächter zur Verfügung geſtellten Krebite für die 
üſchereipüchter abgezwelgt werbe. Nach dem 

ange der Verbandlungen ſel zu erwarten, baß bieſem 

Wunſche Rechnung getragen wird. 

  

  

  

Aus dem Eiſenbahnzutg geworſen. 
Iu der Nähe der galiziſchen Eiſenbahnſtatton Vrzeworſt 

ſand man die verſtümmelte Leiche einer Frau, ble, mie feſt⸗ 

eſtent wurde, aus einem Abteil 2. Klaſſe des Eilsuges 
'emberg—Krarau guf ben Bahnrbrper geworſen wurde. 

Vermutlich handelt es ſich um einen Raubüberſall. 

  

Ein endloſer Prozeb. 
Die Hauptverbandlung in dem grotßen Vferdeichmnagel⸗ 

verhrer gegen Meredia und Genoſſen bealinnt vor dem 

Grotzen Schöffenhericht in y am 28. ebruar. Die Zahl 

der Angeklanten beträgt 56. Die Dauer der Hauptverhanb⸗ 

luna dürfte etwa zehn Wochen betragen, 

nalzenb, ſie ürzte ſich ogar auf Ralpfh und kußte ihn, zu 
ſänewgrötlen Verwirrung, auf die Wange. 

„Schön“ rief ſie. „Vielleicht baſt du Recht, dak wir uns 

die glen Krähen zuerſt vom gale ſchaffen müffen. Jetzt mus 
ich aber für Euch was zum Eſfen finden. 

Sie begann in der Küche herumzurumoren, ſo, munter 
„Hab ich ne Wut auf Harry“ ſummend, als bätt ſie nie in 
ihrem Leben einen innigeren Wunſch gehabt, als fülr die 

Manusleute zu kochen. 

bemerkte, daß ihre Nägel noch immer das un⸗ 

ailchß Rot der Manikürepaſte zeigten. Er (der immer 
übertrießen ffnte Nägel genau ſo fabi hatte wie auf⸗ 

drindlich parfümlertes Haar) mußzte ſich gingeſtehen, daß er 
Uun ür ihre ſchwachen Verſuche, ſich zu vpflegen, bewunderte. 

ub er garübelte: „Kein Gunder, daß ſie mauchmal wild 

wird. Ode iſt die Güte ſelbſt, aber er iſt ſo geſetzt — ſo wie 
ich, glande ich — und ſie muß es bier oft lanaweilig finden. 

Sie ſervierte ihnen Kaffee in wirklichen Porzellantaſſen, 
wirklichen, unglaublichen Schinken zwiſchen dünnen Schnitten 
wirklichen und noch unglaublicheren Brots und ganz reiſe 
Towäten aud Oven kleinem Wewächnhaus — auf einem. 
Tahleit, ber das eine laubére weiße Serviette gebreitet war. 

Derx Neuyvorker Ralph Prescyit würbe, Porzellantaſſen, 
kalten Schinken und weißes Brot für nichts Ueberpältigenbes 
gebalten haben, zweifellos hätte er eine nackle Tomate zu⸗ 
rüdgewieſfen, und reine Servietten wären daß Selbſtverſtänd⸗ 
lichſte von der Welt gewefen. Aber nach Wochen mit Spec, 
Sterz und Tee, in einem Land, deſſen Sommer ſo kurz iſt, 
daß man Gemüſe nur mit Mübe ziehen kann, war das alles 

ein Wunder für ihn. öů 

Was für ein Luxns, nicht mit ſchmerzenden Knien auf 
einer Perſenning zu hocken, einen glühenbheitzen tunbecher 

in der Hand zu halten und aus den zwei in die Büchie ge⸗ 
bobrten Löchern Sahne in den Kaffee trypfen zu laſſen, 
ſondern aufrecht in einem Stuhl zu ſitzen, die Beine herrlich 
unter einen mit ſchönem, ſauberen Wachstuch ardeckten Tiſch 
zu ſtrecken und die Sahne — wenn es auch biefelbe konden⸗ 
ſierte Sahne war — aus einem reizenden kleinen gold und 
weißen Kännchen zu gießen! Wie köſtlich war her Schinken, 
wie delilat jedes Krümchen des flockigen Brotes! Und der 
Unglaubliche Wohlgeſchmack einer friſchen Tomate — lieb⸗ 
licher in ihrem koſtbaren Duft als die Urlichte Arabiens, der 
Liebesapfel, die wahre Liebesſpeiſe zu elfen ⸗bei ſanfter Muſik 
und ſchwindendem Licht. — 

„Donnerwetter, iſt das gut!“ ſchrie er, lu den Tünen eines 

Weſſon Woodbury, und Alvernas Lächeln lietz ibm das Eſſen 
nur deſto beſſer munden. 

Fortſetzuna ſolgt.)



  
  

     2 Belblett ber vLiitiger Selistiune 

Die Eltern ſagen aus. 
Die Wendung im Krantz⸗Prozeß. — Dle Anſichten der Freunde. — Ovatlonen für den Angehlagten. 

Die zweitagige Verhandlungspauſe batle keine En annung bracht. Im H l: die Leriichte über die Deabhiit. U der Anklade, die Preffekonſerenz belm preuhiſchen Izminlgerium betreſfs der Prozeöberlchterſtattung, die de⸗ rechung des Krantz⸗Hrozeſſes bel der ratung Gbiung n. daben das Iritereſfe zue heutigen Gerichts⸗ verhandlung noch erhößt, Der Andrang Man Gertchts faal iſi 100 — als an früheren Tagen. Man erwartet Ueber⸗ 

Ste lleßen wie wir berelts geſtern turz melbeten, auch au nicht ygrten. Als ber R.-N. Pa. Nrev die Ladun, u0n W. 
Veiter, Laumüinhezeuten, nach dem eölahe ſaemd orneb Ui ber e eugen, n⸗ ent erigen Ergebn ůr Verhanplung nicht bedürfe. 0‚ 0 

Kan. Dr. Frep: Wenn das Gerlcht ſich darüber berelte zeworben iſt, daß von einem Meicht möhlich, Mord 

Daehge, sgrten. Mieieſct würbe des Shaai⸗ nahme elnzuſchränten. Vlelle rde der Staats⸗ anwalt darüber eine Erkläͤrung abgeben. 
Erſter Staatsanwalt Steinbec: 

Dir Urlagebehlrde lann nach dbem ve lauf des Prozeſſes 
nicht mehr 2 Mord vlädlerel. Visen. 

R.A. Dr. Nrev: ſtelle dann den Antrag auf Haſt⸗ entlaffung., Der .540 0 bellndet ſich vereits ſelt dem S. Tini in Haſt. Das Sſericht beſchlleßt die , Cie Mter Der tellagte lann ſeine Freude nicht verbergen, Die Mutler des nlährigen, die ſich gerabe im Gerlchtsſfaal befindet, iſt nahe baran, umzufallen. 
Daßp Gericht tritt In die Gewelsaufnahme ein, Es ſollen nun le Gltern dei Paul Kranh und des toten Unther cheller vernommen werden. Eigentlich ſoüte man dle Eltern ſtets vor den Kindern vernehmen, dann könnte man von dieſen auf jene ſchließen. 
Dle, Mutter Krant, eine mittelgroße, blonde Frau mit ſym- se e Gen e W21 abfe . Sie darf Ure Ausſagen fidend machen? Sle ſchilvert die ntwpicklung unbd pen Gharatter ihrel Jungen. Er war immer lieb und gul. 

Len Unſana an aber fehr weich. Sie habe verſucht, ſeinen 
CMararter abzuhürten burch gureden und Bewelſe, vaß es ſchwer 
kel, als zu weichlicher Menſch vurchs Leben zu gehen. Er ſei 
auch immer fleißig geweſen. Sle habe den Jungen mit in vie 
Ehe gebracht. So war es kein Wunder, dat ſte gerade ihn am liebſten hatte. Seine Hauptleibenſchaft ſei das Leſen geweſen. Mit Ausnahme des Acht Pemerter ns habe ſie „häßliche“ Aigeyſchaſten an ihm nicht bemerkt. Bet dem Feſt anlüßlich der Einia erf ſe Habe er ſich das erſtemal beixunken. Hinter⸗ ber ſei öfters mit Schulfreunden en s worben, Sie habe verſücht, ihm das Trinlen auszureben. Es jei nicht wahr, daß er, biel vertrage. Der Vorfitzende kuachtüutat ſich, weshalb die Gltern vem Jungen exlaubt hätten, nach Mahlow zu ziehen. — Er habe ſchon ein Jahr früher darum gebeten, ſagt die Mutter. Damals habe man es ihm verboten, Im Herbſt ſei er dann ausgeriſſen. — Weshalb, fragt der Vorſitzende. 

Es waren yerſönliche Verhültiniſſe, 
meint die Beugin, Ich möchte nicht barüber ſprechen. 
Ste mwirb barauf auſmerkſam Lorna daß ſie nun aus⸗ jagen maſet da ſie einmal von ihrem Verweigerun srecht keinen ebrguth gemacht habe. Der Angeklagle Ran7t aufgeregt auf den Werlteidiger ein, Manflebtvonder Fragcab. Man erfährt baun, daß lor in hezug aul den Aufenthalt von Paul Krantz in Mahlow verſchiedenes zu Ohren gerommen ſeſ, was ſie veranlaßt habe, darauf zu dringen, daß er nach Hauſe komme. Am Kognten nicht in ber Mohnuy nicht Vehen zei en ft Glite ſte ů V r Wohnung geweſen ſei. Son e ſte ihn nicht zu Schellers gelaffen. 
Nun haben bie Seus elitch Peben eine Reihe von pagen. Dr. machten , irſchfeld will wiſfen, ob der Jungas an Ohnmachten gelltten habe. — Ja, öls zu feinem vſerzehnten Lebensſahre. Er bekam gewöhnlich den Pſen⸗ wenn ihm etwas EE wurbe. — Der Oberſtudlen⸗ direktor Dr. Goldbeck möchte wiſſen, oßd die Gro eltern, bel dem der Angeklaate bis zum ſechſten Lebens ahre erzogen war, verpimpelt hätten, Ob er als Wunderknabe galt. — Er erhält eine bejahende Antwort. Ob die Mutter während der 

  

MDie Zeugin CEillnor Kalll, eine Freundin ber Gilbe echeller, 
wührend der Bernehmung. ö‚ 

mit Selöſtmordgebanken 
Hirſchſelb. — Ja, ſagt die 

urchzumachen gehabi⸗ a s, 

Schwangerſchaft des Jungen ſi 
etragen habe, fragt Br. Magnu⸗ 

Mutter, ſie hatte weres 
möchte ſie nicht ſagen. 

Dem Jungen hatte Frau Krantz im neunten Lebensjahre in ſein Stammbuch geſchrieben: Mein aind, wenn Menſchen dich verlaſſerr, deine Mutter verläßt dich nie. Und der Vater 
305 übm etwas von einem geſchliffenen Dolch ütneingeſchrie⸗ en, mit dem er einſt ſeine ſch. bemerktt zerfleiſcht habe. Ihr Monn ſei ein Gefühlsmenſch, bemerkt die Zeuain, er habe vtel im Kriege burchgemacht und gegen ſeinen Fähzorn habe ſie bie Kinder oft in Schutz nehmen müſſen. — 

Der Vater Scheller. 
Er Dat Paul Krantz erſt richtig in Mahlow keunengelernt. Sein Sohn bat ihn um die Er aubnis, ſeinen Schulfreund nack Mahlow mitzunehmen, wohin er 14 Tage krüher ziehen   

wollie, Paul Krantz war ein ruhbiaer freundlicher Kunge. Er half der Hilde bei den Schulaufgaben. Als der Beute tine Tages Krantz' Gedicht in die Gände bekam, ſielen ihm bie ſchwülſligen erstiſchen Wendunthen ani. Er flellte ihn zur Rede. Das iß nnr aus dem inneren Erleben beransgeſchrieben, ſaale dieher. Der Vater ermabnt ober Hilde zur Zurticpallung. Der Zeuge ſchildert darauf, wie er, nlagnvens Wach zu ſeiner Frau gefahren ſei, wie er am Plenslagabend nach ſeiner Rücktehr anf dem Bahnhof von der Kataſiropbe erfabren habe.. vor Aufregung kannernichtwelterſprechen. 

  

WDie Hauytzengin Hllde Scheller wührend ihrer Vernehmung 

Dex Vorſitzenbe ſchluat einen ſchulmelſterlichen Ton a unb beilt ben Vater vor, wie er D. Bunsen aughhim Dauſe habe wobnen laffen können. — Scheller: Die 5 ienG, 
Sie aben auch ſonft aut Wanderſchaft allein, — Vorſ.: aben aber Ihrem Sohn während der Schulzeit Galt ahrt 

jeltattel. — i Paris mit, einem unbekannten Herren Scheller,: Günther ſagle mir, daß es ber Bater feines ulfreundes ſei, der an der Börſe 100 000 Mark gewonnen e les, Später erfuhr ſch erſt, daß, es ein Herr geweſen ſel, en Hilde mit meinem Sohn im Huftbab bekanntgema tbatte und der ſehr anormal veranlagt geweſen war, Iyuh habe ſea⸗ lich Zuwenbungen von ſeiten dieſes Herrn an Günther ver⸗ boten und bin auch ſchliehlich zur Kriminalvoliſel gegangen. 
Der Zeuge erzählt darauf, baß er die lungen Leute eines Tages bel einem Zechgelage angetroißen habe, baß die Exzelle auch fortgedauert Hällen, daß ſowohl iu der Steglitzer Woß⸗ 

nung als auch im Mablower Landhaus außer Likören etwa 103˙ Kert Hen, Weln ausgetrunten worben ſelen und daß ſich , Verhällnis zwiſchen ihm und ſeinem Sobne gerade in der, letzten Zeſt ſtark getrübt hatte. Günther ging finſter umher und fei ſeindlelig eingeſtellt geweſen. 
Der allgemeine Elndruck vom Vater Schellers? Eln Wenſch der zwar modern eingeſtellt iſt, ſeinen Hungen in die beſten Hchulen gab, ber ſeboch eines nicht begriffen hat, daß unbeguffichtigtes Kreiben und Laffen von jungen Lenten mit Erztlehung zur Heniiſch if. eit burch Unierlaffen unniützen Zwanges nicht ideniiſch iſt. b 
Es folgt 

der Zeuse Rarowfkl, grantz' beſter Greund. 
An ihn hatte er Iii Brief in der verhäugnisvollen Nacht geſchrileben, Er ſchilbert Krantz als den Willensſchwäs cren, Günther als machte Gänthe nsbeſonbere in der Zelt vor dem Unolück machte Günther einen äußßerſt zerriſßenen Ein⸗ 
bruck. Charaktertſtiſch war z. B. die Epiſode, wie alle drei 
elues Tates mit einem Lanbſtreicher ins Geſyräch kamen 
und wie Günther ſich mit bieſen verabrebete, mit auf die 
Wanberſchaft zu gehen und auch Krantz dazu veranlaſſen 
wollte. Er halte ſich mit den Eltern verkracht, ſeine Lage in 
der, Schule nurde immer vpeinlicher, weil er in der letzten 
Zeit zu viel gelchwänzt hatte, er äutzerte ſogar einma! Selbſt⸗ 
morbgebanken. 

Ueber, das Verhältuis Gunthers zu Stephan b‚ 49 ſagt 
ber. Zeuge, daß er ſich an ihnt nicht allein beshalb habe 
rächen wollen — elus kwelt er'tt Leben auszuwiſchen“, wie er ſagte, — nicht allein, weil er ſhn bei feinen Eltern wegen feines Verhältniſſes mit dem älteren, Herrn verpetzt hatte, 
lonbern, auch weil Stephan nun an ſelner Statt von dem Herrn die Zuwendungen exyielt, Günther batte auch den 

ülerzuſammenſchluß, den Elub „Zum Augeben“ ins 
Leben aund Kie weck dieſes Clubs war u, a. auch Neben⸗ buhler und Nebenbuhlerinnen zu' beſeitigen. 

Der Beuge weit, daß Krantz ſein Berhältnis zu Gilbe 
ironiſch behandelt habe. Weniaſtens bis zu den letzten Tanen. 
Bon Ekinor wiſſe er, batz Hilbe immer nur das eine bezweck! 
habe: die Iungen bis au einem gewiſſen Punkt zu lreiben, 
Dann ließ ſle von ihnen ab. Schließlich iſt auch noch bie Be⸗ 
kundung des Zengen von Bebentung, batz Krautz bei dem 
Trinklommers nicht viel vertragen babe. 
„, Weſentiiches tonnte auch der Zeuge Müller ausſagen. 
Er bat Günther Echeler vom Jahre 1022 bis zum Dahre 1625 Hekannt. Er ſei ein jähzorntiger, rabauluſtiger und 
ſreic ſcher Junge geweſen. geiſtiger Urheber aller Jungen⸗ 
ſtreiche. Er weiß auch, daß Stephan ihm geſagt habe, batz, 

wenn er mit Günther zuſammenkäme, ſo wilrde es ein 
wüſtes Intermezzo geben. 

Als Güntber Stephan nochmals die Freundſchaft angetragen 
Dabe, habe bieler ſie ausgeſchlagen . Günther ſei auch ein phantaſtiſcher Junge geweſen. 
Es folgen nun eine Reihe von Leumundszeugen, die im 
großen und ganzen übet den⸗ Heieſeiges Krantz viel 
Günſtiges ausſagen können. Wenig Günſtiges bekommt man 
dagegen über den verſtorbenen Günther Scheller zu hören. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, Günther war der tretbende Teil geweſen „nicht Krantz. Zweifelsohne iſt dieſer der Weichere. 

Davon konnte ſich auch der Berichterſtatter bei dem Beſuch überzeugen, den er 5   

    

Mittwoch, ber 18. Pebrmr 1628 

in ber Mänslichtelt des Angeklaaten 
abgeſaltet bat. mas die Mutler bel dleler Gelegenheit von 
der Entwickiung des auaben erzühlt, aus den PDhokographien. 
die (ie zeigte, aus all ben kleinen Einzelhelten, bie be⸗ 
ſorochen würben, erbielt man (miner das gleiche Bild: ein 
üuhberſt weicher nuge. Nicht unintereffaut iſt es auch, dall 
der Nater ſeſt je Veſer des „Morwäris“ war. Paß der Munge dem Arbeſter-Wußbaftfiub „Iinion“ angehört. Daß er aut, 
dem Reichsbanner beilreten wollte, daß er aber, iim Mil 
Fcliehhc⸗ and dem Wene zu gehen, dapon abfaß, und 
chllektlich, den Forderungen seines Schnimilſeus Rechunnag tragend, dem Inngdo beltrat. 

Ein Zwiſchenfan. 

Bet der berells erwähnten Vernebmung det Zeugen Muller 
H noch eln inlexeflanter Zwiſchenfall Aai N,-A. Dr, Vrev 
ragt den Zeugen; Siud Sle nicht einntat mit Günther Scheller 
U einer Szene hin zugekommen, nus der Sie ſchlleßen fonnten. 

aß ztvlſchen Dans Stlephan und Hllde Scheiler Zärtlichkeſten 
erſolat waren und irgend eiwas geſchehen war“ 

Zeuge: Jawohl. Günther und ich lamen hinzu., Giinther 
ſaate mir dann: „Das iſt ja eine netite Beſcherung“ 

R.⸗A. Pr. Frey: Hat ſich Günther dabel etwas gedacht?“ 
3Zcug e: Er hat nichts geſagt. Er reaglerte ſcheinbar nicht auf 
das Vorkommnis. Ich habe mich ſelbſt darüber gewundert. 

Jeizt tritt Hilve Scheller gegen ihr ſonſtiges Verhalten etregt 
vor den Richtertiſch und erklärt: „die Jungeus haben ſich da⸗ 
mals viel gebozt, und zwar aus Scherz. Wir haben den Heinz 
Müller aus unſeren Kreis außhgeſchloffen, weil er Uber ſeven 
eiwas Schlechtes ſagte. 

„, heuge Wüller: Pas ſlihimt nicht ganz. Es wurden 
Gerlichte laut, weil Hiſde rllchter auch noch mil andtren 
Iungens verkehrte, Dſeſe Gerlichte tamen ihr zu Ohren, und 
das paßle iht nicht, Deshalb hat ſie dafür 1f „ daß mein 
Freundichaftsverhältnis zu ihrem Bruder ſi löfle. 

Hlide Scheller: Wenn mir ulcht geglaubt jolrd, dann 
bitte ich, vaßß ein gemeinſamer Freund geladen wird, der wird 
beheugen, daß Heinz Mililer Hoerall ſchlechte Dinge emer hat, 
Ich habe nur tein (verlelalilich mit den Jungens, auher mit 
Siey an und Kranb, verkehrt, 

Oierauf tritt pie Mitlagspauſe elu, und grant, dicht um⸗ 
rlugt vom Mublikun und Zeuhgen, begibt ſich auf den Korridor 
zu feinen Eltern. 

  

* 

Der Nachmlttag. 
Ovatlonen für Rranl), 

Der Beginn der Nachmitlagsſitzung Im Kran P hatte 
lin wegen zu ſpäten Eintreſſeus des aus der Haft entlaſſenen 

ugeklagten Krantz, und ſeines Verteldigers um mehr als elne 
albe Stunde verzöhert. Wie man nachher erfuhr, hatte das 
Uuto, in dem Kraub zum Gerichtsgebäude ſuhr, ſich nur miiüh ⸗ 

ſam einen Weg durch die in der Turmſtraße und vor dem Ge⸗ 
klchtsgebände wartende Menſchenmenge bahnen lönnen, die 
demn Ungetlagten Ovallonen bereltete und 0 VBlumen, In das 
Auto warf. Die Schuhpollzeibeamten müßten energiſch vor⸗ 
tehen, um ſrant und feinen Verieidiger den Zugang zum 
ferichtsgebäude frei zu, machen. Bei ſeiner S11 ini, Ver⸗ 

handlungsſaal eutſchuidlgie ſich rantz wegen der Verſpätiung, 
die von ihm nicht verſchuldet ſel— 

In der iheonHertherh. des Schülermorbprozeſſes wur⸗ 
den eine Hleihe von der Merhalfehn gelabener Zeugen ver⸗ 
nommen, die alle dem Verhallen des Angeklagten Paul 
Krauß ein gutes Zeugnis anusſtellten. Welterhin berichtete 
ein Rachbar der Famflic Scheller, daß er bei ſeinem elf⸗ 
jährigen Sohue ein Vuch ſexnellen Juhalts gejunden habe, 
bas von Güniber Scheller ſtämmie. Er ſei deshalb mit den 
Elterm Schellers in Verbindung getreten, um ſie zu bitten, 
derartige Bücher einzuſchließen. Fran Scheller have ihm 
baranf eiuen Lentneh über von ihr vertretene andere Er⸗ 
Aehungsmathoben gehalten. Der Heuge hat dann ſelnem 
Sohn ben Verkehr mit Günther Scheller verboten. 

Hildes Mutter ſagt aus, 
Im weiteren Verlauf der Mioſtet-4g l Kene des Schüler⸗ 

mordyrozeſſes äußerte ſich bie Mußter Günther Schellers u. a. 
auch zu dem bereits gemelbeten Vorgang mit dem Buch lber 
lexlelle Dinge, über den ein Nachbar 4Oe Mih hatte, Sie 
habe es nicht gebilligt, daß ihr Sohn bas Buch geleken und 
an andere Jungen weſtergegeben habe. üeber bie Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen ihrem Sohn Glinther und dem ermordeten 
Stephan erklärt ſie, Günther habe ſich mit Stephan entzweit, 

  

Der Angetlagte, Primauer Paul Krantß; daneben ſein 
Verieidiger, Rechtsanwalt Dr. Frey. 

weil er durch Stephan bie Möglichkeit zu weiterer Ausbil⸗ 
bung im Autofahren und zur Erwerbunn des Führerſcheines 
daburch verloren habe, daß Stephan Günther bei dem Hertn, 
mit dem er die Fahrien gemacht habe, verdrängt hatte. 

Die Zeugin beſtreitet, daß ihre Tochter Hilde vergnü⸗ 
aunasfüchtin ſei und oft zum Tanzen gegangen wäre. Die 
Dinge, die mit Stephan und Krantz vorgefallen ſcien, habe 
Hilde Scheuler ihrer Mutter erzählt und auch die Einzelheiten 
nicht verſchwiegen, ſie habe dabei aber nicht geſagt, daß ſie 
der aktive Teil neweſen ſei. Auf Fragen des Verteidigers, 
wie die Mutter die Eröffnung ihrer Tochter über bie Vor⸗ 
fälle mit Krantz und Steyhan aufgenommen habe, ſagt Fran 
Scheller, ſie habe ſich bemüht, ihre Tochter wieder auf den 
rechten Weg zurückzuführen. Weiter ſei ihr als Mütter nichts 
Uhriggellieben. Geſcholten habe ſie ſie nicht. Sie habe ihr 
vergieben.



Jules Borme iſt üäbertrurmpft 
Di- ů bei Wellenrammeh, — Wie es ſich Dr. Ara le Veiwingung G ö‚ ſich Dr. Drant 

Der Wlener Äriyatgelehrte, Begründer und Präſtpent der 
i u , Tr. 

mit ſeinen aulffehenerregenden Gorſchungen zur in Wüen- 

elienraumeh durch eithrir ie Grs euniß elnem wiſlen⸗ ‚6, 
lichen Forum dat ver Gelehr nifſe ſelner lehten 

ehülen Daibtlen Aunb eine Neihe von berelis a 

Wlaneh erm u ſollen, litel, das uns be r⸗ Modeſlen , ble D55 Miittetß üpas v 

ng der Vöchften Schichten des Vuftmanſels der Erde und 
Larlbere inaus bas 'en inihle RMeglonen des All. 
ermöglich, iſt bie, Rakete. b., Poellt wles in feinee Ausſühß⸗ 
kungen iümer wieder darauf Uin, Haß es ſich Leineswegs uin 
Ghelehrtelträume, fondern um prakiſſch burchführbare roſekte 
handle⸗ * 

Der, Plan elner Gerſuchsrelhe, dle dle Schwierigteiten ſtuſen⸗ 
weiſt Mherün jen in allen Einzelheiten b 
pacht und in allen Detatie feſigelegt. Zunächſi ſoll eine lleine 
Ralete gebaut werben, die 

bloß Reaiſtrlerayparate mitführt 

beG gtwa 80) bis 100 Rilometer hoch in die äußerſten Schlchten 
er m‚ väre binauſbringt und dann milltels elnes Vall⸗ 
chirmen wleber auf die Erde chen Werlan Mit dleſem Mödell 
nd Nüfſchreibungen über Höhen Ei erlangen, von benen wir 

noch gar leine Kenntnis beſiden. Eine *weſte eröbere Katete, 
leichſals unbemannt, würde berelts den Ozean ober apßl baß 
olargebiet überfließen können. Elin kinematograp liber 

Anbeiun den die Raiete miinimmt, vermag uns bann Bilder 
Unbelannter Polatreglonen zu übermitteln 

Mit berſelben Ralete lleßen ſich auch Poſtpalcte von einem 
Welttell zum anderen befördern. Eln Woſtbeutel von, Wlen 
nach Meufeeland beſbrvert, würde öß Minüten 40 Selunden 
braüchen. 

Die anbexen Modenle ſind bemannte Raumſchlſſe, die, zu⸗ 
nuͤchſt Menſchen auf irdiſche Entſernunſen und hann ſchlietzlich 
autf eine Fabr rings um den Mond ſühren ſollen. an⸗ 
pung auf ber EUrde erfolgt mittels Fallſchirmes, Weitere My, 

ichen elne ibeale Ge bauumſoſen 
von 15,0 bis 18/ Gelunbenkliometer, Mit dieſen Raumſchiffen 
wäre en möglich, auf dem Mond zu landen und Mars und 
Penus zu umfliegen. Die Reife zum Mond und zurück zur 
Erde würbe acht Tage in Anſpruch nehmen. 

Mit dem auf. der höchſlen Stuſe der Entwidlunga ſtehenden 
Modell „R. H. VIII“ wäre es möalich, 

auf den Planeten Mars und Venuß zu lanben. 

„R. abe VII“, eine Maſchine von 600 Tonnen Gewicht, iſt die 
de rakeie, mit der Künſtige Generatlonen in 20 bis 50 Stun⸗ 
den zum Mars, zur Venus und zu anderen ungefähr gleich 
Wweit entfernten Planeten gelangen können. Zum Merkur⸗ wird 
die Reiſe 78 Stunden, zum Jupiter 188, zum Satzin 200 und 
zum Uranus 285 Stunben erfordern. 

Daß berelis erwähnte lette Modell „R. O. VIII“, ein 
Koloß von 12 000 Tonnen, wird berelts aus dem Sonnenſyſtem 
Hinausführen und die Vekanntſchaft mit anberen Weltſyſtemen 
vermitieln. 

Dr. Ooeſft gibt ſich auerbings teinem Zwelſel hin, ba 
„N, G. VIII“ mit v.0 Miltten der heutigen Technit Wheiheb: 
nicht gebaut werven kann. Weg iſt er be ſch ber übrigen 
Moödbelle zuverſſchtlicher, Der Weg von ver einfachen Manel ler⸗ 
ralete bis zu dem ſtolzen Weltraumſchiff, das baß Planeten⸗ 
Wai erſchließen und das Weltall erobern ſoll, ilt frollich recht 
weit und ſührt über hunderte Experimente, deren Etappen 
jedoch von dem Gelehrten in all ihren hnet wurben und lech⸗ 
ni n Ginzelhelten bereits durchgerechnet worden ſind. Es 
gaün nur els! um mit den praltiſchen Verſuchen zu be⸗ 
ginnen — 

Stukmwetler und Ueberſchwemmuugen in Franhreich, ö 
Iun Seandt. 

An ber Nordweſttuſte Frankreicht, berricht weiter ſtürmt⸗ 
ſches Wetiter, In Breſt traf der Hilferuf eines engliſchen 
Dampferß ein, ber ſich in Seenot beſindet. Ein Schlepper 
iſt zur Hilfeleiſtung abgegangen, Auß mebreren Gegenden 
Frankreichs wird ein bedrohliches Steigen der Flüſſe ge⸗ 
meldet, die ſtellenwelſe Uber die Uſer aetreten ſind und aroße 
Strechen Landes unter Waſſer aeſetzt baben. 

Wehen ſchlechter Zenſur — geht er zur Frembenletzion. 
Die Flucht des Siebzebniäbrigen. 

Ein 17läbriger Schüler der Lebrerbildungsanſtalt lief in 
Wien von Hauſe fort, weil er zum Semeſterſchluß ein ſchlech⸗ 
tes SZeugnis zu erwarten hatte. Der Schüler hob einen Be⸗ 
trag von 100 Schilling von ſeinem Sparkaſſenkonto ab und 
verlietß die elterliche ens in ſeiner gewöhnlichen Schul⸗ 
kleldung, begab ſich aber zum Bahnbof. Er wandte ſich nach 
Deutſchland, wechſelte ſein Geld um und fubr nach Len be⸗ 
ſetzten Gebiet. Bort traf er einen franszöſiſchen Offisier, den 
er in leidlichem Frangöſtſch bat, ihn zum Werbebſütro zu füh⸗ 
ren. Er habe die icht, in bie Fremdenleglon einzutreten. 
Es könne dort, ſo meinte er, gar nicht ſo ſchlimm ſein, denn 
Se V Ofßüier weigte Uüm Oe 5 ſchom ats it 16 dabei len 

r e ihm den Wes, warnte ihn aber vor den 
deutſchen Sicherheitsorganen. 

Der ſunge Mann fiel aber den deutſchen Poltziſten auf, 
die ihn in der Nähe der Baracke des Werbebüros andielten. 
Da auk ſeinen Papieren bervorging, daß er noch winder⸗ 
jährig iſt, behielt man ibn vorläufig zurück. Der Junge 
wurde nach der Grenge zurüdgeſchia „ wo ihn ſein Bater in cäimptüi in er nae anz er At Eiibfünntg nähm. Da bder junge Manm erſt 17 Jabre elt iſt, 
wäre er unſehlbar dem afrikaniſchen Klima und den körper⸗ 
lichen Anſtrengungen zum Opfer geſallen. ver: 

Wichtige Funde in Ur. 
Aus dem bibliſchen Land. 

Von dem Letter der von der Univerſität von Pennſylbanien 
und dem britiſchen Muſeum gemeinſam uniernomminen Ex⸗ 
pedition, die ſich mit Ausgrabungen in ver alten Stadt Ur in 
Ebalbäa befaßt, iſt 15. Wie b0s eingetroffen, daß dort im Grabe 
der Königln Schubad, die vor 5000 Jahren geſtorben iſt, Schätze 
von ungewöhnlichem Wert gefunden worden ſind. Das Grab 
der Königin war unberührt, während das ihres Gemahls ge⸗ 
plündert worden iſt. Am Eingang des Grabes wurden die 
Ueberreſte von ſechs Wachtſoldaten mit eingeſchlagenen Kupfer⸗ 

‚ i- r Rönigin war reich mit Gold unt 
Lapislazuli verziert. u 0 v 

Neues Naturſchutzgebiet. Der preußiſche Mintiſter fü 
Wiſſenſchaft, Kunſt unb Volksbildunga und der wreugzice 
Miniſter ſür, Landwirtichaft, Domäntn und Keorſten baben, 
wie Wolfis Märkiſche Korreſpondenz meldct, die dem Reichs⸗ 
Konigste 10 Geudlaen bei Soben:Dudbichen im Kreiſe 

2 'ar ohen⸗Lübbichow gelegenen 
Sberdeue pel Beülnden zum Natweibnsaebier erkiürl. 

delle von Raumſchiſſen erre 

  

  

  

    

Sport Turnen- Spiel 
Berlin von Danzis geſchlagen. 

Ergebuls bes Wauuſcheftä-Honlamyſes 11: B für Danzis⸗ 

Der geltrige Wannſchafts⸗Boxlampf im nbaule 
G 7 „Aſftbria“, Verlin, und dem Sportverein ber 
chuKpollget wurde vom beimiſchen rireter mit 

115 Punkten verblent Auserie Maßf Berlin ent⸗ 
täuſchte eitvaß, Micht die verüänderte Kufſtenlung und auch 
nicht ber V een waxen eß, üſe ionen die Nieberlage 
belbrachten, ſondern tore küörverl inberbett, bie trer 
technifche; Uebertegenbeit für die robute Naturtraft der 
Danzlaer ein leich zu neömender Dindernis war, Wie 
Tanziger palten eben n40 im Fanbſchub, J6r Meber⸗ 
damit Dedung und Taftik, ſo hah ionen meiſtens lor Ueber⸗ 
rumpelungsverfuch gelana. Dort, wo es die Wäſte ver⸗ 
ſtanben, ſich hem Sberßenb. Lre der ißerer dil anzuvaſſen, 
hatlten ſle balb dte Oberhanb. Tros arpferex Ringerfahrun 
ließ ſich der aröſite Teil ber Berliner ſeboch die Kauipſweiſe 
ber heimiſchen Vertreter aufiwingen, wodurch töre Rieber⸗ 
lage beſlegelt war, 

Erfreulicherweiſe alnges geſtern, eln in, SanN feltener 
WWall, odne ſichtsares Febturtseit aß, Man (it in hlefer Me⸗ 
Alehung ſchon ſo Peſchetben asworben, baß auch die für bie 
Danſioer ien IU Mi lhwehgen Siegerſoruche im Wlieaen⸗ 
und Mittetnewicht ſtillſchwe U— atzebliert werben. unkti, 
urtelle ind eben immer ſußſellip, und muß man ſiäh mit 
ibnen abfluden, 

Sportlich nicht pebontungsvol konnten die acht Kimpfe 
nur zum Kell,gefallen. Derſenine Teil des Gußl kumd, er 
Unker Boxen Schlägerel verſteßt, kam voll auf ſeins Koſten. 
Der andere, erfreulicherweiſe aber immer arüder werbende 
Teil, füblte ein Mankp, das ſelt)uſtellen lüir ben Umaleur⸗ 
Boxfſport nicht allzn ſchmeichelhaft iſt. Die Kümpfe ſelbſt 
nahmen ſolgenden Verlaut 

Seite, Akoria (10%), wurbe im.,-Wiiegengewicht von 
Taubin, Der Be (07), unter Müibilfe der Punktrichter 
geſchlagen, Der Berliner, obwotßt ſehr weich, punktet eifria, 
wührend der Danziger burch wünen Schlaaen Eindruck zu 
ſchinden verſucht, Wie man ſießt, mit Erfola. 

Der zweite Lamyf des Tades, in dem lich Woit ⸗ 
kowſaf, Aſtorta (106), und Olanga, Servo (100), Legen- 
überſtanden, ſteßt Bianaa als kuappen, aber verbienten 
Steger. Der jederzeit friſchere Blanga macht dem „mit 
Ruütbe“ arbeilenden Berkiner viel zu ſchaffen unb erbält den 
Sieg zugefvrochen. 

Im Federgewicht kletterte Lenzki Schupo 410%)-als 
Fapbrit zu du Mosaue Kſtoria (liß) burch die Seile, Er 
flegt ebenſalls. Wiederbolt kommten trot der äuſſeren Ruhe 
der belden Kämpfe du ſtarken Splagwechleln, aus denen 
VLenzki faſt immer als der Ueberlegenere bervorgebt. 

Kalcher, Schupo (120) wollte im Leichtgewicht anlüßlich 
feines Aharife 25. Kampfes ſicher ein flörtiges tun, denn 
ſeine Angrlffe waren ſtürmſſcher noch als ſonſt. Der Ver⸗ 
liner Guch ho1, (122) ſtand ihm ſedocßh nicht viel nach, war 
aber für den Rinafuchd Kalcher nicht Paralch genus. dach 
erkigel. Wen barten Schlaawechſels wirb Kalcher zum Sieger 
erklür 

Der Aſtortamann im gchwergemicht, Ounawle, briugt 
105 Ufund in den Ring, Cagfe, Schuvo, ſleßt, mit feinen, 105 
Pfund Aelſer etwas ſchmüächtig aus, Der etwas unbepol⸗ 
ſene Berllner kann nur ein lineniſchteben erzwingen. 

Das Miſtelgewicht I Martens, Aſtoria (12%) nnb 
Antowfki, Schuvo (10ʃ) Hü Antowſfti kam vegen 
feinen Gegner vicht auf und muß ſich geſchlagen bekeunen. 

Puntel, Schupo (15) küämpft mit 
lnsr diemlich bart, Die zwette Runde ve ur Glon, 
iner zlemlich kragiſch und reitete ion nut ber Gong vor dem 

k. o, Die belben anberen Runden muk Dünkel ſich Gines 
mächtte ranbalten, um ſich der forſchen Anariſſe ſeine 
Geguers zu erwebren. 

Der letzte Kampf war ber kürzeſte unb uabm für, den 
Danziger Braun (160) einen, Kragiichen Verkauf. Sein 
Segner Sabot!ke, Uforia (150) ſchlua ihn in ber zwelten 
Runde in der Ecke ſo zuſammen, nes Huich das geworfene 
Handtuch die k.⸗v.⸗Nleberlage nicht mehr mildern konnte. 

  

Danzlaer Arbekterſvortler jahren nach Köniasberg. 
Sonntag, den 28. Februar, fludet im aroßen Saal des 

Gewerkſchaftshauſes in Köniasberg ein Bexkäamyf nwilchen 

Bolde, Aſtorla 
3 ben Ver- 

2250 AItbletenfint ehlaantea-Dauzia und bem Reraht: maß 
oriliab Vonartt Katt. Ponarſb war mit einer Mann⸗ 

ſchait Im Hunl v. I. bler in areie 8 436 und lonnte den 
Marny 83:1 für ſich ſiearelg aehalten. Auf den Aua⸗ 
Lann des Stetonrłkampſet barf mam delvannt ſein. Die Be⸗ 

untgabe der Mannſchaſtsauiſtelluna erfolgt noch. 

Sclechtes Weter iu St. Moriz. 
tDe erlten Olompi r für 1928 flub am Montaq ſeht⸗ 

DeiMt wofken, nns Imer bel Len Scntäräsfen- 
Die Schnelläuſe bel der Winterolnmptabe über die ver⸗ 

ſchledeuen Sirecken werden einzeln aewertet, nicht wis bei 
der Eurova⸗ oder Weltmelſterſchaft unter der 
Due der meiſten Siege ober unter Errechnung der beſten 

urchſchnittsleikungen. Jebe der Strecken über 500, 1700, 
5000 und 10000 Meter bat ⸗ior eiaenes Klaſfement, ihre 
eigenen Olymolalleaer. 

50O⸗Meter⸗Eaul. 

Das Laufen Uber bie Strecke von 5000 Metern am Nach⸗ 
miitaa alßa unter der aleichen ungünſtigen Stett, 800. von⸗ 
hhatlen, wie das bereits geſtern von uns berichlete 500. — 
Lauſen. Die beßte Zeit klef der Norweger Ballengras 
mit 8: 50 B. Finnlands peiter Mann im Rennen, Stuinabb, 
gebrauchte hlerzu 5 : 50,1. Den deitten Hlas nac ihm be⸗ 
legte Eventon mit v: 1,, nur zwei Beöntel Betunben befler, 
als der Mmerlkaner Jaffes. Dieſer war mit dem Deulſchen 

Zelt von 0: 20,7 exzielle. (Den beutſchen biekord füür bteſe 
Elrecke bält Mante mit 0:883,7) Whes't der mit Carlſen 

ſcarſe Temse überanſtrenate ſich del dem Berinch, bas 

, e e nen en n „u 
Runde den Kampf infolge von Krämpfen im Rlicken auf⸗ 
geben. 

15h0⸗Meter-Vanl. 

Der Dienstaa⸗-Vormittas ktand wieber im Aitcen der 

Eisfchnelläufer, Gleich baß oierte Varr, Al- Amet 
kaner Murphn und Jaſſee, erztelten ſebr Morn Betten vult 

27 250 und 2: 20.7, Doch war (vüter der Norwe der Harſen 

mit 7: 26,1 noch ichneller als Murvtzn und der 

Bialas mit 2:20 B ſchneller als ſein Landhmann MAIU 

durg TöunPer 95 unlans, müt 27511 unb Evenſen⸗ ur unberg⸗-Slnnla 21, 
Norwegen mit 2:21.0, der ſich mit öleſer Reit noch einen 

überlenenen zwelten Platß zu ſichern wußte. 

Handball ſintt Tuumiwücle. 
Bunbesſylelausichußlitzuns der Arbeiterſportler. 

r Bunbesipielausſchuß für Handballlytele des Arbeiter⸗, 

Zurn, unb Eporitundes 0 Feal die Termine ſfür die 

Bundesmelßerſchaftsſplele eachſhi am 30. September 

fellen in Magdeburg das Handballſchtußſpſel und im Wel 

waſſer (Lauſich die An ⸗ und Trommelbau⸗Echlußlptele 

abgehalten werden. Un die Stelle der Beteichnung urn⸗ 

piele“ iſt nach eintimmigem Veſchluß ber Berbanboletler 

ie Bezeichnu „Die Handballipiele“, getreten. 

Mit dieſer 5 ſollen Weſen und Art der Solele 

beſſer zum Ausbruck gebracht 2161 ‚ Oche 

Daß Länderxiickſptel Deut and gegen O eſter / 

reich im Handball wurde auf den 12. Mat nach Wien an⸗ 

beraumt. Un dieſes Spiel wird ſich ein Kamypf der deuiſchen 

Ländermannſchaft gegen die Städtemannſchaft Grag an⸗ 
ſchltehen, Beiler wurde eine Anzahl porgemeldeter iuter⸗ 

natlonaler Handballfpiele zwiſchen Verelnen Deuiſchlanbs, 

Oeſterreichs, Belgiens und der Schweiz genehmiat. 

Bei dem zweiten Hundesfeßt im Dahre 1090 lollen 

an Stele der Bundesmeiſterſchaften die Feſtmether ber ein⸗ 

ʒelnen Spielarten ermittelt werden, Es joll bei bieſer Ber⸗ 

anſtaltung auch eine internationale Feſtmeiherſchaſt, aun⸗ 

getragen werden, an der ſich vorausfichilich Mannſchaften 

aus Heutſchland, Oeſterreich, Belgien, der Schweis und der 

Tſchechoflowakei beteiligen. 
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Querſchnitt durch die Woche. 
Auſtakt des Karnevals auch im Rundfunk. Unter dem 

cen Büh Karl oi michgſß aiel 80 
n nengenoſfenſchaft, ſteigt die große karneval 

reht mit viel erjreulichem Humor. ſenſzenen Mirlen 
t glaubwürbig, was als Fortſchritt flür känftige üuit 

anwen n Drol ertbſem Gebiet gebucht werden käann. Un! 
welterem Protektorat des Narrenprinzen bören die Kinder 
das amüſante Märchenſpiel „Teddybär beiratet“ von 
Margot Danlger, wäbrend für die Erwachfenen ein „Ball 
bei der Orag“ veranſtaltet wirb, bei dem ſich K. Leſing a 
ausgezeichneter Organiſator erweiſt. Dem Ball ging ein 
bunter Abend voraus, unter Beteiliguns von tane U rank, 
die ihre Vorträge aut zu pointieren verſtebt, Carl Stra⸗ 
lenödorf, vſt anerkannt, dem witzigen Dialektſprecher A. 
Schwonders und einem or en Zithertris. Roch 
eine Beyanftaituns, wenn auch nicht karnevaltſtiſcher Art. iſt 
in den Rabmen dieſer leichten Pappefin du ſpannen, die 
Abendunterhaltung mit Robert Koppel im Vordergrunde, 
ber einen fröhlichen Streifzug durch die Chanſons von Anno 

KEn außbalanciert, 
dazumal bis heute mucht. 

ꝛebt die 
lteratur, die an den Kbenben 

All dieſem gegenüber, 
ernſte Kunſt, zunächſt die 
mehrfach vertreten iſt. Nuf jeden Gall ein Ereiani, ver⸗ 
mutlich auch für manchen, der ſonſt in Diſtand zum Radlo 
ſteht, daß Alfred Kerr ſprach. Ein Runbfunkſprecher erſter 
Klaſſe und das, was er ſprach, desgleichen. le Geſchichte 
vom Hunde Jonatban iſt eins der ſchönſten Dokumente von 
der rührenden Liebe zum Tier. Unter Normanns 
Leitung und Mitwirkung ſendet Danzig Heyermans ein⸗ 
aktiges Männerdrama „Der Brandſtifter“ mit einem Erfolg, 
der einer großen Anzahl von Herren unſeres Theaters zu 
verdanken iſt. Hat dieſes Stuck ſchon große Funkeignung, 
wird es hierin von dem Schanſpiel Die Mutter“ von W. 
Nitback⸗Stahn noch übertroffen, zumal die freilich nicht 
abſolut beantwortete Frage, ob man aus Mitleid töten dürke. 
reſtlos in Atem hült. Glänzend bewäßhren ſich in ſchwiertgen 
matnn. rünze Facobi, Frl. Reimers und A. Hoff⸗ 

des Vo 

Daßs übliche Niveau der Opernübe etragung hält Aubers 
„Fra Diavolo“ unter Rankls ſicherer Leitung. In einem 
Danziger Soliſtenkonzert beweiſt Heury Prins ernent ſein 
grotzes Können auf der Violine, ebenſo legt unſer Baſſiſt 

nden der deut⸗ 

  
ürr„„„„„ʒ;ʒp;p;p;;;..2 

ers Proben ſeiner kultivterten Stemme ob. 
Ondwig Heili 

üittag begegnet uns der im Radiv nicht anbe⸗ 

kannte Baſßi Emit 0 üler mit Liebern von Lie Auter, 

Und Grieg. Geſchmackvoll wie bie Auswahl auch bie 

preiation, die in, zeder Hinſicht Vehreniblun Aus Lafcabio 

Deares „Kokoro“ las Fränze ehrendt mit recht gutem 

Ansbrud. Dr. VBrücmanu ſvrach uber Kants Tod, wobei 

er uns den großen Pbiloloppen auch menfchlich nahe bratbte. 

Von um ſo arbberem Iniereſſe diesmal Huao ũi in 

ſeinem Zyklus „Von Meger Siademith“, als er mit dem 

weniger bekannten Komvoniſten Alfrebo Caſengs — 

Aumtvecefurhe im GEifesbahanbianht. 
LaüvGt ber, Deut 
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laſlen, Beide Sſſderne mit ſab, hh baß kür den —— 
jwiſchen dem ſtleiter und der Rangierlo l(als LEemy⸗ 

aſtelle) nur beu . Sendeleiſtungen iund. Bet den 
Geßhachen nach pſtem Lorenz werden durh Taſtendrutt des 

ee m ſunlen ie x . 
Wüe unter Beunheung von Loulſprecheremfang auf der 

omottxe. 

    

Aner armen am Donnerstas. 

16: rtracungedes Glogenſpiels au St. 23 mit⸗ 

3 a 2 

Znit uuſler. — 17.-—18: Unterbaltungd- und, 
apelle Scheſfler. Geſanaseintagen; Prei⸗ eh gel, Cart ni⸗ 
Dardti, 51 Sand „ Hreit erichte, Fo⸗ —— er Klelſchroß: 
andelspreiſe. — 18.50- endflunde: Mit Unienſchiff 2Bigbgimg 
n. ben Atlantit (à. Teil), jettenkapitän Mever. —19= B28. 
miacher Und die indiiche Freiheltsbeweanna: med. ien. 
macher. 19.50. „„Flaarps leiti. obnée Sinfr; s Wöoneken. 
—. 20˙ jetterbericht. — 30.08: „Figargs Hochbeit“ Oder „ein fofler 

Pütie,,,ee, , 
Maur (VBerlin) a. G. esand e bur 6 ele 

ansaff? der Kapelle 
—‚6K. i. 

wortfunk. — 22.15= aliberd. ö5: Unterbaältungs⸗ und 

  
   



  

SELLEAGUE EER ANIEEK V 

Hie Silme der LDochie. 
Die weuen Uilme In Berlin. 

Dar Welttcieg. I. Toil. 
mlang bürfen wir ſeben, wie aut es den armen bin⸗ 

8 rten „Cemeinen“ gina, wle ſie um den Weibnachts⸗ 
tiſch in trautem Vereine verſammelt ſind, wie ibnen dle 
Wie ſic Pie elluiſe über die gutraſterten Geſichter läuft, 
Soi ich dle Pnaluntie Mäͤdchen freuen über die deutſchen 

oldaten und natürlich vuß über den Krleg, der tbnen lolch 
vehcälteman ſen Beſuch brachte. „Süß., enizückend! 
möchte man ſagen, wenn elnen nicht der Etel über ſolche 
Traveſtlerung Pes furchtbarſten, entſetzlichften Welkgeſchebens 
im Halle würgte, O ſa, wir wiſſen ſchon, daß auch Gumor 
u dieſer GOirklichtelt gebort, aber der fleht anders aus, um 
jen wiſfen bie Ämerlkaner, die es verſteben, auch aus den 
irchtbarſten er aüuch art Xaumor einc Gilte derben, 

tacheligen oder auch zarſen Pumors wachſen zu laſſen; 
olcher echter, aus der Situatton und aus dem wirklichen 
Empfinben ber „Frontſchweine“ Lene ſener Humor ent⸗ 
ſuricht loglſcherweiſe lanantt nicht den Vorſchriſten Knigges 
odex des pt det „Wei oder natlonaliſtiſcher Veſefibeln, 

Natürlich bat der gren des auch rauhe Selten. Und 
da bringen es die Autoren des Films in der Tat fertſa beim 
Kapitel Werbun/ Durch Montagen und Ueberſchneibungen, 
durch qu geſtellte Sturm, und Vernichtungsſgenen ſo etwas 
wie ein Grauen zu erzeugen, das Gefübl: wer dieſes Wrauen 
wirklich zu tielſt erlebt hat, der mu ein Unmenſchlich bar⸗ 
bartich⸗bummes Geſchbpf ſein, wenn er die Urfachen, die Ber⸗ 
Urfacher undb Befürworter ſolchen (Grauens nicht zullefſt 
verabſcheut und baßt, Aber wenn wir ſo mitlen in bleſem 
Vefübl befangen find, dann ſchneiden dieſe felben Autoren 
eine geſtellte Szene hinein, die an barbaxtſcher Verlogen⸗ 
bett alles übertriſft, was milſtartſtiſche Veſeſibein ſe ansge⸗ 
dacht haben: ein blutüberſtrömter, verſtümmelter, beſchmut⸗ 
ter Felbarauer erhebt ſich taumelnd aus dem Granattrichter, 
retßt bie Trompete an den blutigen Mund und bläſt: Trara⸗ 
burra und vorwärts! und bricht zufammen und ſtirbl. Das 
denken ſich heute noch Menſchen aus, das glauben heute noth 
Menſchen, das wagen fle als Symbol ſhrer barbariſchen Iu⸗ 
ſtinkte, als Erziehungs⸗Maxtme für die Menſchheit hinzu⸗ 
ſtellen, das darf die Jugend in dielem, für dle Jugend frel⸗ 
Trowpeie Fllm ſehen, dieſe Szene, die ſo wahr iſt wie die 
Lompete, bie ſchön ein Jahr vor Berdun aus dem Beſtand 

der frontmilitariſchen Ausrüſtungsftülcke geſtrichen war, 
Am wenigſten ſcheint ea den „Weltkriegmachern“, die Not 

der Heimat angetan zu haben, ſie reden zwar in bombaſtl⸗ 
ſchen Titeln im ganzen Fiim titelt es patheliſch von „beiſpielloſen“, „helbenmütigen“, „aewaltigen“ Dingen — 
69 Vacd ſür o viel wie nichts; die Not der Heimat er⸗ 

brollg mterpretierten Schlafigeſtehent vor dem Butlerlaben 
unb elner Geſamtau K Per von unterernährten Kindern, 
binter benen aber gleſch der vöſe Mlockabefeind gezeigt wird, 
ber an allem Elend ſchuld ſſt, der überhaupt bei jeder Ge⸗ 
legenheit als etwat Infexriores dargeſtellt wird, das nur 
durch Ouanlitat wirrte, während „beiſplellos tapfer, helden⸗ 
mittig und gewartig“ nur wir waren, Wir brauchen für das Unbiwenn nur mehr Kriegsmaterial, dann „fchaffen“ wirs! 
60 venn die Welt voll-Teufel wär ... piel Feind viel 

r. 
Soll Karl, Kraus wirtlich recht behalten, wenn er ſagt, ig,ee ne, , ‚ ndümmer wird? . 

nertum möchte man dieſen Satz belahen. Ddenilche Har 
Helnz Etsgruber. 

E 

Chaplin im „Zirkus“. 
„Golbrauſch“ war ſchön, aber mit teiner Miene denkt man 

mehr an ihn, wenn man „Zirkus“ geſehen hat, Ein Silm, 
bei dem die Zuſchauer vor Lachen ſo ſchreten, daß man die Venleitmufkk einfach nicht mebr hört. Schon die Einleitung: 
Shehſint iſt ein Landſtreſcher, den man ohne Grund elnes 
Dicbſtahls verdächtigt. Aber er, der mit der Polizet nur 
ungern in Berührung kommt, reißt aus. ſe b nach be⸗ 
rühmten amerikaniſchen Muſtern? Nein! Dle Verfolgung 
iſt Nebenſache, was er dabei erlebt, das Weſentlſche. 
in Sänen Irrgartem. 1 ſich in pelt in ein 

nen, Irrgarten, ſie n hundert Spiegeln tauſend⸗ 
kach. (Techniſch wunderbar geſtelt, vräßiſe pbelegrephierl) 
Bor lauter Anaſt rennt ex durch einen Gang, kommt ins 
Panoyptikum, bie Verſolger hinter ihm, finden ihn als Wachs⸗ 
ſigur auf einen Podeſt. — 

Neue Hetztagd: man füblt, die Einleitung iit zu Ende, der 
Hauptteil nben Und ſchon iſt Cbaplin in einem Wander⸗ 
zirkus gelanbet, wo er während der Vorſtellung, um ſich nicht 
zu vexrraten, ohne ſich zu beſinnen, als Clomn auſtritt und 
reißß dauer (im Zirkus und im Kin) zu Lachſalven bin⸗ 

Natürlich wird er ſoſort engagiert und verliebt ſich glei⸗ 
in eine Zirtusprinzeſſin, die aber nichts von AbmDtifen 
will. Um ihr zu geſallen, lernt er ale Kunſtſtüche und vara⸗ 
diert nun mit den ungiaublichſen Sachen, Chbaplin, ber 
ebenſo wie Buſter Kealon und Varald Lloyd, Artiſt geweſen 
iſt, ehe er zum Film gina, iſt nicht nur ein wunderbarer 
Resgiffeur, ein erſtklaſſiger Schauſpieter, ſondern auch einer 
der beſten Allrounb⸗Akrobaten der Welt. 
Der Höbepunkt nach tauſenb Epiſoden: Charkie als Seil⸗ 

tänzer. Das iſt nicht zu beſchreiben, das mieß man ſich an⸗ 
ſehen. Wie er, mit einem Sell feſtgeſchnürt, oben Eeit': mit 
den Beinen zappelt, und wie er dann, als das Seil reißt, 
ſich als ein Meiſter der Drahtſeilkunſt erweiſt. Als er aber 
ſieht, daß die Gellebte ſich gar nicht einfangen läßt, daß ſie 
viel mehr auf elegantes Aeußere als auf artiſtiſche Leiſtun⸗ 
gen gibt, da ſteht er vor der ſchweren Frage: entweber ſie zu 
erringen und elegant zu werden, ober auf ſie zu verzichten 
und ſeinem Anzug treu zu bleiben. Und er wählt das letztere, 
öieht in die Welt, einſam, wie er gekommen U. E. 

Ein engliſches MRieſenkino. Im Zentrum Londons wird 
zur Zeit ein Lichtſpieltheater gebaut, wie es wohl an Größe 
mit Ausnahme des ehemaligen Schauſpielhauſes in Tokio, 
das ſeinerzeit in ein Kinv üumgewandelt wurde, einzig, da⸗ 
ſteht. Das Theater wird nicht weniger als 3600 Sttzplätze 
——— und ütber ein ſtündiges Orcheſter von 100 Mann 
vexiütaen. 

e im ein paar Lebeusmittelmarken, einem 

us, gerät 
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Meiſter der Maske. 
Die Kunſt der Masklerung. — Wie ſie angewendet wird: von Krauß, Kortner, Chaplin. 

Theater und Magle ſind Bearlſſe, dle zuſammenaehgren. 
un noch höherem Maße ſind 80 aske üub Vüim. Deun 
deim Film kommt es nur auf das reine Seben an. Dle 

Maste des uſplelers vermittelt den erlten Eindruck. 
Ste wirb zur Borausſetzung für die opliſche Wirkung über⸗ 
baupt. Eine Maske kann gut ſein — und ſie kann ſchlecht 
ſein. Ste iſt aber nit nur Puder, Echminte und Perücke. 
Ste iſt nie nur ein Biiſchel Haare, das man ſich ins Geſicht 
klebt, oder eine aufneſetzte Pappnaſe. Nein — die Maske 
iſt das Charakteriſtitum der zu geſtaltenden Perſon. Sie 

    EE 
Werner Nrauß in ver „boſe“. 

muß aus dem, Weſen der Flaux herausgewachſen ſein, ſle 
mußt es ünlerſtreichen und glaubhaft machen. Ste muft es 
auf deu erſten Blick klaxtegen. Ste muß, Uberzeugen, Sie 
hat den Menſcheu zu entlarven, der ſich hinter ihr verbirgt.. 

E 1 

Masken ... Lalſen wir noch einmal ein paar Filme an 
uns vorüberziehen, die kürzlich in Danzia lieken. Wir ben⸗ 
len zunächſt, an Sternheims „Poſe“, Da iſt Werner Krauß 
als Theobald Maske. Der Spießter, der Untertan, der 
Spelchellecker, wie man ihn ſich lächerlicher nicht vorſtellen 
kann. Kleinet, geſtriegeltes Bürtchen, mit Pomade anoe⸗ 
wichſtes Haar, dumme, wäſſerige Auaen, ſtuxer Geſichtsaus⸗ 
bruick, bloöd in ſeber Bewegung des Geſichts, hoher Vater⸗ 
mörder, gelbteter Schllps, Röllchen an den Armen. Dad iſt 
das erſte, was man von ihm ſieht, bann aber bewegt ſich bie 
Geſtalt. Und ſie tut es, wie man nach der „Matzke“ es ſſich 
unders gar nicht denten kann. Wle ein Spleßer ſich bewegt, 
ein kleiner fürſtitcher Beamter, kuſchend im Dienſt, militäriſch 
zu Hauſe. Maßte und Figur ſind zu einer Einbeit gewor⸗ 
den. Die Maske hat die „Seele“ dieles Menſchen enthlllt. 
— Ganz ausgezeichnet iſt auch die Masßke von Ralpb 
Urtur Roberts in dem eben erſt in Danzig gezeigten 
ſrilm „Moral“ als Oberlehrer. Würdig der Maske Werner 
Krauß an die Sette zu ſtellen. Auch hier der Spieter, der 
bertrottelte Bürger, aber ber akademſſch gebilbete, Dieſe 
Maske parodiert nicht. Sie zeigt, wie er elgentlich iſt. 

1 ů 

Oder: Fritz Kortner in ben „Ausgeſtoßſenen“. Er 
ſpielt da Linen gemeinen, hinterliſtigen, verfoffenen Zu⸗ 

  

Lon Ghaney als „Mr. Wu“. 

hälter. Pie Mates Man ſleht ſoſort: Dem Kerl iſt alles 
Juzlitrauen, Nichts erblicht man mehr von Schmiuke, an⸗ 
ü8 lebtem Bürtchen, Man 175 nur, daß ber Charakter dieſes 

enſchen im Geſicht geſchrleben ſteht, 
Neben vielen andern dentſchen Künſtlern der Maske — 

neben Fannlugs, Conrad Beibt, Paul Wege⸗ 
ner, Alfred Abel uſw. — iſt vor allen Dingen Ott0 
Gebühr zu nennen. Sein Friderteus iſt in der Maske 
erlept bat, edhie an hiſtoriſcher Treue, was man bisher 
erlebt hat. 

— 

Frit Kortner in den „Ausgeſtoßßenen“, 

Schwieriger und ſehr vlel keltener als bel Männern iſt 
— lo paraboöx das klingen mag —. die aute, lebenswahre 
Masckierung der Krauen. Auter Uſta Ntelſen atbt es 
wohl kaum eine Filmſchauſplelerin, die eine Maoke mit 
Leben zu füllen vermag, Eine Uunsnahme macht Maly 
Delſchaft in dem ſchon eben erwähnten Film „Die Nus⸗ 
geltoßenen“, Sle ſplelt zunächſt eine junge Mutter, Dann 
ſteht man ſie als alternde Frau, Zum Schluß als weiß⸗ 
haarigeß, laporlges Großmiltterchen, Kein, Meliſch mirͤb da 
mehr an eine Masle denken., So glaubhaft, ſo weſensent⸗ 
ſprechend, ſo wahr und ſo erlebt iſt diele Maßke. 

Ei 

Dle Meiſter der Maslenkunſt ſind aber — neben den 
Muſſen, die ja, wohl falt nur echte Typen ſilmen — die 
Amerikaner, Da iſt in erſter Linie Lon Chaney zu 
neunen, Wie wanblungsfählg dieſer Künſtler iſt, zeigt elner 
ſeiner letzten Filme, „Mr. Wu“, der augenbliclich in Dan⸗ 
zig, abrollt. Cbaney ſpielt einen Chinelen. Die Augen, der 
Geſichtsſchnitt, der Gang, die Vewegungen —, alles (ſt 
„chineſiſch“. Unvergeſſen wird immer ſein „Glöckner vom 
Rotre Dame“ bleiben, Klein, verwachſen, mehr Affe als 
Meuſch — unbeimlich lit Meſer Glbaner. Auch hier die 
Maske das Charakleriſtllum der Geſtalt. Das Geſicht des 
Darſtellers ſſt aber nicht nur masklert, ſondern — bet Lon 
Chaney als Glöckner wird es am offenſichtlichſten — der 
gauze Körper. Dle WWLpeſcheimhng ordnet ſich der Maste 
Unter. Sie wird zum lebenbigen Ausbruck des Weſeus, des 
90 Wan.- der Perſönlichkeit des dargeſtellten Indi⸗ 
vibuums, — i— 

  

Die mnenen Silrme imn Dansitg. 
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Glorla⸗Theater: „Die Panterpoſt“ W0 
Tom Mix, Speßſallſt iir garantlert „ſchte Wilb,Wall⸗Aßen, 
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Paſſage ⸗Theater: „Der Fahnenträͤger von Seban.“ 
2 e. igſtens In jex, Hinſicht zu, extrggen. 

Abe en nenixkgers 5 uſehe 46150 E i aſſeß Er⸗ 
jung auf. Enkweder man nimmt den lm Ptesse iat lächelt 
bann verſchäimt oder man nimint ihn ois „Dramai ünd lacht dahn 
anz laut. Was die Auoren dieſes, Aulm, der Roglſeur ünd der 
botogra, ich, eigentlich habei gebecht baben, möchte mah gern 
ffen, elleſcht wollten ſie wirtlich 5, Haxienlaubenton 

te ganzfs, Geſchichte mit unh n, edan lachen ... Da⸗ 
Ueben ßitt es, eine ſehr hitbſche amexikaniſche Mrotesre: as 
Hübmatſſche Aufg“, Kinen vrachtvrole Auſnahmen enthaltenden Gera⸗ 

m. „Der weißze Tod“ und die diesmal belonbers relchpaltige 
ſeults⸗Wochenſchau. . D. 

— Flamingo⸗Thrater: „Salto mortale.“ 
ů öi ört ik, Fk. „Sal, Neittie, 8 ren 5085 Hiitae⸗ Wigen 1 
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Der teure Kuß der Maty Pichſord. 
Wle die Sowjetpreſſe mitteilt, haben Douglas Falrbants 

8—3 Marn Sowiine Jun ühre angebliche Mitwirkung in einem 
Film der „Sowlino“⸗Produktion („Marys Kutß) der Di⸗ 
rektion eine „ſehr hohe Dollarrechnung“ Wioſehineß obwohl 
der Filn nür elnige, in die Handlung loſe bineinkompo⸗ 
nierte Chronikaufnahmen vom Beſuch des Hallywooder Ehe⸗ 

res in Moskan enthält, ſo baß Mary und Douglas ſozu⸗ 
agen nur als unfreiwlllige Komparſen geſilmt worden ſind. 
Die „Leuingradskaja Prawba“ iſt empürt über die An⸗ 
maßung diefer „gierigen echtamerlkaniſchen Krämerſeelen“ 
„Mit genau demfelben Rechte“, ſchreibt das Blatt, „Kbunte 
etwa unſer Bilbungskommiſſar Lunatſcharlkt für ſeine „Mlt⸗ 
wirkung“ in der von amexikaniſchen Operateuren gehrehten 
Genfer Volkerbundschronik ein Spielhondrar fordern.“ 

Keine Feuergefahr mehr! 
Die in Amerlka vor einiger Zeit erfundenen Film⸗ 

koplen, die nicht brennen, auch wenn man ſie in das Feuer 

hält, werden nun auch in Deuntſchland eingeführt. Bamit 
lle die Zeit der gefährlichen Brände in ben Kopteran⸗ 

ſtalten und Vorführungsräumen endgültig vorüber fein. 

Entgleiſte Jugend“. GEine deutſche Filmgeſellſchaft (der 
Cſpenſtim) bexeitel“ ben Film „Eutgleſſte Jugend,, di⸗ 
Beichte eines Gymnaſiaſten vor. — Es geht doch nicht⸗ Ube⸗ 
die Geſchäftstlichtigkeit. Noch läuft der Krant3zproßeß und 

ſchon kommt da irgend eine Filmgeſellſchaft und ziebt, die 
Tragik des Lebens unſerer heutihen Jugend als eine Sen⸗ 
ſatton auf, Man weiß, wie das gemacht wirb. Mau braucht 
nur auf den ſogenannten Kolomet⸗Film. Vanhlemeiſir der 
erſt kürzlich hier in Danzig lief. Statt die Problematit klar⸗ 
zulegen, wirb ein füßlicher Schmarren vorgeſetzt. „Nicht 
viel anders wird es auch mit dieſer „Schulertragödie“ wer⸗ 
den. Es iſt ein Skandal.



ů ——— hff. Mandel, Vamti 

Kelnt Verleßung der ruſſiſchj⸗polniſchen Berhandlungen. 

Das Wreſſebtro ver Warſchauer Sowjel yeſandiſchaft ver⸗ 

ſchlckte 5 jeſtern eln Lonaulhus an die Wrelſe, der Er⸗ 

lrung, die elvungen der arſchaler Blätter über elne be⸗ 

vorſiebende Verlehuna ber rukfiſch Polniſchen Vertragcverhand⸗ 

lungefi na arſchan ſelen her Lle5, Ferner demenilerte 

Dah Wreffebnro die Meldung über Hie Waſlbſe E Ankunft 
ſe „Epola“ und einer tuſſiſchen See Die ofſizl 

proleſtferen da⸗ der Pilfüpfft naheſtehende „Giet Prawop 
gegen, daß die Sotpſeigefnüdiſchal!l an die polniſche Preſſe 

WommihAaués verſendet, da doch vie Wertrelung der Poluſſchen 

müſſcralt erteh In Moskam der tzenſfur dei Außenkom⸗ 

miffarlals unterſtehe., Sachlich il die ſoivpetruſſiſche Wiliteilung 

offenbar zutrelfend, va ihr von polulſcher Zelie uicht wlder⸗ 

ſprochen wird. ů—— 

Elne neue polniſche Eiuſuhrverbotsliſte, 
Elie weltere Berordunng bereſſen, die Wareneluluhr 

bebt dle Gſcſeun Wie , vom 17, Juni 10½h und vom 11. Jull 

1025. gul, foßern die Waren nicht aus Deulſchland ſtammen 

Miid, Urſorungtenanſſſe mit Konfularbeſtätigung, vorgelegt 

werben. PDagegen wird eine neue Eiuſübrverbotsliſte, eln⸗ 

geſübri, Die Kontiugeyſe ſür die Einfuhr bewllltat ber 

Handelömſnifſer. Die Werorbnung lxiit au nach der 
Neröfſenilichung in Kraft: Die neile Lſte eutlpricht roſlen; 

teils der Liſte A der Valorifternnasverordiiung, ſſt ather 

mouet Wiole und b, noch hinzu n. a. Klavſcre, Kutv, 
mobtie, Motorräber, Vaumwollgewebe, Schirme, Tiſch⸗und 

Vettwäſihe, kuuſtliche Blumen, 

  

Stelgerung der deutſchen Kohleprodußtien. 

Das Statſtl Relchsamt macht ſolgende Angaben über 
die deuiſcht Vohlenvrohmhilen im Kahie 1927 v 

1913: 10½26: 1927: 
iin Millionen Tonnen) 

Sleinkohlen 140,8 145/3 153n6 
Vraunkohlen 87½% 130.2 150/8 

Kols 31,7 27.3 32,3 

Steinkohlenbrikelts 6,5 5/0 40 
Bramikohlenbriketts 21,0 3⁴% 36,)) 

Bei den Verechnuntzen 
geblleben. Das Ende der 
mehrten Abſaß deutſcher Kohle im 
il Geſamtiergebnis des Jahres 1927 keinen 

gehabt. 

6 das Saargebict unberiückſichtigt 
uglandkonjunktur, die einen ver⸗ 

Auslande ermöglichte, hat 
Einfluß 

  

Auch in Oberſchleſten gemeinſame Gasverſorgung. 
wiſchen den oberſchleſiſchen Induſtrleſtädten, Hindenburg 

Ans Beulhen iſt jetzt nboil ber Vextrag über die Grünbung 

einer genielnfamen Giasverſorgungs-G, m. b. H. zuftande ge⸗ 
tommel. Das verallete Gaswerk in Beuſhen wird ſiillgelegt. 
Das Gaswerk Hindenburg verſügt ſchon letht ber 70 Kilometer 
Nöhrenleitungen und laun feine Mrovußllon, auf Iln 900 bis 
20 000, Kubltmeter ů—ꝓ——9 bringen. Es ſchweben zwiſchen ver 

neugebilbeten G. m. b. U. und der Oberkots⸗Geſelllchaft einer⸗ 
feits,, der Prenſſag andererſells Verhanplungen über Gas 
lleferungsverträge, vie noch nicht abgeſchloſſen ſind. 

Man nimmt an, daß in nlcht ſchhe ferner Zeill anch die 
Stadt Glelwitz A au dlefer oberſchleſiſchen Giagsverſorguüngs 

gemelnſchaſt beteiligen wixd und hat, weltere Pläne auf Ein, 
beziehung, HEuen SWabvesorcun umzale die aber erſt 
ihre Betriebe 00 die Gasverforgung umzuſtellen hätten. Dle 
ond Gbbe Elektrizitätswerke der Schleſiſchen Elektrizitäts⸗ 
und Gag⸗M⸗G., Gleiwitz, würden eine ſolche Gasverbräaucher⸗ 
hemeinſchaft durch Abnahme großer Gasmengen noch reutabler 
machen. Die Pläue der Erri 0 5 eines neuen 50D0M leſches 

Großkraftwertes bei Eoſel durch die Elertrowerke des Reiches 
und die Schleſiſche Ele U4 „ unv Gas⸗A.-G. interelfieren 
die Kommunen, die ſetzt die Ferngasverforguns in die Haud 
nehmen, ebenfalls ſehr ſtart, 

  

Vertehr un Hafen. 
Einaaug. Am. 14. rugr⸗ E. D. 3,El K 

) Punähung. Phagctersbſßeeonfelheg, Hielkeelere deh, 
D. „, Paſ⸗ 4G170) von, Haſuhura mit HGüterh Mür PeSit⸗ Paß R⸗ 
känal: i ütern flür benlich, D. „,Auchn“ S2068), von Loamburg mn 
Alteſten U Peaſſt Lehlich, M Pe von 

lteilen ür Adolj iet Holmbofen:, dent „„ Martkanzie, (609) 
V.r,Muutr3c,) Shcüeim Wüt ech, Kreibeslxk:ſchwed. 

D * 851 von Slodbplin Mit, Güttern är Weblite g,, Eleg, 
8 alferb ſen; den Iei „„Nordmarti“ 6500 von Ronen mit Alteiſen 
Ke Reinbokd, Laſenkandi; „Torefjelr, (15040, von Osio, leer für 
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Die Laße auf dem vſtoberſchleſtſchen Kohlenmarkt. Rach vor⸗ 
gufigen Verachnungen betrug die Kohlenförderung in Ohober⸗ 
ſchleſten im Januar 1928 2 511 622 Tonnen, was im Verhältnis 
zum Dezember 1927 eine Steigerung um 7000 Tonnen darſtellt⸗ 
Dagegen iſt im Vergleich zum Jannar 1927 die Probuktion um 
etwa 100 Tonnen geſunken. Der Inlandsabſatz ſtellte ſich 
im Januar auf 1 390 000 Tonnen, v. h. um W000 Tonnen 
uümas gehoben Er eng Im Der 8000 hat ſich dagegen 
et , Er betrug im Jannar 836 000' Tonn 
über 820 600 Tonnen. onnen gegen 

Zeniraliſierung des engliſchen Stahlexvorts. Die „Times“ 
meldet, daß in der engliſchen Stahlinduſtrie zur Zeit ein Ver⸗ 
uch unternommen werde, eine Verkauſszeutrale einzurichten, 
ie in der Lage ſein ſolle, bei Aufträgen, wo engllſt erke 

mit ausländiſchen Werken konkurrieren müßten, dic zwiſchen 
ven Stahlwerten jetzt verabredeten Minimalpreiſe von Zeit zu 
Weiſe) unterbieten. Es wäre denutbar, daß auf dieſe Art und 
Geiſe für die engliſche Stahlinduſtrie noch „100 bis 200 000 To. 

jährlich an neuen Aufträgen im Wettbewerb gegen das Aus⸗ 
land hereingebracht werden könnten. Die Bildung einer der⸗ 
ortigen Verkaufszentrale habe aber mit einem ſtarten Wider⸗ 
ſtande zu kämpien, denn die im Inlande gelegenen Stahlwerke 

Kſe,alecelen Elahlversen hil ber Ueigehung ver Ausſuher⸗ rken beil der Vergebung ver Ausfuhr⸗ 
außträge benachteiligt werben. Berens bb   

Aisss aller Welt. ů 

  

Juimer neue Betrugſhandale. 
Das Reich um Willionen geichsvißl. — Utienſchlever gunert 

als Täter. 

Eln Veirugsftandal von ungeheurem Aucmaß, burch den 
pas Deulſche Meich unt Millionenbetrage gelchäbigt worden iſt, 

beſchäflist zur Beit die Berlinet Claatstanwaliſchaft. Es tonnte 

ermittelt werven, daß ſeit langer ale einem Jahr große Se. 

krügercijen mit Kriegsantelhe Klibeflh-Anmelbungen verüübt 

worven ſinv, Uis einer der dauptſchuldigen wurde in der 

Nücht zum Dleustag der aus vem grofhen Moabiler Alien · 

ſchlebungeyrozeſ beiaunte Bantler Kunert von Beamten der 

Eiaatsanwaliſchaf! und der Keiminalpotißei verhaftet und in 

vos Moabiter Unterſuchungsgefängnis gebracht. Die Ange⸗ 

lehenhelt bürfte weitere Kreife zlehen, vn nachgeprüͤft werden 

muüß, auf welche Weiſe es Kunert gelungen iſt, ven Anmel⸗ 

vungsſchinvel vurchzuführen, Wellere Verhaftungen ſind zu 

erwarten. 

Nach Aulicht ver Tlaatsanwaltichaſ, 
U Verhaftung, und nach ſelner na⸗ 

„ 

hat Kunert ſchon, vor 
dem Urteil erfolgten 

rſ, alfo in ſortgeſehter Panpiung, auf betritgerlſche 

eife Kr. Veich um 'enbeſit als Alibeſti, IrtteGeich und 

ſomit vas Meich um, außerordentlich hohe Beträge heſchüvigt 

Der Unterſchlev Aelge Mltiheli uUnd Neubeſitz ſpielt bei der 

Auſwertung der Krleßsanleihe deshalb eine beſonders grohe 

Nolle, well vie Alibefther eine ſünſmal ſo hoyhe Auſwertung 

erhalien als die Neubeſiber. ‚ 

Uuch in Brandenburg paſſleren netie Dinge. 

Ter Brandenburtziſche Provinzialtandtas, hat, Dlenstag in 

einer Sitbung, die unter anderem ſich mit ver blaße 
Dauptkaſſe Johresrechnungen der BrandenburgiſchenLanbes 

uUnd der Provinzlatanftalt für vat Vahr 1026 beſchüfligte, be⸗ 

ſchlofſen, an die Kechnungsprilſungskom⸗ die Angelegenhelt 
miſfion zu einer e ugeben n Unterſuchung der vorgekommenen 

Untegelmäßigkelten zurlick zu verweſſen. In, der vorhergehen, 
ven Debatle hatte der Abgeorbnele Prüſnng (Soz.) erklärt, daß 

er als Mitglied des echnungsprü ungsan, uſſes über⸗ 

raſchende Veſtſtellungen habe machen müſſen. Sämiliche geaſſen⸗ 

belege für die Erlöſe aus vem Verkauf von. Anſtaltöbeſtänden 

hätten nicht die Rechnungsſtelle, pafftert. Für eine Sumnt 

von 28 604 Mark ſeien keine Belege borhanden, 
Weiterhln erklärte der Abg. Schwarz, es ſolle in der, Pro, 

pinzlalverwattung einen Veamten geben, der ſeine Tätigkeit 

dazu benutze, W ewſel afte abzuwickeln. Von dem Sohn 

vieſes Beamten, ſowle ſelnem deueb üehhn ſeien ebenſalls 
Geſchäſte getätiot worden, bei denen lusgeſamt 13 46 Marl 

ous dem Schwarzen Fonbs verausgabt wurden. Bon der 

Provinzilalverwalinng feien auch ncht unerhebliche Darlehen 

an höhere Beamte, ſo z. B. an einen Veamien bis zu 40 000 
Mark ohne Zinſen ſewährt worden, 

  

Ein eunbanſhydier, ber ſich ſelbſt ftellt. 

Wie Wluter verhaftel und wieber entlallen wurde, 

Selbſt geſtellt bat ſich Dlengtag mittaa der 68 Jabre alte 
Kaufmann Bernbard Winter, der Iuhaber eineßz Loumbard⸗ 
hanfes in, der Friedrichſtraße 200 in Berlin, ber ſeit Mitte 
vorlger Woche nach Aufbeckung der Schwindeleien n ſeinem 
Velrlebe verſchunuden, war Und vergeblich geſucht wurde. 

Winter erſchien um 16% Uhr mit ſeinem Auwalt auf dem 
Verlinter Poligelprälldium und ſtellte ſich zur Verſünung, 
Wiuler wurde hler auf Grund des gegen ilhn vorliegenden 
Haftbeſehls ſolort feſthenommen und nach Abſchluß des 
eliehert Hier in das Unterſuchnnabaefänants Moabit ein⸗ 
gelieſert, Dier verlanale er ſoforl eine Unkerſuchung durch 
den, Gefäuauisarzt, da er wegen ſeinetz leidenden Fuſtandes 
die Unieriuchunashaft nicht erkragen-Iönne. Der Urzt ſtellte 
dann bel ihm eine Herzmuskelentartung. Brouchial⸗ und 
Herzaſthma feſt. Injolgedelſen wurde Winter wegen Haft: 
unfähiakeit wieder freigelaſſen. 

Der erdichtete Maubiäberfall. 
Was die Gräfin alles brauchte. 

Ueberraſchende Aufklärung fand ein Raubüberfall, dem 

der 64jährine Kaſſierer Hillmann der Kaffeehausbetrlebs⸗ 
eün Wonn im Equitablepalaſt in Berlin zum Oyſer gaefallen 
ſein wollte. Die Uinterſuchung ergab, daß der Kaſſierer für 
eine ſtellungsloſe Filmſchauſpielerin, die ſich als Gräfin aus⸗ 

gab, größere Auſchaffungen gemacht und zur Deckung der 
Koſten in die ihm auvertrauke Kaſſe geariffen hatte, Um 
die Unterſchlagungen dann zu verſchleiern, hat der Kaſſierer 
den Raubüberſfall erdichtet. 

Vier Pferde bei einem Brande erſtickt. Bei einem in der 
Geſchirrkammer eines Fuhrunternehmers in Cronenberg 
(Rheinland) eutſtandenen Brande erſtickten vier ſchwere bel⸗ 
giſche Pferde durch Rauch. Der Schaden, insgeſamt 10 000 
Mark, iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Einführung des gregorianiſchen LKalenders in der 
ariechiſchen Kirche. Die Verſammlung der ariechiſch⸗ortho⸗ 
doxen Kirche gibt bekannt, daß die Kirche am 1. Oktober den 
aregoriauiſchen Kalender einfübren, d h. in ihrer Zeit⸗ 
rechnung 13 Tage ausſallen laſſen wird. 

Ein Skifahrer tödlich verunglückt. Drei Geuſer Eti⸗ 
jahrer ſtiegen am Freitag zur Montfort⸗Hütte bei Martiguy 

(Kanton Wallis) empor, wo ſie eingeſchneit wurden. Nen 

Dienstagmorgen eniſchloſſen ſie ſich zur Abfahrt. Dabei 

in Idhein (Taunus 

wurde einer von ihnen, der Präident des Stabtrates von 
Genf, Großrat und Fürſprecher Marcell Brunet, von einer 

kleinen Lawine veeſchültet. Seine Kameraben fubren zu Tal, 
wo ſie die Rettungskolonne moblliſterten. Er lonnte ſedoch 

nur noch als Leiche geborgen werden. 

Seilsſcterg gegen ein Mathuns. 
Vatz Rathaus von Abftein bebrebt. 

Die Vewohner der Häuſer in der Näbe des Rathauſes 
u wurden Dienstag in aller Früibe 

durch ein heinlaes Getöte geweckt. Es ſtellte ſich beraus, daß 
der hinter dem Mathaule ſich erhebende hohe Pels mit ſamt 

dem auf ihm errichteten, Torbonengebäude und mehreren 

alten Gebäuden der Domänenverwaltung herabgeſtürzt war. 

TDle abnefolſtterten Steinmalfen ſlelen in den Hof des Räat⸗ 
hauſes, das beſonders im Junern itark beſchädiat wurde. 
Der BDrud, den die Felsmaſſen auf die hintere Wand des 

Mathaufes angüben, käſit bekürchten, daß das untere Stoa⸗ 
werk eingedrlickt wird, Es wurden alsbald umſangareſche 
Abſtetfungen vorgenommen, um dieſer Gefahr zu begeanen. 

Die Vecken und Fußböden des Rathauſes kelaen in allen 
Stodwerken ſchwere Schäden. 

3 

Anfolge des anhallenden Regens iſt am Monlag auf bem 
Friedhof, von Pantin bei Pariß eln Erbrutſch erſolat. 
lHeſtern ſind weitere Erdmaſſen nachaerutſcht. Schätzunge, 

welſe find 10/% Ruöltmeter Erde eingebrochen und blindert 
Gräber zerktört worden, Da weiter die Gelahr beſteht, daß 
noch Erdmallen nachrulſchen, ſind vorſichtsbalber zwel in der 
Nähe ſtehende Häufer acräumt worden. 

Großfeuer in einnen Schiff. 

Auf der Werll in Finkenwürder. 

In dem Neuban des für bie Hamburg⸗Amerita-Linte be⸗ 
ſiimmten Dampfers „LVos Ungeles“ brach am Tlenstagabend 
auf der deulſchen Werſt in Finkenwärder Feuer, aus, zu 
deifen Bekämpfung ſun] Löſchellae und ein Vöſchboot auf⸗ 
geboken wurden. Ein ungebeurer Qualm, auß dem auch 
helle Flammen herausſchlugen, erſchwerte das Vorbringen 
an den Brandherd, der ſich im vorderen Schlff beſand, Stun⸗ 
denlang mühten ſich die Mannſchaften ab, des Feuer Herr 
zu werden. Erſt nach Mitternacht konnten drei Löſchzac 

zurſickgeruſen werden. Im ganzen wurden 12 Roßrleltungen 
angelegt, die ungeheure Wafermengen in das Schiff ſchleu⸗ 
derten, das großen Schaden erlitten bat⸗ 

Typhus in Hanen. 
65 Erkrankungen, 11 Tote. 

Nachdem am Sonnabenb unb Sonntag 10 Perſonen wegen 

Typhnaverdachtes ins Krankenhaus in Haaen eingelleſert 

worden waren, hat ſich die Geſamtzahl aller an Typhus Er⸗ 

kranklen anf 66 erhöhtl. Die Zahl der Tobesfälle beiräat ell. 
** 

  

  

  

Die Geſfundheitsbehörden von Rio de Janeiro (Braſilien) 
haten Maßnahmen ergriffen, um die Weiterverbreitung der 
verhinbern. von der mehrere Fälle gemeldet worden ſind, zu 
verhindern. 

  

Das Autonaglüück am Mieiehsdagsufer. 
Die Frane nach der Schulb. 

Die Autodroſchle, die bei dem Unglück am Reichstagsuſer 
am Sonntag in die Spree geſtürzt iſt, iſt letzt achoben und 
von der Polizei ſichergeſtellt worden. Der hintere Kotflügel 
weiſt an elner Stelle einen Eindruck auf. Ebenſo wurbe der 

Wagen des Droſchkeuchauffeurs näber unterſucht, der binter 
dem verunglückten Fahrzeug bergefahren iſt und im Ber⸗ 
dacht ſteht, durch Anſtreifen an den vorausfabrenden Wagen 

das Unglück verurſacht zu haben. Dieſer Wagen weiſt eine 

Beſchäbigung der vorderen Stoßſtange auſ. Jedoch erklärt 

der Chauffeur, daß dieſe Beſchädigung ſchon älteren Datums 

ſet, was auch von anderen Perſonen beſtätiat wird. Der 

Schaden ſcheint auch bereits mit Oelfarbe überſtrichen 
geweſen zu ſein. 

Der Kaufmann Tinius, der ſich aus dem Unglückswagen 

batte retten können „während ſeine Frau und ſein Kind er⸗ 

tranken, iſt vernommen worden, Er war aber infolge ſeines 

ſeeliſchen Zuſtandes noch nicht fähig, eine eingehende Dar⸗ 

ſtellung des Uuglücks zu geben. 

Todesusteil gegen Hickmann. 
‚ Der Mörder der Zwölflährigen. 

Der 20lährige Mörder Hickmaun, der uuter auflehen⸗ 

erregenden Umſtänden die 12jährige Tochter eines wobl⸗ 

habenden Geſchäftsmannes in Los Angeles geraubt, er⸗ 

droſſelt und zerſtückelt batte, wurde beute zum Tode ver⸗ 

urteilt. Er wirb am 17. April gehängt werben. 

Generalkonſul Weingärtner aus der Haft entlaſſen. (pe⸗ 

neralkonſul Weingärtner, der als Mitſchuldiger an der 

ſchweren Exploftonskataſtrophe in Dahlem verhaitet worben 

war, iſt Dienstag gegen eine Kaution von 20 00% Mark aus 

der Haft entlaſſen worden. 

—..——..— 

Leltlaud baut ſeine Häfen aus. 
Das lettländiſche Seedepartement hat laut „Rigaer Mirtichafts⸗ 

zeitung“ einen Plan für den Ausbau der lettländiſchen Häfen aus⸗ 
gearbeltel. Es iſt beabſichtigt, ihn im Verlaufe von fünf bis ſechs 

Jahren zu verwirklichen. Für Rigtza iſt unter anderen Banton die 
Anſchaffung eines Schwimmdocks mit einer Geſamttragfähigleit 

vonu. 6000 To. in Ausſicht genommen. Im ganzen ſollen für den 

Rigaer Hafen 6 Miklionen Lats verwandt werden, für Liban 
492 000, für Windau 1,1 Miſlionen Lats. Das Seedeparlement 
beabſichtigt ſerner, fünf noue Fiſchereihäfen zu errichten, woflir 
2 Millionen Lats erforderlich ſind. 

Germania⸗Verſicherung Stettin. Bei den drei Germauia⸗ 
Geſellſchaſten iſt die Prämieneinnahme im Jahre 1927 auf 
mehr als 24 Millionen Reichsmark geſtiegen. In der Le⸗ 
bensverſicherung ſind neue Policen über 128 Millionen 
Reithsmark angefertigt worden, und der Verſicherungsbe⸗ 
ſtand hat ſich auf 310 Millionen Reichsmark Ende 1927 er⸗ 
höht. Abgeſehen von den ſonſtigen Vermögensanlagen 
haben die Geſellſchaften im Jahre 1927 erhebliche Grund⸗ 
ſtückserwerbungen vorgenommen, deren buchmäßiger Wert 
über 4 Millionen Reichsmark; (bei einem Friedenstarwert 
von 7,3 Millionen Reichsmark) beträat. 

  

  Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
      

  

  

      
  
    

    

  

  

Es wurden in Danziger Gulden [ 14. Februar 13. Februar 

notiert für Geld Brief Geld Brief 

Banknoten 
100 Reichsmark (Freiverkehr) ..S122,20 122.40 122,20 122.-40 

100 Zloiry-· . 52,54 9½,68 57,53 57,67 

1 amerikan. Dollar (Freiverkehr)ſ 5,11755,12755,115 5.125 

Schech Londn .25,01 25,01[ 25,01 25.01 

Danziger Produktenbörſe vom 1. Feb. 1928 

Ss e —e. ause—8.—.—.— 
Weilzen, 128 Pid. .1300—1325 [l Erbſen, Rleine — 
„124 „ 12 „ grüne — 

„ 1320 „ 11,50 „ VDittoria — 
Roggen. .11.75—11.80 (Roggenklete 8.50—8,75 

Gerſte .1.50—13,00[ Weidenkleie 9,.00—9,25 

Tuttergerſte 11.00—11,50 Peluſchhen. — 

Haferh. 10,50—11,25Ackerbohnen — 
Wicken —  



  

Humsiger Macfirücfufen 

Stoaßzenumfuall. 
nehrt. den groten Matz lagt die nimmerſatte Furie des 

Autoß e. wir bi nbe ſage, Straßen⸗ 
bohnen Hin Mact Uütr den, Mlt W 9965 100 Peüe W fM in kurben Abftänben wwlederhole lenzel ei Md - 
klingt cutſretzend wie dos Kreiſchen er vſteriſchen Frau. 

U dieſem b Dist lonelteren Menſchen, winzige 
aus Flei Blut und es ſcheint unfagbor vaer⸗ 

ſllen, wie ſie AAAA Und ben-Me U W2 ün leſen 
Pibriere jert jen e farken Rleſe 

Aäanei Dumnel burch, en Bim d raues b ben pleltäl yringt du n Lürm der Stra Mvielfältigen 
Wirbel des Lebens ein Auff, anz vel ich kräß abhebt und wie 
ein Albbrud in der Zult zu hüäncen ſcheint. 

Ein Schrel höchſter Todeiangſt, aus letztem Entſetzen . 
Tumult 0 Lhrle, en der Pe iſt 0 uhni, 

C 

Aſen“, 
Lrre⸗ Pringen' man ruft, nach einem ehrt zu 

es ſpringen berzu. „Dem iſt nicht mehr 
Kaler emand mit rauher Stinime. U trete näͤher. in Uteret 

enſch mit abgezehrtem Geſicht ilegt Keich dem Voden. Die 
brrumm Hi das Anttit3z wachsbleich. Von der Stirn 
Lerunter zum Kinn gehl eine ſchmale Blutſpur, langſam tropft 
es im Fünf⸗Selundeniémpo auf Kragen und Krawalte 

Beim Pafſieren der Straße von einem ibeuch unb moc 
Auto erfaßt, umgeworfen, anſchelnend Schädelbruch un 
mej 2. 

Mion x die Taſchen des Verungtlückten. Paplere 
üinben Iͤtein t. Der eine Schupo nollert die Nummer des 
lutos in Veſeſl Kotijbloc und ſtellt die, 5 1ͤfn des 

iortasl Line ‚ Dd hege, n‚ welſel Ein Alrſ, 
kommi. u. lt ucht. Die drel W. 690i Leute, E den „Fall“ 

alten den Ktem an. „Velder tot“, ſagt der Arzt 
ung ein * n Bedauern liegt in ſeiner Stimme, 

Du 1 inehm er In‚2 auf. Ehrlicherweiſe nicht. Wer lann 
lnehm, * lich ſteht er ben Tod Über das Leb relten. Jemand 

Aasseets dem Leichenſchauhaus. — bchrs Vemen 

Ale Verͤehrsgeſellſchaft eutwichelt ſich gut. 
Nur die Stobtlinte macht noch Sorgen. 

Die L Verkehrsgeſellſchaft glbt jetzt einen Berlcht 
über ihren Abſchluß für bas ueis 1027 beraus, Dieſer läßt 
eine weitere günſtige Entwidlung des erſt ſo bel⸗ ichuger 
Deweriun un erkennen. Die Bilanz erglbt bei vorſicht u 
vechnung und bel riaencei, Abſchreibungen unter Ein⸗ 
echnung des vorſähr 16990 Gewinnvortrages einen verftüt⸗ 

boren Ueberſchuß von 68 900 Gulden, Nach der Gewinn⸗ und 
881 000 C. üim⸗ belaufen ſich die Betrlebseinnahmen auf 

G. (im Vorjahre 622 400 G.), die anß auf1 aben 
9u 60055, der Betriebsberſchuß auf 100 000 
612 Abzt 65 1 der Wertabſchreibungen von 141Y800 

  

10⁰0) hbertdl bk eln lteberſchuß für 1027 von 48 200 (22 500) 
ulden. Rach der Wirtſchaftlichteltsberechnung ſtellten ſich 

die Selbpfoſten (Geſamtbelriebskoſten Linſchlteſlich Abſchrei⸗ 
51% , . 2 85 den G er im Vabrespürchſchult auf 

Ein enbolllliges Mrlen über den 

Perſonenverkehr auf der Stabtlinie 
Ilt heute noch nicht möglich, denn das erite Betriebsſahr vietet 
kanniil noch keine richtigen Aubaltspunkte. Es bebarf be⸗ 

mutlich immer erſt eintger Zeit, bis ſich die groben Maſſen 
3 n ablaßß eine Neuerung einſtellen und von alten Gewohn⸗ 

'en ablaſfen. 
mit O5 I der auf der Stabtlinie beſörderten Perſonen iiſt 

69 in 12 Monalen oder 2537 ſe Tag nicht ungünſtig, 
a —8 upoſt er Anſe. 2 gerechnet, güyſtiger als auf 

Vanzi 9—3 U. r Linſe. Daß die Wirtſchaftlichkeit der 
Siabtkinſe nicht befriedigt, glaubt die Verwaltung mit den 
niebrigen Fahrpreiſen ertlären zu thnnen. Der därchſchnitt⸗ 
liche Fahrprels becke nicht die Unkoſten, denn dieſe betragen 
auf der Stadtlinte 80,8 P, ſe Kilometer, während die Ein⸗ 
nahmen ſütr Fahrgeld je Kilometex nur 58,5 P. betragen. 

Gegenllber einem in 0 59412 üblichen ee 
von 85 bis 10 Reichspfg. (10 bis 12 Gulbenpfa.) bezahlt der 
2 aſt im inneren Stäadtverkehr auf den 
ahr ſhein nur 6,5 Guldenpfa, für den Auto⸗Kilometer. 
ieſer Preis müſſe im Vergleich mit den Preiſen für Auto⸗ 

ſeit je mit der Mimit. Aber weun er z. B. auf Violettis 
Frage, ob er ſie liebe hamnenbdlich!“ antworten ſoll, antwortet 
Buſch: „Nun, es hält ſich 
„Ein ausgezeichneter Germont, geſanalich wle daxſtelleriſch, 
iſt wieder Richard Bitterauf; manche Arte hätte ich gern 
dacapo gehört. 

In, den kleineren Partien hat mir noch beſonbers Grete 
Hanſen als Annina gefallen, wegen ihrer angenehmen 
Art, ſich zu bewegen und beweglich zu ſingen, Reizvoll ſtand 
in ber Geſellſchaft die Geſtalt ber Flora, der Jiſe Wald. 
ihre frohe, junge Stimme lieh, Alles Utebrige fügte ſich acht⸗ 
bar in den Rahmen der ſorgfältig⸗erfreulichen Aufführung, 
die Engen Albert mit auter Regleerkahrung betreut hatte. 
Der Beiſall war warm und nachhaltia. 

Willtbald Omankowfki. 

vollwertigen 

  

ſche Theater im Gll- Der Bexründer des 
„Thtalte Bu Antoine, V in Gher Pariſer Zeitung ſeſt, daß 
namentlich in Straßbu Verſuche, mit Hilſe des ſianzüſſtchen 
Theabers der ſtamichen e Ween zur. Vorherrſchaft zu belſen, 
„leine glücklichen Reſultate ert hat“, Es ſei, ſogt Antoine, 
erfreulſcherweiſe gelungen, die Die Sah unt und die Bedeutung der deut⸗ 
ſchen Vorſtellungen einzuſchränten, doch ſtellten dieſe dellichen Vor⸗ 
ſtellungen mmer noch eine beachtliche Konkurrenz dar. Dem fran⸗ 
zöſiſchen, Thoater ſehle ein Publikum, das groß genug ſei, die 
Unternehmen in, nzieller Hinſicht ſicher zuſtellen, beſonders da 
das Publikum A 8 lung fordere und man ihm daher nicht 
dasſelbe Stück hunderte von Malen vorſetzen könne. Als Heilmittel 
rät Antoine ſchlleßlich dem franzöſiſchen Theater, ſich mit einem 
Saal von beſcheideneren und loſtſpieligen Proportionen zu 
begnügen, da es unmöglich ſei, auf dieſes Propagandamittel ganz 
zu verzichten. 

geine ſtändige Verpflichtung Furtwänglers nach Wien. Wie 
der Verband konzertierender Künſt ler Deuſſciends imtani⸗ findet 
leine Verhandlung der Wiener Staatsoper über eine ſtändige Ver⸗ 
pfli- Furtwänglers als Keel eſeint an dieſem Inſtitut ſtatt. 
Es ſich lediglich um eine Vereinborung in der Art, wie 
ſie die Staatsoper bereits mit Richard Strauß getroffen hat, der⸗ 
zuſolge Furtwöngler eine Reihe von Opern als Gaſt dort diri⸗ 
gieren wird. 

Geheimrat Winter tritt zurück. Demnächſt wirb der 
Direktor der Generalverwaltung der preußiſchen Staats- 

eater, Geheimrat Franz Winter, wegen Erreichung der 
Wne aus dem Dienſt ſcheiden. Wie der „Berliner 
Lokalanzeiger“ wiſſen will, wird der Kultusminiſter die frei⸗ 
werbende Stelle nicht wieber beſetzen. Vielmehr ſollen die 
bisher in dieſem Amt vereinigten Funktionen geteilt und 
au zwei untergeordnete Inſtanzen übertragen werden.   

bubverfebr in anderen Seütten als 0 beu. U. 
cüntbiine Kr werden, Eine 00 ü, an lie u. E. jeboch un⸗ 
0 ang UAuswirtungen nach ſich 

jer fahrbereite enpart —5 apiel 10 —05 
Wagen, von denen 5 —— 

Sinoeitl waren. Das Werit l Mend U , Her 
tahr Kründllch Veit V 122 7 mit einer Lalr Suys Beleuchſung 
verfeben. K 3 tönbiinten 

. üüi 3 wurden rten mit 
950 45½ H hrlen mit 
7%0 0at Kilometer. Die jelrlebsleiſtung überſtelat demnach 
die des Borlahres mit 980 411 Kſlemeter, d. f. Ei, 4 Vrozent. 
Die durchſchnittliche Vebensdaner 770 Uhem i 
20553 Kilometer, die mionmten Per 2 Ktllometer, Mindeſtleiſtung 0104 Kllometer, un 
ſtellte ſer. im Durchſchuitt auf 03 Riloaramm 1e Wagen⸗ 
ktlometer, 

o wurben, im Was den tamien des Vertert ahlangt, 
vorigen zwelien Fahre veſördert auf der Linte Dansig— Boppot 038 588 (Im Horgerbi, Ferſonen, u 155 

EHanplbaen, oi Danzia 925 788 106 U71) Verlonen, 
lerſonen. Das iſt e lie Ui alfe 165 1 lt. B. 905 120 

Zunahme von 8,/ Probent. 
Selbſt dle „Danziger jer Zeltung“, die aus ibrer privat⸗ 

kapliallfttſchen Fntereſenperſpektloe ſelnerzeit ſcharf gegen 
die Grülndung der kommunalen ber Geſehiaftr auftrat, 
müuß fſetzt zugeben, daß es mit der Gef üt „rülſtig vor⸗ 
wärts gehl“ und „daß das gute Eroebnih. geeignet ſel, zur 
weiteren Bermiuderung der Vorurteile beigniragen“. 
Voffentlich zlehen die Geaner der Kommunaliſterung dargus 
ͤle erforderllche Lehre und kegen ihren privalkapitaliſtilchen 
ertvaren, zuliluftts Zücel au, um ſich weltere Blamagen ou 

en. 

gering 

2—22—22——— 

TFeuer ien Ktükum. 
Daßs ſtübtiſche Sut wieberum beimaefucht. 

Daßs ſchon WSeun von, freuerehrünſten beimgrluchte 
ſtäptiſche Ouk in Krakau (lVächter Pchmidt, ſrüher Becker), 
Heis alich ſetzt wieder der Feuerwehr Anlaß zum Eluſchrelten. 
Heute nacht gegen 72 Ubr fina aus noch nicht aufgeklärter 
Urlache eil dicht E Walbe gelegener Strobſtalen zu brennen 
ang u turzer Zeit war er zu Alche geworden. 

Micht genug damit, ariff das Feuer auch auf die unmittel⸗ 
r baneben golegene neu erbaute Scheune über. Die herbei⸗ 

aerufene ſleüterwehr kounte das Gebäude reiten. Der 
Ainbelt v indrichtung iſt Im 85 en Valle ban eine Be⸗ 
inbell verhlltet wurde. nͤberen Falle 5 eine Be⸗ 
kämpfung belonders f. wiert 'a geweſen, da * der 
ſchlechten, Weneverhältniſſe nur mit einer Keinch prise 
aulsgerlckt werben konnte. Die Wehr hatte über fechs 
Stunben am Braubherd zu i tun, Vormittags aegen 310 Uhr 
Potgige, ausrüicten, da der Strobſtaken wleber „1 

‚ nfing. 
Der geſtriae Brand 0 der dritte in kurzer Zeit geweſen. 

Daß lebie Feuer im vorigen Fabre vernichtete Scheüne und 
Spelcher deßfeiben Gutes. 

Das Fuhrwerk auf bem Straßenbohualels, 
Einen Strahenbahngua geſührbel. 

Vor dem Elnzelrichter kam anrn ein Buſammenſtoß 
zwiſchen der Heubnder Straßenbahn und einem Laſtfuhr⸗ 
werk zur Verbanblung. Am 21. November, abends 5 Ubr, 
füuhr der Straßenbahnzug Ein, Kurbauſe in 63 505 E nach 
Danzig. Als der Zug um eine Straßenecke bog, wo die Sicht 
Aume vorne ulcht müollch war, bemerkte der Wagenführer 
Steit zwei Meter vor ſich ein aen Gletg Fuhrwerk mit 

teinen belahen, bas hbler auf dem Gleis ſtand, um die 
Steine abzuladen. Der Straßenbabnführer konnte natürlich 
nicht mehr ſo ſchuell halten, um einen ifeinbeber e ver⸗ 
hindern. Die Pferde wurden umgeworfen und der Strahen⸗ 
bahnwagen wurde vorne ſo beſchäbigt, baß er nicht mehr 
Peunsport.cbh war. Wegen Geſährdung eines Eiſenbahn⸗ 
ransportes wurden nun der Straßenbahnwagenführer 
Friebri M) in Danzia unb der Arbeiter Leo Sch. in Shra 
angeklaßt. R. erklärte, batz er den Wagen nicht früber ſeben 
konnte und daß er langſoam fuhr. 

Sch. entſchulbigte ſich damit, daß bort auch andere Juhr⸗ 
werke balten und das Gleis verſperren. eshalb hat er 
es auch getan. Die Ausſage des R. wurde durch einen Zeugen 
geſtützt. Der Nichter ſprach den Straßenbahnwagenführer 
frei, weil er vorſichlig gefahren iſt, Der Pferbekutſcher wucde 
wegen fahrläſſiger Gefährdung eineg Eißenbahntransvories 
zu 50 Gulbden Geldſtraſe verurteilt. Er burfte auf dem Gleis 
unter keinen Umſtüänben balten. 

  

Die Geſahren ves Unmaufs. Im Rahmen ber von der 
Ehleurghe im Dienitel veranſtalteten ſprach geſich „Die 

hirurgie im Dienſte der SMe O Lerarzt2 ſprach geſtern abend 
0 der Aula der „e erarzt Dr. LNott über die 
Gefahren des mlaufes“. Der kurze aber tlich 
Lichibilder beſtens bekeicherte ortrag war außerordentli⸗ 
inſtrulttv und iniereffant. Aus mancher kleinen ſilngerentzlln⸗ 
dung (Umlauf) iſt fpäter eine ſ. were Krankheit g6eworden. 
Siechtum und Tod ſtehen pdrohenb hinter ihr Die vielfach 
verbreitete Unſitte, kleine Verletzungen nicht zu beachten, hat 
beß ſchon oft gerächt. Mithher Vorſicht tut Überall not. Ins⸗ 
wieberheut ſtub undesinflzlerte eweses.. und dergleichen 

Druchrahh Uiner Lilis. n n nuid Geitolidᷣen ru- üme är— r 
64 jällen, iſt überäll zu aßpfehten⸗ 8 46 

Der poter Karneval im Kurhautz Boppot beginnt — 
mie wir Achn berichteten — am Sonnabendnachmittag mit 
einem „Kinder⸗Märchenbal“. Am Abend findet dann der 
große Säne⸗ ſtatt. Am Süp 0 gibt es eine Modenſchau: 
2 ame von früh bis ſpät.“ Am Abend eine Feſtvor⸗ 
ſtellung des Dausziger Stabttbegters: „Wann kammſt du 
wieder?“ Am e Haſtes Roſenmontagflßung. Amt Dienstag“ 
dann der große Faft Uchehs ſr askenball. Die, Seulatton desd 
Karnevals iſt aber Heul Ä8 ütra. 10 . Im ubrigen 
verweiſen wir auf das heu ſerat. 

Lobesſüu⸗ int —— — 
  

Arbeiter Albert röder, 51 M. —. ter des An⸗ 
ſtreichers Walter Lemtanfl. 1 J. „M. — Se K len⸗ 
meiſters Erich Centrerowſti, iotgeb.— 9, Giuone, rthz 
Klebba, 24 J. — — lohle bcwonowit, 28 
5 M. — ſrau Malwine Hawranle veh von Bonin, U 68 

0 Laathec Luaet, een den Lerere merers Framn „ Ks: — * 

fohannes „otgeb. — Witwe Dorutbes Twork geb. Groth, 
1 — 1 rielte Gehlhaar el, 74 

W.— Leh hver i. **— Collet, 24 J. 13.M. Le0 bn des 
Maurers Edmund Reckſtaedt, 8 K. — Eheſteu Martha 10 geb. 
Dn 3⁴ 1 — Shn bes Wtent chard Pieper, — 
Unet 

Danziger SperlLassen-Aeen-Verhia 
Milebkannengasse 43/½34 Getründet 1621 

   

  

Neichsmark, Nollsr Piund     

ügigen 

Bestmögliche Verzinsun Von Culden, ö 

     

  

            

Vortragsburſus Myer Pragen des Arbenerrechts 
ber Beit »em 10, bis 21. Rebruar veranhal 

— DD folgenbe Vorttiae Hies⸗ 2 
lbtecht ukw.: 

Wühenten, den Lu, ſrebr.: Ple ſezlalen Aräſtie und bie 
aelchichlliche Entwicinng des Urbelſbrechle.,“ 

Dienplea, den 11. ebr.: „Wer Aulban des Beirlebsrkte⸗ 
welenb.“ 

Miltwoch, den rr. Nebr.: „Die ſozlalvolitlt L 
tionen Ler Petieitberiies * „Welbeiiucen Wert 

Donnerstas, den 23. VNebr.: „Das Echlichlunaswelen und 
ASEE 

den 24. Gebr.: „Atbellsvermlitiuaa unb Ar 
beltsle Meſenveehceensa2 

Vortragesber ür alle Voriri⸗ 
Wiriſchaftäſchule dra Deulichen 
Dürenberg. 

Dis auf den 1. Vorlrag, ber im Czeſellſchaftstkaus Müller, 
ber us Selgen 5, gcbhalien wird, finden die Borträae in 
der Aula der Veirlſchnle, Hanfavlak, ſialt. 

Zur 100 9ʃ• OSeckuna der Unkollen wird ein Einkritts⸗ 
geld von 50 Pl. pro Abend erhoben. 

Einkrlitstarten ſind in allen Gewerkſchaftsbürss, Ktene 
feigen 30, ſowie am Eingana der Vortraasläle zu haben 

Jeder Gewerlſchaftbtunktionär muß diele Bortrüäge te⸗ 
ſuchen. Much baben anderwoeltis Aulexeſlſierie Auiriit. 

Schwierige Vrandbekämpfung in Weichſelmünde. 
Ein Maſchinenſchuypen eingeäſchert. 

Auf dem Gelände des Haſenaus bend der uM Uhe⸗ 

Ui e 1ßt1 Dr. Praenkel von ber 
eiallarbeiterverbandes in 

  

Whurmer Maſch nichd n es i Pl vol 
rner Maſchienſchuppen der Firma p. Mhem oll· 

nledex., Die 01 rmierte Fonerwehr 5 N ihrem Ein⸗ 
refſen dei Die an, ut Ml. des Schuppen in hellen Flammen, 

lüers geſtaltete ſich inſofern ſchwrig, als der 3⸗ Parünf e Brand⸗ 
lule nüur von der Waſſerteite möglich war. terldſch⸗ 

Perangej auspeſtattete Weichtelntünder Fährdampfer wurde dann 
Wemter hen Uitd leiſtele imn Herein mit dem Eeimneher, 
keahile Wühnter Voitung der Neitfahrwaſſer Feuerwehrleule al⸗ 

ltündiger Art r Kehe Lonnlerhle Wehr Wicder'abt aen. , w, 

Wiüofichen, Wiioftchen . 
Und boch nichts zu eſſen. 

Bruno relſte it Wiener Würſtchen. Das 
nicht. Vehp We, er in ſuſchiog Not, Ex aeß weder 
etwas zu ehr Dazit ein kaltes 

  

223 
mer, Da griff werbeteer Vetei 

Miitteln. Stahl“, Etinem V n ehtwen 
Kiepen Holt und heizle das Zimmer. Mus dem Wartenmmer che, 
Luufmanns nahm er ahen Sportpelz und einige E 
einem Plamtel und verſchwand. Der Vemuchl flel Albeß, 
und bei einer Hausſuchung wurden Pelz und Papiere 

Nun ſtaud er vor (hericht. Der Anelagfe erklärte, ſeln * 
ſchäft wärr ſo unlohnend geweſen, daß, .— , aus dem Ge s üi 
W0 Lerouskommt und keiney lohnenderen Beruf ich einen 
Serld eiorhen 10 Wa en wünbe, Pol Gagch Lerlch KA 
der Wuier 2⸗ Angel en e erner die A Sged 2—4 Pelhes, fowie 

. klagt n et m und wurt . 
1— 3 in vei gcen Ai ſechs Monaten Gefämgnis verurkeilt. 

hbline Wkin 00t Blerpglat U3 Oern 5362 

We e 05 55 Ai 
Hlen 1 E 16( 80 30 Lue 1025 0 

675 5. 923 Umte en 63 piv, ſen 
00% euem 2 b1. ie, 05 5 M, An Mien 

1E 8 Wauhnas, 1i es ah 601 Müith 15 W ſ, 
t en 0 Wulüner 4 ü00M pet 56 1555 0 

e 4, Pumbri 0 1050 95 migseff, 15 9325 
il, Uer Ui M, ren ingn, WüA 3 595 

f5 e , 
Las kor 6 0 Mfg V Ahag Jauhe 

B04 veiſ 8 Kbtese begen 
i chet el 535 barenh Kelſeh. 
———.—.—— —— 

    

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 16, Febtuar 1028. 

geſtern heute geſtern „2MM 

Thorn .....2½ -,78 Dirſchau 735 46 
Fordon...2,2 1270 Einlage 2442 242 

CGulim.... %0 % Schtewenhorſt .. 42½0 
Graudenz ...2.60 42⁰⁵ Schönau 5,2 66 
KTurzebracf... 2,6 6,0)2Salgenberg 200 4.60 
Montauerſpißo 1,70 ½%½ Neuhorſterbuich 2⁰⁰ 
Pieckel. 41½7 TaüsS l Anwecheh. —- — 

Kralau ... am 14. 2. —1,20 am 183. 2. — 98 

Zawichoſt . am 14. 2. L,6) am 12. 2. 5,½56 
Warſchau . am 14. 2. 9—24 am 13, 2. 520 

Plock ;· am 15. 2. .3,54 am 14., 2. 

Glabericht der Sc vom * E , Man 

, Landesgrenze (Schillno) bis Kilometer L 

u Gehrehe ahen Sinßeueg Scholte, alsdann bis zur Dreweng 

Cureten in ————— Seeeeeen aiſehei t 

ch n CM warswaffer⸗ llant üin Graudeni, „Montau',in „Schwarzw. 
Dieſhel. „ Di e übrigen en Eisbrechdanipfer im Einlager Hafen. 

—..j—.— 

Verantwortlich für Polltit: * nůlt BAIE küür Arte, e 
Gian un 56 1 übrig Teii; 1. . B.50 Druch und Hhertgg: 

i 
ächsiete u. Wertägspefeüicaft m. b. G.-Dauizia- Am Wyendbaus ö. 

    

Armtliaſie 
e 

EE Se Des, bar Afopaſ 15 

55 * 6151 En, 0 Icher 6” 

  

9175 ů 575 wei Vont auf 

ů 3 K 07 Wſüß e. 

ö 0 0 0 5 enbelr D wwerben un, His K2 7 
ty oder Gulden beraus, 

mano kahß vicher Gut MMeabes geltch. 
O 660 9575 eßeüs 93 

Damia. Vßdte Oberzollkaffe und 

ne we⸗ 5 

Ause beſ der Sollraſf, 
Ai Mend5. wettere, 

„. ſih Sollaffen, 
Danz iH3, den 18,. Vebruar 1923. 

Landeszollamt der Dreien Stabt S—— 

Auf die öffeniliche Verdingun von Straßen⸗ 
Nanhe für bas „Haushalisjat 1928 in der nächſten. 

Ausgabe des Staatsanzeigers 5 wird hingewleſen. 

Städtiſche leſbauverwaltung. ‚ 
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Meine nüͤchſte 
mit ſehr gulem Mobiliar, wie Schlal, und Speiſe, 
zlmmern, auch Einzelmöbein etc. Endet am Freitag, 

dem 17. Februar, nachm. 2 Uhr, 
in melnen Auklions⸗ und Lagerräumen, Welden⸗ 
gaſſe 7, ſtatt. 

yew, HEI rin 
0 Kolkowgaffe 0 

Frau Anna Reumann 
ür den Freiſtaat Danzig 

Verſteigerung 

Telephon 250 79 
  

Plandleihe 
Verkaut 

von Uhren - Fraurlngen 
Eigarettsne 

Sold- une Biüb 
  

Dhpepbmischüum S, 
ſiy Pium. 

  

. 21⁰364. 

Leput lortl aauber UH An- —— 
Lwendelpase 2·3, 1. Ht., Muhe Markihalle 

&lahra im Barul. 
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RKinder- 

Loltung: 
Kontet isüngerln fsTau 

LElniriit: 1.h%½ (1 

5.L1 nn 

Festball 
Man Lapugurntien 

LLLALLLL 
Hintritt: 2.0%0 () 

Deg ,t, „% 

Märchenball 
Mait UeberchHUAUe 

Lteenerr Peiübnz-HMAS 

. L. f. Fiimin MAAvI 

Im Huraus Lonnot 
Le, Pu,, Lon 1, ** Muenug, EEi 

Rocdanoche 
IDle Dehe Ven iTüUW 

ble 0 
iniagen 

Rosenmontags- 
Sitzung 

mit nachlolgendem 
Boli 

  

Eintritt: 2.00 0 

2,11 —s Kunstl, Vortriige 

— 
en ors: Neue Karnevalsliecer 

Anf,, Uiberrascmunden 

Wis2 Men-dAlu, Kappenxwang   Eintritt: 4.00 bis 1.00 C/ Einirlit 3.— G     
ter Lopnsier MaevIe-Geslleheft 

Am Sonmohent, Moniag und Dlenstög: 

Deräiibösshe Lonnoter Hurneval 
bante fert „EDuar, 

Urofler 

lo ae Karn, Riumen 

3 Fam-Hape⸗ llen 
Eintritt 4. —0 

An ollen Togen: AuweseneIt . T. tes Vrlsten Mornsvol mit grosem Metstunt und des Mielen Ruts 

Dle Sensation des dleslhhrigen Zoppoter Karnovals 

„Der fröhllche Weilnberg“ 
Eröllnung: Sonnabend, den 18;. Fobruar 1928, 11.30 Uhr abend 

Kartenvorverkaufi DANZ½IC; Worltes stumpf a sohn, Langtbase! Gart Rabe, Luttasse: 
.ANGKUrIRk: Fran Ruabe, Hauptsitate 221 70fO Mortts stummt à hn, Nordsttuie: SshHUnT- 
stolle der Koppoter Toltunge Buchbandiunt Kloflloh, Am Markt. 

ö‚ Die Badeverwaltung. 

DuuumcAMumGuMuendumncbMMAMMMuMMAuMuMmMAMAMMAMMAAdrMDüu 
  

  

  

  

  

Geschäfts-Uebernahmel 
llordurch gestatte ich mir die argobone Mittoilung 
Gdaß ick houtse, Mittwoch, den 15. Februnf 1928, Ole 

NWonmdtsorel une Sein 
FCoßpgemppiaht 21-235 

von Prau WIVe Reich unter der Fltma 

Sustur Ewel 
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zu machen, 
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AI SM- 
Wmüi 

  

  

Klagen Beruluuget 
bon aller Art so, bü» 
uachdemü Rechtebfüro tH. 

Reklamationen, Voririge, - — 
en Gnadengesuch., Schrel- 
mabohlnensbschr. 

  

Lautt lei 
wirklich dilligen Preinen im 

Mödelnaus 
A. Sernselanz 
nur Mitstäct. Eraben 35 

XWlheben, Mürkiballe und 
Fischmwathi Tol., 276 20 

AuuatrllengÜumo, Tallzahl, 

Pianinos 
Flugel 

Harmonlums 
enNlriger Geulaocber Eirmev 
Pianahaus Pfeilll 

Wobllge-SelstOnsse 50,t 
Eilzuhlunß, Miete. 
Kelche Auswahl. 

N • üüA 
Wnartt ü, 

— Ge. Büiit rabe⸗ 

* u. 0 Touſch 
zi verkaufen 8.01 r- 
Steffensweh 49, part., 

LSHAi. A— Kbenived 

Trousportable 
Kochelüfen 

Wſ EE 

Ema 

Aüeeresürr: 
Mee Vabvr V 

1 
ech Aü K Le G 

U 22 Erealle 
95. eelte le. n 21 

Tiß Ple = 
geei fane e 23, 
zn, Perkaufen, 
NAbM. 12—2L Wi 

ESSSSS 
Sperrylatien, Garniere, 
ſtändia am 37 

LErularb. Höring, 
Steindamm 167½20. 

    

   

  

   

S 
tenkot 

R10. . eu febr. 
llicg Du, vérkaufen 

Hir 

Leniggffe KHr. E 
BabetiiAe 

Pochtiſten 
Da ngeben W5— 135 155 nias. 

—a 
; Sirpe80 m. 29 

ü l * 

  

Ql Wul⸗ 
Dagrupter- v.-Urlapen 

IDelehon, Porbcheh 
lur Damen u. Herren zu 
Fubrikpreisen emplichlt 

Haar-Körner 
Dinilv, MobHeEmörht 10/I8 

Leleplon 22273 

       
     

POEDDI. Meiefte Moncfiforei umdI Caſfe 
  

  

Ich bitte um   DSrrrs——
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uübernehme und wWoltortahren worde. 

Durch moine ſanglüähtigon praktischen Eriahtungen bin ich in 
dor Lage, leinate Kondltorel- und Backwaren, die lch schon 
ab 7 Ubr morlent zum Vorhkaut bringe, hetustellen. 

Kalle 
werde stots. bemüht sein, allen Wünschen meiner werten Kund- 

schaft gerecht zu worden. 
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Tolephon Nr. 23658 

e Unterstützung melnos Unternonmens und 

Hochadtungsvoll 
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Kinderwagen, 
uiiee autbpet 

2 SIPL. 1.- 1. L. 

Neue Soſas, 
Chaiſelongurs, 

Neparaturen . 9 6 
Netli. Sanitgalle. NI. 6 
Fläümiſch. Speiſezimmer m. 
Sianduhr, u. Sofa m. Um⸗ 
dau, mödern., eich. Schlaf⸗ 
zimmer, erſtklafſige Aus⸗ 
LW0Wei⸗ ſchaffungspreis 
1900 Guid,, jetzt 800 Guld. 
Brammo phon m. Platten 
45 Guld. Stbewet,Schretb⸗ 
maſchine 180 Guld. ſchwar⸗ 
zer Flügel, gut ,Ton, 600 G. 

zu Vverkaufen 
OelégenheitsMäule! 
Altſtäͤdt. Graben 00 a. 

Telephon 229 30. 

Betten 
L Paus Pfivatbeſitz, billia zu 

verkgüfen, 
EAAEir. 1.- 1 LEx. 

*Vrennador⸗ 

Kuobenrab 
ſehr gut erhalten, zu ver⸗ 
kauf., Fahrrad⸗-Wherhſtatt, 

Langgarten 12. 
iee 

Lemphen. inreihtuntzen zowie 
eluzeln in j.Art. nur Cunlitäten 
au denbiiligstanPreisen 
and gussUgsten Teiizablungz- 
bealngungen imn Köbelbauef 

E Werner 

unüipniliHUpieminmnunuhm   Uillig au v. 
b. Graben en 19. vt.be 

  

ert⸗ 8 ſeiſcher, Kl.⸗Walddorf 

          

  

  

Patent- u1. Auflegematr, 

8 unei gan 

Gold, 

WA „ 

ken 80 
a 

Wielie jerſtadt B2 

Suchhandiung Danziger Volksstimme 

Am Spendhaus 6, Altstüdlischer Graben 10, Pusdieskse 32. 

Lanffuhr: Anton- Möller-Wes 

MWbehümmt. Haure, W 
Zunge, anſtändige, 

Men Mid bte, 

lei 

MN i 
tellnn n, 

die Expeb.u. 

n 
rbe üe 

2 7 ver⸗ 

ub, unt. 440t AiE 

itien 3 
nch „ „tleine Walche, gun, 
aun lich meideit 

  

Dar Geld! 
Anhaufv. Möbeln, Planos, 
Kleidungsſtücken u. ander. 
Gegenſtände. Altſtädt. Gra · 
ben oba, Teleph. 229 30. 

QDDDD 
Innger Stiſ kur 

ſucht Werete hier 
oder Auswärts. Ang. unt. 

Anton Moller Weg 

  

Labenwes 27, 51., rechts. 
Elon: 

Haus. Ps 35 
ſchneiderin — 812 

ie aut, und fl, beitet, KetA. 
Donaſolert geſublLme 

E * ame, 
Haraphle w. 
20 ielle. 

9. 5.— 

17 bis 18 jähriges ů Tauſche 2 Kl. Zimmer, En⸗ 

E Küche, Boden, Müdchen ( 
far den ganz. Tag geſucht, Achere Wohnung m. Zu⸗ 
d. zu 95 lafen Kann, bel in Panzig. Ang.s 

. A0 . ailrc 7a. E aö. d. Exp. „Bolhsſt.“ 
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Vand. 0 
and, 

ſu U 

baſeüee 

00 
Aülen 
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w. 

135 — 

ein, Aas.s 1 üD 
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EAEEALE 
tube, 
I. nt 

1 u 6650 1— 
S ſi. ů 

1151. an 

3 
** arih, 

jerert Ki von 25. ii 
u. 

   
an bie. 

I. Treppe, gegen Füir 1 Wüe⸗ 
Miete nů 

W 

W8 
Boß. Ei he 

ür b 
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155 Lilde 
17 
fl. Stube, 

iche, Keller, 
m. Blümen⸗ 

Auunbd. Lunde“ eiegen 
aüe Walde gelegen, 

eiche örr Minerm. 
43 er Voroft. 

ab, 1 erfr. 
ns 
—2 A. PKt 

2.Stmmerwohn. 
mmerw., be 
üin 

Gů garoße Zimmer, 
nq Strahe 

Danzic 350 Larg 
Auon on. 4½½ an 

    

Ucunter. 
SlAſche, 

4.M 

325 

b 
ſtree, . Lndb 

lche 

Deulen g 
＋ iiet nen 

35 e 1. 
5 ndeb 

Exde 

Aſe 
— 

M 

Trockenit DeGesd. üü 
ü⸗ 

Oir. denfn 
obnüng „in 

ing, unter 20 
Exb. der Voli EIAII 

mer 
Lhubk⸗ 16. 

      

     

   
   

  

Miton. 

Tiſchlerarbeiten für Innen⸗ 

-Thöster 
MAMADSeen S MMne 
dle fros Operetten-Rovue 

30 Blder, 60 Rlitwwikende 

Wle elnst Im Mal 
Votrelter dlasees Inserats 30 Proveni 

Ermißigung, 1 bis 4 Pernonen 

B8800U 50 Lhr. Vorroereuut Loeber Wohf 

   

    

    

   
      

   
    

  

     

  

  

Deginneg Ubr 

   

    ifſcar-WiIneInr-SchbbtLeSDII-D 
Donnersing, Gden 10. Pebrusr 1025 

Sleberttz-Honrert 
Kapelle der Schutzpolizei 

Obermusßikmelslor Ernot Stleberitz 

unter Mitwlrkung von 

FRITZ BEUMHOFF 

Im Lalchen das rasching 
Nach dem Konaert BALI. 

    

     

       

    
   

   
     Kintriit 50 P. 

     Veraute vom pbruch 
„Baustelle Bartholomülklürchen 

isteine, Taren, UE Aſie Tlogs 

  

    

  

2½2 Nr, 29 
achplonnon, 

    

Kantholz sowie Bronnholz 
Erieh Gehl, Baugeschhſt, Danni 

  

    „Langluhr, 

  

Neptunweg b, Telephon 41845 
— 

    

          

   Meſrlamemocfne 
fuur eiserne Geitstellen 

Unsere feValtlden Bestinde In cisernen Bellen 
veraniaizen ung- Krolr der dauernd ansteirendan 
Prelae unserr Vorriie goch zu ullen Proines ab- 
rulleben. 

verol 
Prahse botinten mit U 

vor in enigeHhEommendeler 

Tehnert & Bastlan 
AIitstuetlscher Oraben 7/s (Nähe Holzmarkt) 

iElektr. Beleuchtun 

iiitngz-, Krnillxstlent-, Miseuagt- uui Siekig. Maleren 

Leeres Zimmer 
mit ſtüchepbenmckng ab 
Gbone zu vermieten „ in, 
vagenpfubl 56, —.— 14. 

Kloines 
Aanftüänd Fimmer 

au aunſtänd. Mieie Mann 
t iu verinleten. 

tichegale 7. 1, 3. Türe. 

  

Es bletei sich gerade jeixt, dle 
Samelegess Lode gedlenene Beilen jederA- ia 

̃isener Ausführumgen u ersieben, 
.00 pro Bett, 

Zahlungserieichterunt AvWoi⸗ wir nach vle 

Leterung derch IHenS Aulo kostenlos. 

Möbelficns Sgingerſnut 
MrilcfuffE EUUH-HUα 176 
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    Uevere 

       

  

Welte. 
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er: 
E 

18575      
     

    

        Hel Der beſtä uub bilielte 
Vaarſchnilt 
AEE. MAAGIeLnaIIe. LL1 

Pienfet ‚ 

5 i 1 er, pei, Wee 

Getchiftatelle 10—4 itur. 

verd 52 ſüüne el⸗ 

    

  

werd. u ag, clea. 
erm. Anzelgen, Häte, 

Aufarbelte 
vyn Su is Ebaiſe⸗ Such che Me 

E E , 1. 95 d Luse 

—.— Lat — Att An Die Erbeb. 
il 

eingeln m SKurfus, Gulden 
rlelit Dipi. 8 ee Al W ii 

VParadtesdaffe a, 2 Lr. Lire Flisan dies Erved⸗ 

Dongh ᷣke 
— Mü u., Domin., U S Herl. 

E. Lele24e Let. —2. 21——L 

Sſebrallüummhes 
E u. billiglt urch 

Dan vowötki, 

Borkäbt, Sraßen 28. 1. 
e 

Würschfrabe 10-, 
—.—.— 
Dekotaliigafff 

Erarbeiten 

Ecöferel Xi. 20 20, 005 Tr. 

Mechtsbüro 
Stadigebiei. i 16, part. 

Stiener⸗Erllärun 11. 
SXWelbek. 3Al 

Nenanferigung 
v. Fenſler u. Türen, Kehlen 
von Treppengeländern, 
Ausſührung ſämtlich. erſtkl. 

  

fill 

    . 2 taebiet, 
aftrabẽ 2 2. 26 2⁵. 

v.1 Danisticbergaiie Z, 5l. 
Neue Vus Menmöbten 

  

leh 
„Wd, 11, 2. Tr. 

ànur ſ mal getragene 

Rashenkoſtüme 
zu verleihen, bei Schmidt, 
Rickertweg 1/2, Soüterr. 

olniſch, Ruſſiſch. Franz., 
ngliſch,Schnellllurſ. 40 cö., 

Einzeiſtunde Guld. Ay⸗ 
meldung 5—7 Uhr, 10256 

Saro- Wahlmann, 
Töpfergaſſe 27, 1: TSreppe. 
——— 

Waſch. u. Plättanſtait 
Sieg, 

Sluliherhoſt. 9¹ 
9f on OOT, 

Wäſche oll. Art wird aub. 
Sahgithen und 1ätten: 
Waſchen und ictte 

Oboerhemven 60, 

    

  u. Auhenbau, A. Krleger, 
Samigaſſe 788. 

Gard! 0 
WWeer0 S ů


